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irgan ks SdftMt^er lrawn=ikrbdttk

1886.

<A6onnment :
Sei Stanfos^uftellung per Soft;
Säfirlicf) gr. 5. 70
Ifalbjäprlicf)

„ 3. —
8ns StuManö ffo. per 8apr „ 8. 30

jÄortefponöcnjett
unb Setträge irt bert Sept ftnb
bireft an bie IRebaïtion gu abreffiren.

gtebaßüon & ^erfag:
grau ®ii|ï ganegger g. Scmbîjauê

in ©t. 3fiben»92euborf.

Selegrctmm»@£preffen: 50 (£t§.

©eteppon in ber Vutppattblung
JiatttarinettaalTe 10, beim ®ljrater.

Jnferftonspms:
20 Eentimeë per einfache ifSetttgeile.

8aI)re§»S(nnoncen mit fRabatt.

Snferate
beliebe man franïo an bie ©ppebition
ber „©djtoetger grauemgeitung" in
©t. ©alien einjufcnben. — Slag»
Stnnoncen ïbnnen aucf) in unferm
39udjf)anblimg§« u. @£pebiiicm§loJäl
(Safparineng. 10) abgegeben toerben.

Jmsgabe:
Sie „©djtueiger graiten»8eitung"

erfdfeint auf jeben ©onntag.

Jüle îlûjt it inter & gmpptmbtungen
nehmen Se ft e Hungen entgegen.

<St (Saffett 501 otto: Srnrner ftrebe gum ©angen; — unb fannfi 2)u felber fein ®ange§ merben,
2tt§ Menenbe§ ©lieb fdpejje bem ©angen 5Dic^ an. amftag, 10. April.

$te tiidje jn ^tii^aljr.
Unfere ©roßmütter maren ber Üfteinung, mit bem

in'S Sanb rücfenben grüßting xrtitffe ber ÜDtenfcß, um
Bet gefunbem Körper gu Bleiben, irt bemfetben eine

©eneratreinigung tiornepmen.
Ungefäßr mie bie forgtic^e tpaugfrait auf pftern

bie Vorfenfter augßängt unb mit dürften, Vifen
unb Sappen bemeprte .fpiinbe aufbietet, um non ber
oberften ©acptucfe big gum teller ben SBinterftaub
gu befriegen, fo backte bie Cpaugmutter, eg miiffe
and) bem Körper notp tpun, gu beftimmten Reiten
grünbticß auggeïeprt gu merben.

@0 ttutrbe benn früher im fÇrixf)ling nacp Aoten
gu Stber getaffen, gefcßröpft unb ©pfanen unb Kräu»
teraufgitffe gu „Vtutreinigung" getrunfen, atg ob
©ob ober Seben baöon abginge.

greiticp mar biefe fKeinung moßtbegrünbet ;
benn bem mitlfäßrigen Körper mirb über bie tauge
Stauer beg SBinterg fo Uebermäßigeg gugemutßet,
er muß fo llngebüßrticpeg teiften, baß moßt faum
©iner ift, ber im fÇrûpfapr niept füßtt, baß fein
fjteifcß unb Vein mepr ober meniger gebieterifcp nacp
öermeprter Aufmerffamfeit unb Pflege tierlangt.

®ie tauge in ©taub unb ©unft geftanbene unb
tiietfacp überpeigte Stîafcpine ift tierpargt, tierfagt
oft ben ©ienft unb arbeitet unregelmäßig, fie be=

barf einer grünbticpen Reinigung unb muß in att'
ipren arbeitenben,. fiep reibenben ©peilen mit reiep»
tiepem, reinem Dete tierfepen roerben.

SBie mußte ber Körper ben Sßinter burcp an
©auerftoff, bem mapren Sebengöte, SRanget leiben
unb mie ungteiepmäßig mar bie Arbeit ber eingetnen
Organe üertpeitt — ba Ueberarbeit, bort ©tittftanb.
SS3ie mürbe ben armen Sungen rtic£)t ©ntbeprungen
auferlegt unb bem gebutbigen SDÎagen faum gu be»

mättigenbe Seiftungen gugemutpet. SBie mürbe bag
Sfteroenteben überreigt unb bie ftftugfettpätigfeit auf
üftuß perabgeminbert. Kein SBunber, menn bie
ÜOtafcpine nidpt mepr gepen mill unb tierfepiebene
förpertiepe gunftionen gu ftotfen beginnen. ©emiß
tput, ba Reinigung bringenb fftotß.

Sene $eiten finb aber niept mepr, mo ber
Abertaß atg Unitierfatmittet unb bag ©diropfen
atg Stotpmenbigfeit betraeptet mürbe. Stucp mit
ben fruper fo beliebten SIbfüprtränfcpen gept bie
fstijtgeit niept mepr fo tierfepmenberifep um *), benn

*) Siefe îlrt »on ïationeïïer ÎOÎaffeitreinigung beforgt
gegettlBärtig auf's grtinbliäjfie ber Huge unb „Tnenfc^enfreunb»
It^e" spitlennf)ofteI IRi^ârb Sranbt.

bie ©efunbpeitsfepre, bie naturgemäße Sebensmeife,
bietet un3 anbere SJiittet gur SSBieberperftettung

geftörter ©efunbpeit unb Vorbeugung gegen ©r=

franfung ; ÜJtittet, bie tpeitmeife foftenfrei in gtur
unb fpain fiep für un§ bieten unb tpeitmeife bem

Saboratorium, niept be§ Stpotpeferê, fonbern bem=

jenigen beê tpaufeë — ber fpücpe — entnommen
merben tonnen.

Çortgefeptég ©inatpmen mm frifeper, reiner
Suft, fomie bag fleißige ©rinfen ftaren 2Saffer§
ift, mie fepon gejagt, Sebengbatfam für unfere
Sörpermajcpine, bie mir burcp fortgefepte Veme=

gung mieber in teilten unb regetmäßigen ©ang
gu bringen oermögen.

©ie Sücpe foü in biefer UebergangSgeit ba§
fÇIeifcp unb feproeroerbauti^e, maffioe ©peifen nur
befepränft gur Vermenbung bringen.

fÇrifcpe fteine ©emüfe unb ©atate, mie bie

grüpjaprggeit fie fo reieppattig ung bietet, atg Sö=

mengapn, 9fapunget, ©auerampfer, §opfenfproffen
u. f. m., regen bie Verbauung in teieptefter unb
mopttpuenbfter SSeife an; bie um biefe 3eit oft
raftp gur steige gepenben eingefeuerten Dbftforten
fOtiten auf bem ©ifep burcp gebörrte ober fom=

primirte grüepte erfept unb feparfe ©emürge foöten
nur in fepr befdpränfter Söeife gur Verroenbitng
gelangen.

©iefe moberne SIrt oon Vtutreinigung mödpten
mir unferen §au»frauen gur ©ltrcpfüprung beftens
empfopten paben. ©aß babei bie äußere Körper»
reinigung niept oerfäumt merben barf, ift mopt
fetbfttierftänbticp. 2Bo ber Körper gemafipeit, ge»

rieben unb gebabet unb ber ©öttin „§pgieia" gu

©pren tiernünftige „gaften" gepalten merben, ba pat
ber SDÎenfcp gegrünbete Stugficpt, naep ber trüben
uub ferneren SBinterpaffionggeit auf Dftern gu
einer fröptiepen Sluferftepung beê SeibeS gu ge=

langen.
ffierjürtgteS Stut Derjilngt ba§ fgcrj,
Schafft ^extern ©ittn, Ber»xfc§t Seit ©^mei'ä,
SBexjiingteS Slut pit fern ien 5Eob,

®er $tr unb mit Der|ioI)(en bto^t.

^uï inr-Satfön.

©er lange anbaiternbe ftrenge SSinter unb bie

ptöpticpe Vermanbtung beSfetben in ben monnigen,
fonnigen grüpfing pat gar manepe meufeptiepe ®e=

funbpeit auf bereu geftigfeit unb Söiberftanbgfäpig»

feit geprüft, unb an gar manepem Drte mußte ber

2lrgt bie Seibenben, Angegriffenen unb ©cpmaipen
auf biejenige Qeit tiertröften, mo man baran benfen

bürfe, bem in'g ©toefen geratpenen SBoptbeftnben
burcp eine „Kur" pitfreiep unter bie Arme gu
greifen. ©0 mirb benn ba§ „SBann" unb „SBo=

pin gur Kur" in biefen ©agen tiietfacp tebpaft in
Veratpung gegogen unb es ift »01t gangem tpergen

gu münfepen, baß bag fftefultat berfetben gum 2Sopte
ber Kurbebürftigen unb bereu Angepörigen ein in
feinen f^otgen allfeitig gtüäticpe» unb gefegneteg fei.

@g ift ung peute eine eben gur Auggabe ge=

tangte ©eprift gugelommen, bereit eingepenbeg ©tu»
bium mir alten Kurbebürftigen opne Augnapme
empfepten möcpten. @g betitelt fiep fetbe:

®ie SSaffertttr, î»aê literpaltcn bei öerfetben uni»
Sie Äranfbettctt/ für i»ie ftrf) eine fold»e eignet.
Sine gemeiitDeeftiinbliibe Stbpnbfuug Dott Dr. @.

OJcnienfifcl] in 3üeitf)i SSefitjer unb Strgt ber StSaffer»

Ijeitanftalt ÏOtantmern nm Uitterfee (©djœetj). SBafet.

Serlagê6u(|pnbtung bort SSetttto ©ipwabe, 1886.

Atg ©inteitung gu bem fepr intereffanten unb
reieppattigen Snpatte ber ©iprift fpridpt ber tiiet»

erfaprene, faepfunbige Verfaffer oon ben Kuren
im Allgemeinen unb mir tonnen ung niept

tierfagen, biefert Abfipnitt unfern lieben Sefern
unb Seferinnen oorgufüpren. ©oep möcpten mir
babei ratpen, fiep naep Vorfüprung biefeg erften

Kapitels oon allgemeinem 3npatte auep naip ben

anberen, fpegiette Kranfpeitgformen unb ©rfepei»

nungen bepanbetnben Abfcpnitten jetbft umgufepen.
SBir finb übergeugt, baß barin niept nur bie Kur»
uuternepmeitben eine faepfunbige Anleitung unb Ve=

leprung finben, fonbern baß gar fDlancper fiep

leibenb fjüptenbe, bem bie Verpättniffe niept er»

tauben, auSmartê eine Kur gu gebrauepen, in ber

ftar unb bünbig gepattenen ©eprift bie untrügttepen
fDMet finbet, atg fein eigener Argt feine geftörte
©efunbpeit mieber perjufteHen, fomie auep ber @e»

funbe tiorgitgtiepe SBinfe finbet, fein töftticpfteS ©ut,
bie ©efunbpeit, fiep ungeftört gu erpatten.

„Sine Kur maepen" peißt feinen Körper
für längere ber anpattenben ober regelmäßig
mieberfeprenben ©inmirfung einer tpeitpoteng aitg»

fepen, in ber Abfiept, pierburcp im Drganiëmug
unb beffett ©etriebe Veränberungen pertiorgurufen,
bie ipm gur ©emopnpeit merben unb baper bie

Kur überbauent.
ÜJtan fpriept fo im meiteften ©inne be§ SSorteg

tioit Suft» unb ftimatifepen Kuren, tioit Vrunnen»

Organ des Schweizer Irauen-Perbaà

1886.

Abonnement -

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr, S. 70
Halbjährlich „ 3. —
Ins Ausland fko. per Jahr „ 8, 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren,

Redaktion à Wertag:
Frau Mise Honegger z. Landhaus

in St, Fiden-Neudorf,
Telegramm-Expressen: 50 Cts,

Telephon in der Buchhandlung
Kattmrinengasse 1i>, beim Theater.

Insertionspreis:
L0 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St, Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhandlungs- n, Expeditionslokal
(Katharineng. 10) abgegeben werden.

Ansgave:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

St. Kallen Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an. ^5 amstag, 10. April.

Die Küche im Frühjahr.

Unsere Großmütter waren der Meinung, mit dem
in's Land rückenden Frühling müsse der Mensch, um
bei gesundem Korper zu bleiben, in demselben eine

Generalreinigung vornehmen.
Ungefähr wie die sorgliche Hausfrau auf Ostern

die Vorfenster aushängt und mit Bürsten, Besen
und Lappen bewehrte Hände aufbietet, um von der
obersten Dachlucke bis zum Keller den Winterstaub
zu bekriegen, so dachte die Hausmutter, es müsse
auch dem Körper noth thun, zu bestimmten Zeiten
gründlich ausgekehrt zu werden.

So wurde denn früher im Frühling nach Noten
zu Ader gelassen, geschröpft und Tysanen und
Kräuteraufgüsse zu „Blutreinigung" getrunken, als ob
Tod oder Leben davon abhinge.

Freilich war diese Meinung wohlbegründet;
denn dem willfährigen Körper wird über die lange
Dauer des Winters so Uebermäßiges zugemuthet,
er muß so Ungebührliches leisten, daß wohl kaum
Einer ist, der im Frühjahr nicht fühlt, daß sein
Fleisch und Bein mehr oder weniger gebieterisch nach
vermehrter Aufmerksamkeit und Pflege verlangt.

Die lange in Staub und Dunst gestandene und
vielfach überheizte Maschine ist verharzt, versagt
oft den Dienst und arbeitet unregelmäßig, sie

bedarf einer gründlichen Reinigung und muß in all'
ihren arbeitenden, sich reibenden Theilen mit
reichlichem, reinem Oele versehen werden.

Wie mußte der Körper den Winter durch an
Sauerstoff, dem wahren Lebensöle, Mangel leiden
und wie ungleichmäßig war die Arbeit der einzelnen
Organe vertheilt — da Ueberarbeit, dort Stillstand.
Wie wurde den armen Lungen nicht Entbehrungen
auferlegt und dem geduldigen Magen kaum zu
bewältigende Leistungen zugemuthet. Wie wurde das
Nervenleben überreizt und die Muskelthätigkeit auf
Null herabgemindert. Kein Wunder, wenn die

Maschine nicht mehr gehen will und verschiedene
körperliche Funktionen zu stocken beginnen. Gewiß
thut da Reinigung dringend Noth.

Jene Zeiten sind aber nicht mehr, wo der
Aderlaß als Universalmittel und das Schröpfen
als Nothwendigkeit betrachtet wurde. Auch mit
den früher so beliebten Abführtränkchen geht die
Jetztzeit nicht mehr so verschwenderisch um denn

st Diese Art von rationeller Massenreinigung besorgt
gegenwärtig aus's gründlichste der kluge und „menschenfreundliche"

Pillenapostel Richard Brandt.

die Gesundheitslehre, die naturgemäße Lebensweise,
bietet uns andere Mittel zur Wiederherstellung
gestörter Gesundheit und Vorbeugung gegen
Erkrankung ; Mittel, die theilweise kostenfrei in Flur
und Hain sich für uns bieten und theilweise dem

Laboratorium, nicht des Apothekers, sondern
demjenigen des Hauses — der Küche — entnommen
werden können.

Fortgesetztes Einathmen von frischer, reiner
Luft, sowie das fleißige Trinken klaren Wassers
ist, wie schon gesagt, Lebensbalsam für unsere
Körpermaschine, die wir durch fortgesetzte Bewegung

wieder in leichten und regelmäßigen Gang
zu bringen vermögen.

Die Küche soll in dieser Uebergangszeit das
Fleisch und schwerverdauliche, massive Speisen nur
beschränkt zur Verwendung bringen.

Frische kleine Gemüse und Salate, wie die

Frühjahrszeit sie so reichhaltig uns bietet, als
Löwenzahn, Rapunzel, Sauerampfer, Hopfensprossen
u. s. w., regen die Verdauung in leichtester und
wohlthuendster Weise an; die um diese Zeit oft
rasch zur Neige gehenden eingekellerten Obstsorten
sollten auf dem Tisch durch gedörrte oder kom-

primirte Früchte ersetzt und scharfe Gewürze sollten
nur in sehr beschränkter Weise zur Verwendung
gelangen.

Diese moderne Art von Blutreinigung möchten
wir unseren Hausfrauen zur Durchführung bestens

empfohlen haben. Daß dabei die äußere
Körperreinigung nicht versäumt werden darf, ist wohl
selbstverständlich. Wo der Körper gewaschen,
gerieben und gebadet und der Göttin „Hygieia" zu
Ehren vernünftige „Fasten" gehalten werden, da hat
der Mensch gegründete Aussicht, nach der trüben
und schweren Winterpassionszeit auf Ostern zu
einer fröhlichen Auferstehung des Leibes zu
gelangen.

Verjüngtes Blut verjüngt das Herz,
Schafft heitern Sinn, verwischt den Schmerz,
Verjüngtes Blut hält fern den Tod,
Der Dir und mir verstohlen droht.

Zur Kur-Saison.

Der lange andauernde strenge Winter und die

plötzliche Verwandlung desselben in den wonnigen,
sonnigen Frühling hat gar manche menschliche

Gesundheit auf deren Festigkeit und Widerstandsfähig¬

keit geprüft, und an gar manchem Orte mußte der

Arzt die Leidenden, Angegriffenen und Schwachen
auf diejenige Zeit vertrösten, wo man daran denken

dürfe, dem in's Stocken gerathenen Wohlbefinden
durch eine „Kur" hilfreich unter die Arme zu
greifen. So wird denn das „Wann" und „Wohin

zur Kur" in diesen Tagen vielfach lebhaft in
Berathung gezogen und es ist von ganzem Herzen

zu wünschen, daß das Resultat derselben zum Wohle
der Kurbedürstigen und deren Angehörigen ein in
seinen Folgen allseitig glückliches und gesegnetes sei.

Es ist uns heute eine eben zur Ausgabe
gelangte Schrift zugekommen, deren eingehendes
Studium wir allen Kurbedürftigen ohne Ausnahme
empfehlen möchten. Es betitelt sich selbe:

Die Wasserkur, das Verhalten bet derselben nnd
die Krankheiten, für die sich eine solche eignet.
Eine gemeinverständliche Abhandlung von Dr. E.
Maienfisch in Zürich, Besitzer nnd Arzt der
Wasserheilanstalt Mammern am Nntersee (Schweiz). Basel.
Verlagsbuchhandlung von Benno Schwabe, 1L86.

Ills Einleitung zu dem sehr interessanten und
reichhaltigen Inhalte der Schrift spricht der

vielerfahrene, fachkundige Verfasser von den Kuren
im Allgemeinen und wir können uns nicht
versagen, diesen Abschnitt unsern lieben Lesern
und Leserinnen vorzuführen. Doch möchten wir
dabei rathen, sich nach Vorführung dieses ersten

Kapitels von allgemeinem Inhalte auch nach den

anderen, spezielle Krankheitsformen und Erscheinungen

behandelnden Abschnitten selbst umzusehen.

Wir find überzeugt, daß darin nicht nur die Kur-
unternehmenden eine sachkundige Anleitung und
Belehrung finden, sondern daß gar Mancher sich

leidend Fühlende, dem die Verhältnisse nicht
erlauben, auswärts eine Kur zu gebrauchen, in der

klar und bündig gehaltenen Schrift die untrüglichen
Mittel findet, als sein eigener Arzt seine gestörte

Gesundheit wieder herzustellen, sowie auch der

Gesunde vorzügliche Winke findet, sein köstlichstes Gut,
die Gesundheit, sich ungestört zu erhalten.

„Eine Kur machen" heißt seinen Körper
für längere Zeit der anhaltenden oder regelmäßig
wiederkehrenden Einwirkung einer Heilpotenz
aussetzen, in der Absicht, hierdurch im Organismus
und dessen Getriebe Veränderungen hervorzurufen,
die ihm zur Gewohnheit werden und daher die

Kur überdauern.

Man spricht so im weitesten Sinne des Wortes
von Luft- und klimatischen Kuren, von Brunnen-



58 jjrmtett-Jeümtg — glätter fur tan ijäusiictjen &vm.

unb Vabefureit, non äöaffer» trab eleftrifdjen Suren,
bon WM)', ®rauben», Seßhir», Sob» trab öuecf»

fitBerfuren ic. tc.
Sn befdjränfterent ©inné be» SBorteê, nament»

lid} wenn matt bon Vabe» unb Vntnnenfuren fpridjt,-
berBinbet titan mit bettt Vegriffe „Sur" nod) ben

©ebanfen, baß biefelbe fern bon ber gewohnten
Häuslidjleit an einem befonberen Surorte gemacht

tnerbe, unb in biefent ©ittne fott baê SBort and)
hier geBrancfjt tnerben.

Sei einer Vetradjtung über Suren unb Sur»
orte fallen einem fofort jtnei intereffante $t)atfad)en
auf : einmal, baß — uttb bem entfßrid)t woïjl bie

ftetê Wadjfenbe ßafjt ber Surorte unb Suranftalten —
heutzutage immer meljr Suren oerorbnet toerben,
fetbft toentt, Wie beifpielêweife bei ber Sßaffer» unb
ben meifteti ®rinffureu, baê Surmittet relatib Ieid)t
ZU §aufe berfcEjafft werben fönnte; gnoeitenS, baß
fowoljl Surbebürftige, bie an berfelben Sranfljeit
leiben, oft mit ©rfolg bie nerfcftieb enften Surorte
auffudjen, alê audi an bemfelben Surorte unb
namentlich in SBafferheitanftaltenSranfheiten berOer»

fdjiebenften Art zu treffen finb unb Heilung finben.
®aê muß einen unbefangenen Veobadjter zu

ber Anfidjt führen, baff nicht immer baê bem be»

treffenben Surorte eigenthüntüche unb fpeztell an»
gepriefene Surmittel in erfter Sinie ober augfdjließlicb
bie Leitung probozirt unb begiinftigt, fonbertt bah
aud) noch anbere gaftoren ba fein müffen, bie in
btefetn ©inne wirfett uttb bie ben üerfdjiebenen
Surorten gemeinfatn finb.

Sn ber ®hat wenn man bebenft, wie nament»
licfj bie djronifchen Sranfheiten entfteljen unb in
ihrem Sefteljen unterhalten werben, fo bürfte eê

nicht fdjWer werben, tjerauêzufinben, welche 9Ro»
mente an ben üerfdjiebenen Surorten in mehr ober-

weniger gleidjer SBeife wirffam finb unb bie nicht
feiten mehr alê bas fpezififche Surmittel zur Sefferuttg
unb Teilung beitragen.

Sft eê boc£) eine ©rfaljrungltljatfaehe, baff biete

Störungen beê SBoljlbefinbenê, bie meiften Sranï»
heitëanlagen unb zahlreiche djronifche Sranfljeiten
ihre ©ntfteljung ungünftigen Verßältniffen berbanf'en,

in betten man lebt ober leben muh, unb fdjäblidjen
©ewoljnheiten, bie man freiwillig angenommen |at
ober anzunehmen gezwungen War.

Ueppige Sebenêart, ©innen unb ®radjten auf
raffinirten ©enuß im Allgemeinen, gewoljnheitê»

mäßige @£<$efîe im ©ffen, Printen, Raudjen rc. im

Sefonbern, fißenbe Sebenêweife, wobei ber SRenfdj

nur ßimmerluft atljmet unb jeben Schritt itt'ê $reie
fdjeut, Unregelmäßigfeit im (äffen unb Schlafen,
Wie eê manche 23erufêart unerbittlich berlangt, an»

haltenbe ober häufig wieberfeljrenbe Aufregungen
geiftiger ober gemiit^Iid^er Art, wie fie gefeUfcßaft»

liehe, familiäre unb gefc£)âftïicf)e 9Ser£)ättniffe heut=

Zutage fo unenblidi häufig mit fid) bringen — Alleê
baê unb anbereê mehr fann, je nach öer SQ3iber=

ftanbêfraft beê (äinzelnen, mehr ober weniger rafdj
ben Drganiêmuê auê bem ©eleife bringen, b. h-

Zur Sranfijeitgurfadje werben.

Sticht minber nachtheilig auf ®eift unb Sörper
alê ein überreiztes wirb auf bie ®auer auch ein

ahzu reizIofeS ®afein, ein abgefdjloffenes befhau»
lidjeê Seben, beffen SRittelpunft nur baê eigene

„Sdj" unb bie ©orge um baêfelbe ift.
Sn aßen biefeu gälten wirb fchon eine Haupt»

bebingung zur Teilung erfüllt, Wenn eê gelingt,
ben Seibenben eine ßeit lang ben fcljäblicfjen ©in»
flüffen zu entziehen, bie zu §aufe beharrlich auf
ihn einwirfen, inbem man ihn an einen anbern Ort,
in eine anbere Suft, in ein anbereê Stima, in eine
anbere Umgebung fdjidt, bamit er, frei üon allen
hâuêlicïjen unb beruflichen Sorgen unb fern tion
ber Ouelte ber gemüthtichen Aufregungen, anbern
Anregungen, anbern ©inftüffen unb anbern. ©in»
btüden ausgefegt, burch beränberte förperfidje unb
geiftige ®Ijätigteit ober Ruße einen günftigen Um»
fchwung in feinem Veftnben erfahre.

„ßunädjft bebingt bie Soêreifung au§ bem

Steife ber ©ewolwheit, bie Befreiung au§ beun=

ruhigenben unb oerwidetten in einfache unb be=

rühigenbe 23erf)ältmffe eine Stille be§ @e

müth§, welche zu §artfe unter bem gleichzeitigen

®rucïe ber Sranfheit, bes burch biefetbe getrübten
gamilienlebenê, ber häu§Iid)eit unb ftabtifdjen S3e=

fd)rän!ung, ber Anfpritche be§ S3eruf§ feit längerer
fjeit oerloren war. ®er Sranfe nimmt nur bie

ffrudjt feiner Sebenêoerhâltniffe mit auf bie Steife,
aber ihre SBebingungen läft er zu §aufe. ®er
(äinfluh ber ®emüth§ftimmung auf baë förperlidje
33eftnben ift aber ein auferft grofer unb bie 2öieber=

erlangung ber @emüth§ruf)e faft immer bie SSorau§=

fe|itng ber ©enefung" (SBraun).
©inmal oon §aufe fort unb ben nachtheiligen

©inflüffen entrüdt machen fidj alfobalb eine ffteif)e
pofitio günftig wirlenber fyaltoren geltenb, bie an
allen Surorten, bie in SBahrfjeit biefeu Stamen üer=
bienen, gemeiniglich felbftoerftanblidje 53ebtn=

gungen zu einer erfolgreichen Sur betrachtet werben.
Sdj benfe babei an bie überall Oorhanbenen

trabitioneßen Surregeln, bie oft in einläflidjer SBeife
nicht nur bie @ebraitch§weife bes SrunnenS ober
ber Säber Befjanbelrr, fonbern fidj auch auf ba§

furmöfige unb baê fitrwibrige Verhalten
im (äffen, fRuIjen, ©ichbewegen :c. erftreden.

®er Xlmftanb, baf zu beftimmter ©tunbe bes

®ageë bas SBaffer getrunfen ober gebabet wirb,
baff baraitf erft fftuhe ober Bewegung unb nadjïjer
Bewegung ober Stühe folgen mu|, bie burch feine
gefchäftlidje ober anbere Abhaltung eingefdiränfte
SJiöglichfeit, zu beftimmter unb gleid)bleibenber
©tunbe bie fOtaljlzeiten mit ©emüth§ruhe einzu=
nehmen, eBettfo bie meift burch bie Sur bebingte
SSeranlaffung, zu beftimmter unb in ber fRegel frü=
herer ©tunbe aufzufteheu — Alle» baë bringt in
ba§ ganze Surfeben eine SitegelmäfgigSeit, bie

— abgefeljen non ber Art ber Sur — an unb
für fid) feibft fchon eine ©runbbebingung ift
Zur Söieberherftellung eineê berangirten Organiê-
mu§, ift fie bodj überhaupt eine ©runbbebingung
Zur (ärljaltung ber ©efunbheit.

Stehen ber Stegelmähigfett in ber ganzen Seben§=
Weife ift aber auch ber günftige p f p d) i f dj e (äin=

fluff nicht zu untevidjäpen, ben bie fonfeguente
®urchführung einer Sur auf bie (änergie unb Aus=
bauer bes Suranten ausübt.

fjrüh auffteh'en, audj wenn mau gerne noch

liegen bliebe, fid) täglich eiu ober mehrere ÜDtale

auêfleiben unb anbere llnbequemlichfeiten erbulben,
fief) ungewohnte ^Bewegung machen, ohne bah es

etwaê ©reifbareê einträgt, fonbern mit bem alleinB

gen unb üon bequemen fßerfonen oft angezweifelten
©nbzwed, ba§ es fchliepch zur ©efunbljeit bei»

trage — atleê baê appeHirt an bie Opferwilligfeit
unb bie Ausbauet ber Surbebürftigen. ®ie glücf»
Itch uollbrachte Seiftung, fei eê eine überftanbene
Sabeprozebur ober ein erheblicher ©paziergang, an»

fanglid) gern alê etwaê ganz Unerhôrteê angefeljen,
flöht neuen Sötuth unb frifcbje Sraft ein, hebt baê

©elbftoertrauen unb oerfdjafft Sielen ein ihnen
biêher frembeê @efüb)t erfüllter fßflidjt.

®er Umftanb, bah uueh anbere Surbebürftige
ba finb unb basfelBe tfjun, erleichtert einerfeits bie

Ueberwinbung ber llnbequemlichfeiten unb ©tra»
pazen, bie eine Sur mehr ober weniger mit fidj
bringt, unb macht anberfeitê baê eigene Sranffein
üiet erträglicher. SJian fühlt fidj nicht mehr alê

unglüdliche Auênahme, Wie z« §aufe unter ben

©efunben, fonbern alê ein ,,©tüd ber frattfen
DJlenfchheit unb ÜJcitträger beê allgemeinen SOlen»

fdjenfchidfalê" (33raun), ober wie ®oüe fagt, alê
ber SJÎajoritât angehörenb, unb biefer ©ebanfe wirft
üerföhnenb mit bem eigenen Seiben.

ßwar brauchen gerabe bie (âr'holungêbebûrftig»
ften nicht feiten etwaê bie wol)ttt)ätige 2Bir=

fung ber genannten ©inflüffe am Surorte einju»
fe'hen. ®en zu §artfe oon geiftiger Arbeit Heber»

häuften ober an gefellige Aufregungen ©ewöljnten
ergreift nach î361" ptö^Iichert Auêfpannung unb Sßer»

fe|ung in baê relatiü einförmige Surfeben ein un»
be'fjaglicheê ©efüht ber Unruhe unb Sangeweile,
©ê braucht eine 3eit lang, biê baê pfpehifche ®Ietçh=
gewicht eintritt unb er gelernt hut, ftatt wie biê»
|er in ber ©emüthsaufregttng nunmehr in ber ®e»

mût'hêruhe, im fRichtbenfen, fRichtforgen, ©i<hnicht=
befümmern ben fReiz beê Sebenê zu finben.

Se|t erwacht aud) bie (ämpfänglidjleit für ©in»

brüde, bie, fo lange man burch ©efchäft, ©efell»
fd)aft je. abforbirt war, ganz unbeachtet geblieben
ober gleichgültig gewefen waren : 3Ran £>cit auf
einmal A it g e für bie ©djonfjeiten ber fRatur, matt
fühlt baê Setebenbe ber reinen Suft unb oer»

fpürt, angelodt burch bie 9îeige ber Sanbfchaft,
eine früher nicht gefanute Suft, zu Wanbern unb
fidj zu ergehen.

Set^t etnpfinbet man bas SBoI)Ithuenbe unb
^eilfame beê neuen Sebenê unb wirb fid) fpäter
gerne wieber zur IRatur zurüdfliidjten, wenn bie

SRadjt ber llmftänbe neuerbingê baê Söebiirfnifs
nadj ©rholung bringenb forbern foflte.

®aê ©efagte ift namentlich aud) au bie Abreffe
®erjenigen gerichtet, bie baê Siefen einer Sur nur
in bent ©ebraudje eineê fpegififdljen Surmittelê er»
Blicfen unb nicht feiten ber Anfidjt finb, eine 93run=

neu» ober 93abefur fönne audj — unb bann ohne
greffe SSerufê» ober ©efdjâftêftorung — zu Saufe
üorgenomnten werben, ein ©ebanfe, ber bem ,§auê=

arzte oft mit großer fpartnädigfeit beliebt Werben wiß.
Ade biefe Sombinationêûerfuche, Wo neben einer

Sur „nur fo bie notljwenbigften häuslichen ober

beruflichen ©efdjäfte abfolüirt werben foHen", finb
Weniger alê Halbheiten unb füllten üom Arzte nie
Zugegeben werben. 5Rid)t nur müffen in biefem
fÇafle naturgemäß unb troß bem beften äBitlen
eine Anzahl äußerer ©inftüffe, b. !)• SRiturfachen
ber ©törung be§ 23efinbenê fortwirfen, nicht nur
muß bie Sur erfaljrungggemäß unb menfthlidjer
Art entfprechenb immer zurüdtreten, Wenn baê

§auê, baê @efd)äft ober bie ©efellfdjaft üermeint»
lieh eiue zwingenbe unb ttnauffc£)iebBare Anforbe»
rung fteltt, fonbern eë ift fogar gerabezu ©efaßr
tiorhanbeti, baß mit ber Sur zu Haufe, ftatt Rußen,
©haben angeftiftet Werbe, ©ê ift nämlidj burch»
auê nid)t gleidjgültig, in welcher SSerfaffung fid)
ber SRagen befinbet, wenn man ein SRineralwaffer
trinîen, ober welcheê ber 3uftanb ber Haut ift,
Wenn eine 53abeprozebur üorgenommen werben foil,
©ê ift ebenfo wenig gleichgültig, ob man nach ^eni
ïrinten ober S3aben ruht ober

madjt. Sa fogar bie Stimmung, in ber man fiel)

befinbet, macht ihren ©influß geltenb auf bie fRe»

aftion beê Sôrperê gegenüber ben Surmitteln. Sft
eê bod) eine leicßt lonftatirbare ®Ijatfad)e, baß man
bei @emüthsrul)e anberê reagirt gegenüber einer

beliebigen 93abeprozebur, z- einer ®ouche, einem

Halbbabe, einem ©ißbabe, ©eebabe rc., alê bei

beprimirter ober erregter ©emiithëftimmung k., unb
über alles bieê hinaus wirb ber Surbebürftige ge=

rabe biejenigen ©inftüffe nicht tfjeifhaftig, bie für
ihn bietleicht notljwenbiger wären, alê bie foge»

nannte Sur, unb bie ba finb „rabifale Auêfpan»

nung unb Verpflanzung beê ®emüth§ in eine neue,
ber gewohnten entgegenfehte Sage".

Sn Oefterreich üerwenben bie ©ärtner ©hili»
Salpeter alê fidjereë Vertitgungêtnittel
für Raupen unb fonftigeê Ungeziefer. Ungefähr
17 ®g. beê ©alpeterê werben in heißem Sßaffer

aufgelôêt unb bie Söfung mit SBaffer auf 20 Siter

ergänzt ; nach gehörigem Vermifhett ber Söfung mit
bem SBaffer werben nun bie bezüglichen ©fräudjer,
bei benen fich ber Raupenfraß zeigt mit biefer

©alpeterlöfung bebrauêt, welche Arbeit, wenn er»

forberlidj, zu Wieberholen ift. ®ie betreffenben
©ärtner behaupten, baß ein zweimatigeê Vebraufen
alle Raupen getöbtet habe unb ber Strauch ganz
gefunb geblieben fei. Auch anbereê Ungeziefer erlag
ber ©iiiwirlung beê ©alpeterê, unb fetbft bie feßr

läftigen SBIattläufe finb auf biefe Art auf üerfhie»
benen pflanzen bezw. Dbftbäumen pertilgt werben.

% *
Unf dj einbar geworbenem fßeljwerl

bie urfprüngliche f^rifhe wieber zu geben,
Sft fßelzwerl in f^olge langen ®ragenê filzig ober-

fettig geworben, fo erfjiße man SBeizen» ober Roggen»
SIeie in einem ©efäß, gebe biefe erhißte Sleie —
fo heiß alê möglich — auf baê fßelzWerf, reibe
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und Badekuren, von Wasser- und elektrischen Kuren,
von Milch-, Trauben-, Képhir-, Jod- und
Quecksilberkuren w. w.

In beschränkterem Sinne des Wortes, namentlich

wenn man von Bade- und Brunnenkuren spricht/
verbindet man mit dem Begriffe „Kur" noch den

Gedanken, daß dieselbe fern von der gewohnten
Häuslichkeit an einem besonderen Kurorte gemacht

werde, und in diesem Sinne soll das Wort auch

hier gebraucht werden.
Bei einer Betrachtung über Kuren und Kurorte

fallen einem sofort zwei interessante Thatsachen
auf: einmal, daß — und dem entspricht wohl die

stets wachsende Zahl der Kurorte und Kuranstalten —
heutzutage immer mehr Kuren verordnet werden,
selbst wenn, wie beispielsweise bei der Wasser- und
den meisten Trinkkuren, das Kurmittel relativ leicht

zu Hause verschafft werden könnte; zweitens, daß
sowohl Kurbedürftige, die an derselben Krankheit
leiden, oft mit Erfolg die verschiedensten Kurorte
aufsuchen, als auch an demselben Kurorte und
namentlich in Wasserheilanstalten Krankheiten der
verschiedensten Art zu treffen sind und Heilung finden.

Das muß einen unbefangenen Beobachter zu
der Ansicht führen, daß nicht immer das dem

betreffenden Kurorte eigenthümliche und speziell
angepriesene Kurmittel in erster Linie oder ausschließlich
die Heilung provozirt und begünstigt, sondern daß
auch noch andere Faktoren da sein müssen, die in
diesem Sinne wirken und die den verschiedenen
Kurorten gemeinsam sind.

In der That, wenn man bedenkt, wie namentlich

die chronischen Krankheiten entstehen und in
ihrem Bestehen unterhalten werden, so dürfte es

nicht schwer werden, herauszufinden, welche
Momente an den verschiedenen Kurorten in mehr oder

weniger gleicher Weise wirksam sind und die nicht
selten mehr als das spezifische Kurmittel zur Besserung
und Heilung beitragen.

Ist es doch eine Erfahrungsthatsache, daß viele

Störungen des Wohlbefindens, die meisten
Krankheitsanlagen und zahlreiche chronische Krankheiten
ihre Entstehung ungünstigen Verhältnissen verdanken,
in denen man lebt oder leben muß, und schädlichen

Gewohnheiten, die man freiwillig angenommen hat
oder anzunehmen gezwungen war.

Ueppige Lebensart, Sinnen und Trachten auf
raffinirten Genuß im Allgemeinen, gewohnheitsmäßige

Exzesse im Essen, Trinken, Rauchen rc. im
Besondern, sitzende Lebensweise, wobei der Mensch

nur Zimmerluft athmet und jeden Schritt in's Freie
scheut, Unregelmäßigkeit im Essen und Schlafen,
wie es manche Berufsart unerbittlich verlangt,
anhaltende oder häufig wiederkehrende Aufregungen
geistiger oder gemüthlicher Art, wie sie gesellschaftliche,

familiäre und geschäftliche Verhältnisse
heutzutage so unendlich häufig mit sich bringen — Alles
das und anderes mehr kann, je nach der

Widerstandskraft des Einzelnen, mehr oder weniger rasch
den Organismus aus dem Geleise bringen, d. h.

zur Krankheitsursache werden.

Nicht minder nachtheilig auf Geist und Körper
als ein überreiztes wird auf die Dauer auch ein

allzu reizloses Dasein, ein abgeschlossenes beschauliches

Leben, dessen Mittelpunkt nur das eigene

„Ich" und die Sorge um dasselbe ist.
In allen diesen Fällen wird schon eine

Hauptbedingung zur Heilung erfüllt, wenn es gelingt,
den Leidenden eine Zeit lang den schädlichen
Einflüssen zu entziehen, die zu Hause beharrlich auf
ihn einwirken, indem man ihn an einen andern Ort,
in eine andere Luft, in ein anderes Klima, in eine
andere Umgebung schickt, damit er, frei von allen
häuslichen und beruflichen Sorgen und fern von
der Quelle der gemüthlichen Aufregungen, andern
Anregungen, andern Einflüssen und andern.
Eindrücken ausgesetzt, durch veränderte körperliche und
geistige Thätigkeit oder Ruhe einen günstigen
Umschwung in seinem Befinden erfahre.

„Zunächst bedingt die Losreißung aus dem

Kreise der Gewohnheit, die Befreiung aus
beunruhigenden und verwickelten in einfache und
beruhigende Verhältnisse eine Stille des
Gemüths, welche zu Hause unter dem gleichzeitigen

Drucke der Krankheit, des durch dieselbe getrübten
Familienlebens, der häuslichen und städtischen
Beschränkung, der Ansprüche des Berufs seit längerer
Zeit verloren war. Der Kranke nimmt nur die

Frucht seiner Lebensverhältnisse mit auf die Reise,
aber ihre Bedingungen läßt er zu Hause. Der
Einfluß der Gemüthsstimmung auf das körperliche
Befinden ist aber ein äußerst großer und die
Wiedererlangung der Gemüthsruhe fast immer die Voraussetzung

der Genesung" (Braun).
Einmal von Hause fort und den nachtheiligen

Einflüssen entrückt machen sich alsobald eine Reihe
positiv günstig wirkender Faktoren geltend, die an
allen Kurorten, die in Wahrheit diesen Namen
verdienen, gemeiniglich als selbstverständliche
Bedingungen zu einer erfolgreichen Kur betrachtet werden.

Ich denke dabei an die überall vorhandenen
traditionellen Kurregeln, die oft in einläßlicher Weise
nicht nur die Gebrauchsweise des Brunnens oder
der Bäder behandeln, sondern sich auch auf das

kurmäßige und das kurwidrige Verhalten
im Essen, Ruhen, Sichbewegeu w. erstrecken.

Der Umstand, daß zu bestimmter Stunde des

Tages das Wasser getrunken oder gebadet wird,
daß darauf erst Ruhe oder Bewegung und nachher
Bewegung oder Ruhe folgen muß, die durch keine

geschäftliche oder andere Abhaltung eingeschränkte
Möglichkeit, zu bestimmter und gleichbleibender
Stunde die Mahlzeiten mit Gemüthsruhe
einzunehmen, ebenso die meist durch die Kur bedingte
Veranlassung, zu bestimmter und in der Regel
früherer Stunde aufzustehen — Alles das bringt in
das ganze Kurleben eine Regelmäßigkeit, die

— abgesehen von der Art der Kur — an und
für sich selbst schon eine Grundbedingung ist

zur Wiederherstellung eines derangirten Organismus,

ist sie doch überhaupt eine Grundbedingung
zur Erhaltung der Gesundheit.

Neben der Regelmäßigkeit in der ganzen Lebensweise

ist aber auch der günstige psychische Einfluß

nicht zu unterschätzen, den die konsequente
Durchführung einer Kür aus die Energie und
Ausdauer des Kuranten ausübt.

Früh aufstehen, auch wenn man gerne noch

liegen bliebe, sich täglich ein oder mehrere Male
auskleiden und andere Unbequemlichkeiten erdulden,
sich ungewohnte Bewegung machen, ohne daß es

etwas Greifbares einträgt, sondern mit dem alleinigen

und von bequemen Personen oft angezweifelten
Endzweck, daß es schließlich zur Gesundheit
beitrage — alles das appellirt an die Opferwilligkeit
und die Ausdauer der Kurbedürftigen. Die glücklich

vollbrachte Leistung, sei es eine überstandene
Badeprozedur oder ein erheblicher Spaziergang,
anfänglich gern als etwas ganz Unerhörtes angesehen,

flößt neuen Muth und frische Kraft ein, hebt das

Selbstvertrauen und verschafft Vielen ein ihnen
bisher fremdes Gefühl erfüllter Pflicht.

Der Umstand, daß auch andere Kurbedürstige
da sind und dasselbe thun, erleichtert einerseits die

Ueberwindung der Unbequemlichkeiten und
Strapazen, die eine Kur mehr oder weniger mit sich

bringt, und macht anderseits das eigene Kranksein
viel erträglicher. Man fühlt sich nicht mehr als
unglückliche Ausnahme, wie zu Hause unter den

Gesunden, sondern als ein „Stück der kranken

Menschheit und Mitträger des allgemeinen
Menschenschicksals" (Braun), oder wie Dove sagt, als
der Majorität angehörend, und dieser Gedanke wirkt
versöhnend mit dem eigenen Leiden.

Zwar brauchen gerade die Erholungsbedürftigsten
nicht selten etwas Zeit, die wohlthätige Wirkung

der genannten Einflüsse am Kurorte einzusehen.

Den zu Hause von geistiger Arbeit
Ueberhäuften oder an gesellige Aufregungen Gewöhnten
ergreift nach der plötzlichen Ausspannung und
Versetzung in das relativ einförmige Kurleben ein

unbehagliches Gefühl der Unruhe und Langeweile.
Es braucht eine Zeit lang, bis das psychische
Gleichgewicht eintritt und er gelernt hat, statt wie bisher

in der Gemüthsaufregung nunmehr in der
Gemüthsruhe, im Nichtdenken, Nichtsorgen, Sichnicht-
bekümmern den Reiz des Lebens zu finden.

Jetzt erwacht auch die Empfänglichkeit für Ein¬

drücke, die, so lange man durch Geschäft, Gesellschaft

u. absorbirt war, ganz unbeachtet geblieben
oder gleichgültig gewesen waren: Man hat auf
einmal A u ge für die Schönheiten der Natur, man
fühlt das Belebende der reinen Luft und
verspürt, angelockt durch die Reize der Landschaft,
eine früher nicht gekannte Lust, zu wandern und
sich zu ergehen.

Jetzt empfindet man das Wohlthuende und
Heilsame des neuen Lebens und wird sich später
gerne wieder zur Natur zurückflüchten, wenn die

Macht der Umstände neuerdings das Bedürfniß
nach Erholung dringend fordern sollte.

Das Gesagte ist namentlich auch au die Adresse
Derjenigen gerichtet, die das Wesen einer Kur nur
in dem. Gebrauche eines spezifischen Kurmittels
erblicken und nicht selten der Ansicht sind, eine Brunnen-

oder Badekur könne auch — und dann ohne
große Berufs- oder Geschäftsstörung — zu Hause
vorgenommen werden, ein Gedanke, der dem Hausarzte

oft mit großer Hartnäckigkeit beliebt werden will.
Alle diese Kombinationsversuche, wo neben einer

Kur „nur so die nothwendigsten häuslichen oder

beruflichen Geschäfte absolvirt werden sollen", sind
weniger als Halbheiten und sollten vom Arzte nie
zugegeben werden. Nicht nur müssen in diesem

Falle naturgemäß und trotz dem besten Willen
eine Anzahl äußerer Einflüsse, d. h. Mitursachen
der Störung des Befindens fortwirken, nicht nur
muß die Kür erfahrungsgemäß und menschlicher
Art entsprechend immer zurücktreten, wenn das
Haus, das Geschäft oder die Gesellschaft vermeintlich

eine zwingende und unaufschiebbare Anforderung

stellt, sondern es ist sogar geradezu Gefahr
vorhanden, daß mit der Kur zu Hause, statt Nutzen,
Schaden angestiftet werde. Es ist nämlich durchaus

nicht gleichgültig, in welcher Verfassung sich

der Magen befindet, wenn man ein Mineralwasser
trinken, oder welches der Zustand der Haut ist,
wenn eine Badeprozedur vorgenommen werden soll.
Es ist ebenso wenig gleichgültig, ob man nach dem
Trinken oder Baden ruht oder sich BewegrMA^
macht. Ja sogar die Stimmung, in der man sich

befindet, macht ihren Einfluß geltend auf die
Reaktion des Körpers gegenüber den Kürmitteln. Ist
es doch eine leicht konstatirbare Thatsache, daß man
bei Gemüthsruhe anders reagirt gegenüber einer

beliebigen Badeprozedur, z. B. einer Douche, einem

Halbbade, einem Sitzbade, Seebade rc., als bei

deprimirter oder erregter Gemüthsstimmung u., und
über alles dies hinaus wird der Kurbedürstige
gerade diejenigen Einflüsse nicht theilhaftig, die für
ihn vielleicht nothwendiger wären, als die
sogenannte Kür, und die da find „radikale Ausspannung

und Verpflanzung des Gemüths in eine neue,
der gewohnten entgegensetzte Lage".

Nützliche Rezepte.

In Oesterreich verwenden die Gärtner Chili-
Salpeter als sicheres Vertilgungsmittel
für Raupen und sonstiges Ungeziefer. Ungefähr
17 Dg. des Salpeters werden in heißem Wasser

aufgelöst und die Lösung mit Wasser auf 20 Liter
ergänzt ; nach gehörigem Vermischen der Lösung mit
dem Wasser werden nun die bezüglichen Sträucher,
bei denen sich der Raupenfraß zeigt, mit dieser

Salpeterlösung bebraust, welche Arbeit, wenn
erforderlich, zu wiederholen ist. Die betreffenden
Gärtner behaupten, daß ein zweimaliges Bebrausen
alle Raupen getödtet habe und der Strauch ganz
gesund geblieben sei. Auch anderes Ungeziefer erlag
der Einwirkung des Salpeters, und selbst die sehr

lästigen Blattläuse sind auf diese Art auf verschiedenen

Pflanzen bezw. Obstbäumen vertilgt worden.

H -l-

Unscheinbar gewordenem Pelzwerk
die ursprüngliche Frische wieder zu geben.
Ist Pelzwerk in Folge langen Tragens filzig oder

fettig geworden, so erhitze man Weizen- oder Roggen-
Kleie in einem Gefäß, gebe diese erhitzte Kleie —
so heiß als möglich — auf das Pelzwerk, reibe
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biefeS tiidjtig bamit unb Irtete mtb fcEjiittte eS bureß.

®ie erï)i^te Sleie jie^t aile geucßtigleit, alien ©djinn!
unb alle gettigfeit an fid) — unb baS ißelzWerf

fieljt auS wie neu. SSenn nötßig wieberßole man
baS SSerfaßren.

|är ïiie liiiljf.

21 m er ilattijcße Krapfen. 3wei Gaffern
topfe üotl gutter, einen üolt fauve SJälcfj, einen

Kaffeelöffel Patron, brei ©ßlöfjel gefdjmoljene S3utter

ober ©djrnalg, SttätSlatnuß, einen Söffe! ©alj unb

ZWei ganze @ier Inetet man mit foüiel SDleßl jit=
fammen, um ben Setg bürrn aufrollen ju fônnën.

Ss werben ooale ober runbe Kucljen bauen geformt,
in ©cfjmalj ober fÇett attSgehaden.

* *
?fc

& ü m m e 11 u dj e n (amerifanifdje). Sine STaffe

Suder, eine fjalöe Safe SJÎildj, eine fjalbe $ajje
Sutter, ein ©ßlöffel ©alj, ein Kaffeelöffel SSeirt»

ftein, einen halben Kaffeelöffel Matron, brei (Eßlöffel
Hümmel unb fotiiel SJießt, um ben £eig feljr biinn
ausrollen ju fönnen. DJian fiidjt Heine, runbe Kuchen
baöon aus unb badt fie jcßnell.

*
* *

©djnelte, gute Suppe rtadj fparfamer
Hausfrau enart. SJian fudjt non ben Slbfällen
ber ©emüfe» unb ©uppenfräuter öie nod) hraitcß»
baren 5£ßeile auS: (Sellerieblätter, Kof)l= unb ©alat-
Slatter, auiß baS innere, nod) faftige SÄarf ber

©trünfe, fftiiBen, Saudi, IRettige ic., furj, WaS

nocß frifcß unb oerwenbbar ift. SeftenS gefäußert
unb gewafdjen, wirb eS paffenb zerfcßnitten, etwas
Kartoffeln hinzugelegt unb feft gugebetft, weich (aucl)
wohl bräunlich) in Sed gefdjmort. Statt 83utter
ober fÇett lann man auch ^ef*e l10n irgettb Wel»

chem fetten ffleifdj, auch etwas SJteßf unb Siebel
mit burcf)bröfeeln laffen. ®ann wirb allmälig mit
Sßaffer angefüllt, Saig unb etwas Pfeffer l)mgu=
gegeben unb bureß bie ©emüfepreffe getrieben. ®ie
S3rüf)e Wirb bann nod) mit ein wenig ffleifch=Sj=
trait gelräftigt unb lann mit geröfteten SSetßbrob»

würfeln, jeher beliebigen Sinlage, auch mit ge=
riebenem Säfe, berfeßen unb mit Si abgerührt
Werben.

** *
®ie äWal)onnaife»@auce, fonft oft ber

©djreden ungeübter Södjinnen, läßt fid) auf e t it »

facße SBeife folgenbermaßen fefjr gut unb auS»

giebig anfertigen. 9Jtan rührt 3 (Eßlöffel befieS
Salatöl mit 1 (Eßlöffel boE beftem SDÎef)!, bis es

fodjt, bann gibt man aümälig etwa P/2 2/affe
SBaffer, ©alj, etwa 2 ©ramm SiebigS fÇïeifd^eçtraft,
etwas guten Sffig ober $itroiienfäure fjingu unb
läßt eS burcßlocßen. 5Dte Sauce Wirb mit Sigelb
abgerührt unb lann an lüßlem Drte einige 3/age
ohne üftacßtßeil aufbewahrt werben. Sollte fie buret)
bas ©teßenlaffen übermäßig bid geworben fein, fo
läßt fie fich mit SSortßeil mit oerbünntem fÇleifdj»
ejtralte aufbeffern unb gefdjmeibig machen. 21m

heften ift eS, man treibt fie nach ^em SSerbünneu
bitrd) ein ©ieb ober bureß bie ©emitfepreffe, um
bie Sauce zur gleichmäßigen Korififtertg zu bringen.

Ülfittc Pittijîiluugen.

Söeritifdje ^auShaltungSfchule. SDlit

Slnfang ÜJiai wirb in SBorb unter ber Seitung non
ffraulein SJlarie Uhlmann bie neue bernifdje Haus»
haltungSfchule eröffnet. Sie entfpringt ber Sin»
ficht, baß bie furzen HauSßaltungSfurfe an ber»
feßiebenen Orten, wie fie feit zwei Saßren im Danton
23ern gehalten Würben, zur SluSbilbung in ber
Rührung einer bürgerlichen Haushaltung nicht ge=
nügen, fonbern baß bafür eine ftänbige Schule mit
längeren Surfen nothwenbig fei. ®ie nette 21n»

ftalt ift bureß Snitiatioe ber bernifdjen ölono»
mifeßen ©efeüfchaft, unter bereu Oberleitung fie
fieljt, entftanben. Sine freiwillige ©enoffenfdjaft,
aus gemeinnützigen Vereinen unb fßritiaten be»

fteßenb, befeßafft bas zur (Sinrtdjtuug ber Schule

nötßige, fid) auf 7000 fÇr. belaufenbe Kapital.
erfte Kurs foil etwa fünf SKonate battern.

Kod)eu, fflaclen, 2Bafd)ett, ©artenbau, @eflügelzucf)t,
weibliche Hanbarbeiten, Seforgung ber Stürmer,
ber Singe tc. werben nicht nur gelehrt unb oorge»
macht, fonbern praftifcf) eingeübt werben, ©ie
laufenben Soften werben aus bem Kitrêgelb, baS

fid) für eine ©het'uel)mertn auf 200 3r- beläuft,
unb aus einem Seitrag ber bernifd)en ©ireltion
beS Snnern beftritten. SBtan glaubt aud) auf einen

entfpredjenben Beitrag be§ 23unbeS hoffen zu bitrfen,
ba ©heWuehmerinnen aus anbern Santonen unter
ben nämlicßen ©ebingungen, wie bie ©ernerinnen,
angenommen werben. Slnmelbungen haben btS zum
14. ülpril zu gefcheßen.

*
* *

©ei einem literarifcßen Ä'onlurS in ©or»
beauj, ait welchem fieß 89 fraugöfifcfje ©cßrift»
fteller unb ©cßriftfteEerinnen, meiftenS berühmte
©amen, bureß Sinfenbung fcßriftlidier Slrbeiten be»

tßeiligten, ßat eine junge Sugerttt, fÇrl. Sfabelle
Kapfer, ben zweiten ©reis errungen.

*
* 5k

Unter bent ©amen „Rational Dress Society"
befleiß in ßonbon feii geraumer Sett ein ©erein,
ber eine oernünftige Umgeftaltun g ber weib»
lid)en ©raeßt auftrebt. ®ie grauentraeßt ber

Sulunft, weld)e ber ©erein befürwortet, befteßt aus
Weiten ©luberßofen unb einem nur bis etwas über
bie Knöcfjel reießenben einfachen ßocßfd)ließenben
Kleiöe mit Traufen an ben Slermeln unb am Hälfe,
©ureß biefe ©rad)t, heißt eS in ben ©egeln beS

©ereinS, lann lein inneres Organ berietst, leine
SJhtSlel eingezwängt unb leine ©ewegung beS Ëor»

perS beeinträchtigt Werben, ©huße mit ßoßen,

fcßmalen Slbfäßen unb SorfetS finb berpönt. ®te
©îitglieber beS ©ereinS ßielten leßtßin im ©tabt»
ßauS bon SBeftminfter unter bem ©orfiße ißrer
©räfibentin Sabß Harberton eine ©erfammlung,
in weld)er bie ©orzitge biefer reformirten fjïuuen»
tradjt auf's öebßaftefte anerlannt würben. ®em
©orwttrf, baß bie neue ©raeßt unanftänbig fei, be=

gegnete eine ber ©ebnerinnen, ferait SettWtd ©titter,
mit ber ©emerhtng, baß ber Königin bor einigen
©agen 200 ©amen borgefieEt würben, bie in bor»
gefeßriebener Hoftoilette Weit unanftänbiger gefleiöet
waren.

iarifiiltait im Iriilfjalfr.

ÏÏJÏart beeile fiöß, bie riicïftânbigen SSinterarbeiten
tjoten; befonberê forge ntan reejiijettig für ben nöipigen ©amen,
jofern bie§ nic^t etwa idion gef^e|en ift, unb beftetCe auef) aü=

faüig gemiinfe^te ©etjtinge, bejonbetS SBtumenfeljlinge ober

tpftanjen, Kettle ftdj nicfjt au§ Samen erstellen laffert ober

nur wenig Sßvojent fcfjön gefüllter SBtumen bringen unb ba>

tier beffer burch ©teeflinge tc. öermel)rt Werben, tote j. 59.

gefüllte ijSetunien, ©eranien, gutfiften ober fcptt gefüllte ®etli§
in lebhaften, reinen garben to., bamit fid) bie ©ftrtner ent«

fpredienb borberetien unb ba§ ©etoünfcbte auc^ richtig liefern
ïônnen! — ®ie Çrûljbeete ïBnnen nun ißergerüftet unb an»
gefaet »erben. ®oi^ fäe man ja immer nur bünn unb Oer»

geffe nidjt, bei jeber Sorte ben Soben toälirenb ber îlnfaat
ringsum mit îft^ern ju belegen unb bie ©orten genau 3U be=

äeic^nen, bamit ja ïein Srrtlium Borlommen !ann. ©inftweilen
fäe man jeboc^ nur eigentliche grütigemüfe an, 3. nebft
©chntttgemüfen, Dtettigen, Karotten tc., grüljlotilrabi, Soü|»
!ot)i, früher ßabi§, grütifalat ober am. $flüc!= unb ©ierfoftf,
fomie ©efterie, Sauc^ unb ißeterfilte, nebft allfäflig anbern
gewünfpen grüpernüfen unb Bitcbenlrauiern. 3nt greien
jobann lann man, toenn ba§ SBetter günftig unb ber Soben
gut abgetrodnet ift, gudererbfen unb »Kefen, gmergerbfen
ober niebere Pois-verts, ißuffbphnen unb ©e^jtoiebeln fteden,
fotoie TOonatrettige, ©djmarstourseln, gucfertoutseln, Karotten
ober grüf)»8iübli, gwiebeln, ©alat, ©))inat, ©artenlreffe,
geberfoljl, SBinterlofl, grü|!ohtrabi unb auch gtühfohl unb
früher Sabi§, nebft ©chnittmangolb, gelbfraufer 3)tangoIb,
ißeterfilie, ©chnittfeKerie, Saud) unb Oetjdjiebene anbere Küchen»
trauter bem gteien anoertrauen, obgleich toi* immer nod)
groft unb ©d)nee j« getoärtigen haben. Ueber'haupt beeile
man fidj mit ben îlulfaaten nicht 3U fehr, obgleich bie an»
geführten ©orten einen »orübergel)enben groft gut ertragen
unb jogar bei 3—4 ©tab Mie noch nidit erfrieren; aber nütjen
fann eine fo frühe ÜluSjaat immerhin nicht ölet, abgefefien
baOoit, bag nach längerem groftwetter auch bie beften ©orten
gerne fliegen, b. h- in bie §i>he gehen unb blühen wollen.
Sei ben Statten swar hat bie§ weniger 3U fagen, unb fat
man gerabe be§hitlb 3. SB. bie fKitterfhorn, ben ©artenmohn
unb geuermoh« nebft 3ïefeben zc. fo früh, um fie 3eitig
blühenb 3u haben. ®a aber ja in ber SReget alle Slumen»
grupen unb Sîabatten mit ben fo beliebten grühlingSblumen

bejetjt finb unb man foldje leicht auch noch bflanjen fann,
um fie balb blühenb 3U haben, fo beeilt man fid) mit ber
Slnfaat ber SJIumen nip fo fehr, fonbern nimmt biefelbe
erft oor, wenn bie grühltng§blumen balb abgeblüht haben,
cßödjftenä fät man efwa§ SBlumen in Söffe, 3. iß. ©omnter»
leofojen, ißetunien, Kalcelarien, 9RtmuIu§, Siefeben u. a. rep
bünn unb halte fie, fobalb fie gefeimt haben, möglipt fonnig
unb luftig, wa§ übrigen? bei aßen ©aaten, befonber? a6er
bei ben grtifjbeetfaaten, ftreng 311 beobachten ift. (»ä^totb.)

©föfittlteß.

SBir müfjen erft un§ felbft beobachtet haben, et;e wir
mit Krfolg Slnbere beobachten fönnen.

*
* *

®te ©runblage ber ©elbfierfenntnig ift bie rüdfip?»
lofefte SCßahrheitgliebe.

** *
5®er fiiä) eine ßüge oft borfprip, glaubt fie juletjt felbft.

** *
güt iljr com ©d)icf)al üerfagte? f)äu§lt<^e§ OBtrfen

in ber gnmilie fann bie grau feinen boïïen Krfatj finben,
unb e§ ift lä^erltch, 3u glauben, bag ba§ SBitfen in ber
Oeffentlichfeit — unb wäre e§ noch fo erfolgreich — ba§

weibliche SBejen ooß 3u befriebigen im ©tanbe fei.
*

* *
©egen ba§ Safter be§ ©fiel? gibt e§ nur ein probate?

drittel : e? nicht ansufangen.
*

5fe *
SJtrtbthätigfeit in ©eftalt bon Sllmofen ift bie fPech»

tefte SBohlthat.

g>pved?faa£.

gtagtn.
grage 527 : Dieme gähne finb tm Verläufe be? legten

gahre? auffaflenb fpett fchwars geworben, abgebrödelt unb
auagefaßen, ohne bag befonber? peftige Schniefen biefen
Sßerluft üerantagt hatten. ïrogbem ein ripige? Sauen ber

©feifert nun nicht mehr möglich ift, fo empfinbe ich
Weber DRagenfchmersen noch fonftwie geftörte? Dtßgemembe»
finben, fo bag ich Dïothwenbigfeit be? SBefchaffen? eine?

fünftlipn ©ebijfe? nicht einjufc^en oermag, trog bem ©rängen
meiner Slngehörigen. geh möpe nun auf biefem ©ebiete

Ktfagrene anfragen, ob e? nip in meinem gaße beffer ift,
3U Warten, bi? ich bie Dïothwenbigfeit eine? Krfage? ber
Oerlorenen SauWerfseuge an mir felbft fonftatiren fann.

gt. 3- ®. in 58.

grage 528: geh bin Stiefmutter eine? lieben, jungen
DJtäbpn? geworben, ba? tjerjenSgut unb intefligent, aber
leiber bon ©ihulfamerabinnen betreffenb ihrer Dlnfprüp an
Sleiber fo fd)limm beeinflußt wirb, bag SBelepungen unb DRah»

nungen nicht? frupen. Sluf bie ©efunbßert Wirb gar feine

fRüdfip genommen, unb ber DRobe 3ulieb wirb aulh bie

fpimmfie ttnbeguemlichfeit wifltg auf fich genommen. DRtf

gmang fann eine junge Stiefmutter bie Sache nur Oer»

jdjlimmern ; wie lägt fich'? tn DDtinne 3U einem guten giefe
führen! «• r».

grage 529: SBie fräftigt man bie im grühjahr gegen
ßuft unb Sid)t fich aßju empfinblidj jeigenbe-§aut?

lintiucrten.
Dluf grage 524: lieber ben SEinier gelb geworbene

SBeigwafdje Weicht man im grühjahr fofgenbermagen:
®en legten ©pülwaffern .werben auf ben Kimer 3Wet

ßglöffel Ooß gereinigte? Sterpentinöl unb ein Kglöffel Ooß

reftifijirter SBeingeift beigegeben. 2Benn in biefem gut burp
gerührten SEßaffer gefhwenfi, mug bie SBafp tu'? greie
ober bod) an einem bem Sagesliiht aufgefegten Ort aufge»
hängt werben. ®iefe $ro3ebur fchabet ber 2Bäfd)e nip im
DRinbeften unb e? bleibt aud) fein unangenehmer ©erud)
barin pfün.

Dluf grage 526: DRober» ober ©todfleden laffen fich
auf 3Weierfei Slrt befeitigen. DRan oertnifP einen Kglöffel
Ooß jerftogeneS Soöhfal3 mit einem ®h«löffel ooß gepulöertem
©almtaf unb gießt an biefe ©ubftan3en ba? benöihigte
SBaffet, um fie auflöfen 511 fönnen. ®ie gleden werben ba»

mit beftripn, einige ©tunben ber Suft aulgefegt unb bann
au?gewaid)en. Ober man überfiretp bie gleden mit Sutter
unb nach einigen DRinutcn mit SBafjer befeuchteter Sßottafihe
unb reibt bie fledtgen ©teilen bamit burp SBenn bie SBäfche
nachher betrugt unb an bie ©ottne gehängt wirb, fo Oer»

fpoinbet jebe ©pur ber gleden.

* *
©d)mäl)ungen ftnb bie ©rünbe ®erer, bie Unrecht haben.

SBierfilbig.
®ie Krften hoben ba? Seben

Un? ohne bie gweiten gegeben;
®a? ©anse, eine parole ber geif,
Kntfacht nicht feiten ©treitigfeit.

('sBwjuanorg)
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dieses tüchtig damit und knete und schüttle es durch.

Die erhitzte Kleie zieht alle Feuchtigkeit, allen Schmutz
und alle Fettigkeit an sich — und das Pelzwerk
sieht aus wie neu. Wenn nöthig wiederhole man
das Verfahren.

Für die Küche.

Amerikanische Krapfen. Zwei Tassenköpfe

voll Zucker, einen voll saure Milch, einen

Kaffeelöffel Natron, drei Eßlöffel geschmolzene Butter
oder Schmalz, Muskatnuß, einen Löffel Salz und

zwei ganze Eier knetet man init soviel Mehl
zusammen, um den Teig dünn ausrollen zu können.

Es werden ovale oder runde Kuchen davon geformt,
in Schmalz oder Fett ausgebacken.

-i« -st

Küm melk uchen (amerikanische). Eine Tasse

Zucker, eine halbe Tasse Milch, eine halbe Tasse

Butter, ein Eßlöffel Salz, ein Kaffeelöffel Weinstein,

einen halben Kaffeelöffel Natron, drei Eßlöffel
Kümmel und soviel Mehl, um den Teig sehr dünn
ausrollen zu können. Man sticht kleine, runde Kuchen
davon aus und backt sie schnell.

Schnelle, gute Suppe nach sparsamer
H a u s f r a u e n ar t. Man sucht von den Abfällen
der Gemüse- und Suppenkräuter die noch brauchbaren

Theile aus: Sellerieblätter, Kohl- und Salat-
Blätter, auch das innere, noch saftige Mark der

Strünke, Rüben, Lauch, Rettige w., kurz, was
noch frisch und verwendbar ist. Bestens gesäubert
und gewaschen, wird es passend zerschnitten, etwas
Kartoffeln hinzugelegt und fest zugedeckt, weich (auch
wohl bräunlich) in Fett geschmort. Statt Butter
oder Fett kann man auch Reste von irgend
welchem fetten Fleisch, auch etwas Mehl und Zwiebel
mit durchbrötzeln lassen. Dann wird allmälig mit
Wasser angefüllt, Salz und etwas Pfeffer
hinzugegeben und durch die Gemüsepresse getrieben. Die
Brühe wird dann noch mit ein wenig Fleisch-Extrakt

gekräftigt und kann mit gerösteten Weißbrod-
würseln, jeder beliebigen Einlage, auch mit
geriebenem Käse, versehen und mit Ei abgerührt
werden.

-st

Die Mayonnaise-Sauce, sonst oft der
Schrecken ungeübter Köchinnen, läßt sich auf
einfache Weise folgendermaßen sehr gut und
ausgiebig anfertigen. Man rührt 3 Eßlöffel bestes

Salatöl mit 1 Eßlöffel voll bestem Mehl, bis es

kocht, dann gibt man allmälig etwa Isis Tasse
Wasser, Salz, etwa 2 Gramm Liebigs Fleischextrakt,
etwas guten Essig oder Zitronensäure hinzu und
läßt es durchkochen. Die Sauce wird mit Eigelb
abgerührt und kann an kühlem Orte einige Tage
ohne Nachtheil aufbewahrt werden. Sollte sie durch
das Stehenlassen übermäßig dick geworden sein, so

läßt sie sich mit Vortheil mit verdünntem Fleischextrakte

aufbessern und geschmeidig machen. Am
besten ist es, man treibt sie nach dem Verdünnen
durch ein Sieb oder durch die Gemüsepresse, um
die Sauce zur gleichmäßigen Konsistenz zu bringen.

Kleine Mittheilungen.

Bernische Hanshaltung s schule. Mit
Anfang Mai wird in Worb unter der Leitung von
Fräulein Marie Uhlmann die neue bernische
Haushaltungsschule eröffnet. Sie entspringt der
Einsicht, daß die kurzen Haushaltungskurse an
verschiedenen Orten, wie sie seit zwei Jahren im Kanton
Bern gehalten wurden, zur Ausbildung in der

Führung einer bürgerlichen Haushaltung nicht
genügen, sondern daß dafür eine ständige Schule mit
längeren Kursen nothwendig sei. Die neue
Anstalt ist durch die Initiative der bernischen
ökonomischen Gesellschaft, unter deren Oberleitung sie
steht, entstanden. Eine freiwillige Genossenschaft,
aus gemeinnützigen Vereinen und Privaten
bestehend, beschafft das zur Einrichtung der Schule

nöthige, sich auf 700V Fr. belaufende Kapital.
Der erste Kurs soll etwa fünf Monate dauern.

Kochen, Backen, Waschen, Gartenbau, Geflügelzucht,
weibliche Handarbeiten, Besorgung der Zimmer,
der Linge?c. werden nicht nur gelehrt und
vorgemacht, sondern praktisch eingeübt werden. Die
laufenden Kosten werden ans dem Knrsgeld, das
sich für eine Theilnehmerin auf 200 Fr. belänft,
und aus einem Beitrag der bernischen Direktion
des Innern bestritten. Man glaubt auch auf einen

entsprechenden Beitrag des Bundes hoffen zu dürfen,
da Theilnehmerinnen aus andern Kantonen unter
den nämlichen Bedingungen, wie die Bernerinnen,
angenommen werden. Anmeldungen haben bis zum
14. April zu geschehen.

-st

H -st

Bei einem literarischen Konkurs in
Bordeaux, an welchem sich 89 französische Schrift-
sieller und Schriftstellerinnen, meistens berühmte
Namen, durch Einsendung schriftlicher Arbeiten
betheiligten, hat eine junge Zngerin, Frl. Isabelle
Kayser, den zweiten Preis errungen.

-st

Unter dem Namen .Mntionnl vrsss LoeiotM
besteht in London seit geraumer Zeit ein Verein,
der eine vernünftige Umgestaltun g der
weiblichen Tracht anstrebt. Die Frauentracht der

Zukunft, welche der Verein befürwortet, besteht aus
weiten Pluderhosen und einem nur bis etwas über
die Knöchel reichenden einfachen hochschließenden
Kleide mit Krausen an den Aermeln und am Halse.
Durch diese Tracht, heißt es in den Regeln des

Vereins, kann kein inneres Organ verletzt, keine

Muskel eingezwängt und keine Bewegung des Körpers

beeinträchtigt werden. Schuhe mit hohen,

schmalen Absätzen und Corsets sind verpönt. Die
Mitglieder des Vereins hielten letzthin im Stadthaus

von Westminster unter dem Vorsitze ihrer
Präsidentin Lady Harberton eine Versammlung,
in welcher die Vorzüge dieser reformirten Frauentracht

auf's Lebhafteste anerkannt wurden. Dem
Vorwurf, daß die neue Tracht unanständig sei,

begegnete eine der Rednerinnen, Frau Fenwick Miller,
mit der Bemerkung, daß der Königin vor einigen
Tagen 200 Damen vorgestellt wurden, die in
vorgeschriebener Hoftoilette weit unanständiger gekleidet
waren.

Gàiàn im Frühjahr.

Man beeile sich, die rückständigen Winterarbeiten nachzuholen;

besonders sorge man rechtzeitig siir den nöthigen Samen,
sofern dies nicht etwa schon geschehen ist, und bestelle auch

allfällig gewünschte Setzlinge, besonders Blumensetzlinge oder

Pflanzen, welche sich nicht aus Samen erziehen lassen oder

nur wenig Prozent schön gefüllter Blumen bringen und daher

besser durch Stecklinge rc. vermehrt werden, wie z. B.
gefüllte Petunien, Geranien, Fuchsien oder schön gefüllte Bellis
in lebhaften, reinen Farben :c., damit sich die Gärtner
entsprechend vorbereiten und das Gewünschte auch richtig liefern
können! — Die Frühbeete können nun hergerüstet und
angesäet werden. Doch säe man ja immer nur dünn und
vergesse nicht, bei jeder Sorte den Boden während der Ansaat
ringsum mit Tüchern zu belegen und die Sorten genau zu
bezeichnen, damit ja kein Irrthum vorkommen kann. Einstweilen
säe man jedoch nur eigentliche Frühgemüse an, z. B. nebst
Schnittgemüsen, Rettigen, Carotten w., Frllhkohlrabi, Frühkohl,

früher Kabis, Frllhsalat oder am. Pflück- und Eierkopf,
sowie Sellerie, Lauch und Petersilie, nebst abfällig andern
gewünschten Frühgemüsen und Küchenkräuiern. Im Freien
sodann kann man, wenn das Wetter günstig und der Boden
gut abgetrocknet ist, Zuckererbsen und -Kefen, Zwergerbsen
oder niedere ?ois-vsrts, Puffbohnen und Setzzwiebeln stecken,

sowie Monatrettige, Schwarzwurzeln, Zuckerwurzeln, Carotten
oder Früh-Rllbli, Zwiebeln, Salat, Spinat, Gartenkresse,
Federkohl, Winterkohl, Frllhkohlrabi und auch Frühkohl und
früher Kabis, nebst Schnittmangold, gelbkrauser Mangold,
Petersilie, Schnittsellerie, Lauch und verschiedene andere Küchenkräuter

dem Freien anvertrauen, obgleich wir immer noch
Frost und Schnee zu gewärtigen haben. Ueberhaupt beeile
man sich mit den Aussaaten nicht zu sehr, obgleich die
angeführten Sorten einen vorübergehenden Frost gut ertragen
und sogar bei 3—4 Grad Kälte noch nicht erfrieren; aber nützen
kann eine so frühe Aussaat immerhin nicht viel, abgesehen
davon, daß nach längerem Frostwetter auch die besten Sorten
gerne schießen, d. h. in die Höh- gehen und blühen wollen.
Bei den Blumen zwar hat dies weniger zu sagen, und sät
man gerade deshalb z. B. die Rittersporn, den Gartenmohn
und Feuermohn nebst Reseden zc. so früh, um sie zeitig
blühend zu haben. Da aber ja in der Regel alle Blumengruppen

und Rabatten mit den so beliebten Frühlingsblumen

besetzt sind und man solche leicht auch noch pflanzen kann,
um sie bald blühend zu haben, so beeilt man sich mit der
Ansaat der Blumen nicht so sehr, sondern nimmt dieselbe
erst vor, wenn die Frühlingsblumen bald abgeblüht haben.
Höchstens sät man etwas Blumen in Töpfe, z. B. Sommerlevkojen,

Petunien, Calcelarien, Mimulus, Reseden u. a. recht
dünn und halte sie, sobald sie gekeimt haben, möglichst sonnig
und luftig, was übrigens bei allen Saaten, besonders aber
bei den Frühbeetsaaten, streng zu beobachten ist. (Bächwid.)

Abgerissene Gedanken.

Wir müssen erst uns selbst beobachtet haben, ehe wir
mit Erfolg Andere beobachten können.

»
» 5

Die Grundlage der Selbsterkenntniß ist die rücksichtsloseste

Wahrheitsliebe.
»

4- 4-

Wer sich eine Lüge oft vorspricht, glaubt sie zuletzt selbst.

Für ihr vom Schicksal versagtes häusliches Wirken
in der Familie kann die Frau keinen vollen Ersatz finden,
und es ist lächerlich, zu glauben, daß das Wirken in der
Oefsentlichkeit — und wäre es noch so erfolgreich — das
weibliche Wesen voll zu befriedigen im Stande sei.

Gegen das Laster des Spiels gibt es nur ein probates
Mittel: es nicht anzufangen.

4-
-i- 4°

Mildthätigkeit in Gestalt von Almosen ist die schlechteste

Wohlthat.

Sprechscrat.

Fragen.
Frage Z27 : Meine Zähne sind im Verlaufe des letzten

Jahres auffallend schnell schwarz geworden, abgebröckelt und
ausgefallen, ohne daß besonders heftige Schmerzen diesen

Verlust veranlaßt hätten. Trotzdem ein richtiges Kauen der
Speisen nun nicht mehr möglich ist, so empfinde ich doch
weder Magenschmerzen noch sonstwie gestörtes Allgemeinbefinden,

so daß ich die Nothwendigkeit des Beschaffens eines

künstlichen Gebisses nicht einzusehen vermag, trotz dem Drängen
meiner Angehörigen. Ich möchte nun auf diesem Gebiete

Erfahrene anfragen, ob es nicht in meinem Falle besser ist,
zu warten, bis ich die Nothwendigkeit eines Ersatzes der
verlorenen Kauwerkzeuge an mir selbst konstatiren kann.

Fr. I. G. in B.

Frage ALL: Ich bin Stiefmutter eines lieben, jungen
Mädchens geworden, das herzensgut und intelligent, aber
leider von Schulkameradinnen betreffend ihrer Ansprüche an
Kleider so schlimm beeinflußt wird, daß Belehrungen und
Mahnungen nichts fruchten. Auf die Gesundheit wird gar keine

Rücksicht genommen, und der Mode zulieb wird auch die
schlimmste Unbequemlichkeit willig aus sich genommen. Mit
Zwang kann eine junge Stiefmutter die Sache nur
verschlimmern ; wie läßt sich's in Minne zu einem guten Ziele
führen? ». N.

Frage 52S: Wie krästigt man die im Frühjahr gegen
Luft und Licht sich allzu empfindlich zeigende Haut?

Antworten.
Auf Frage 524: Ueber den Winter gelb gewordene

Weißwäsche bleicht man im Frühjahr folgendermaßen:
Den letzten Spülwassern .werden auf den Eimer zwei

Eßlöffel voll gereinigtes Terpentinöl und ein Eßlöffel voll
rektifizirter Weingeist beigegeben. Wenn in diesem gut
durchgerührten Wasser geschwenkt, muß die Wäsche in's Freie
oder doch an einem dem Tageslicht ausgesetzten Ort aufgehängt

werden. Diese Prozedur schadet der Wäsche nicht im
Mindesten und es bleibt auch kein unangenehmer Geruch
darin haften.

Auf Frage Z26: Moder- oder Stockflecken lassen sich

auf zweierlei Art beseitigen. Man vermischt einen Eßlöffel
voll zerstoßenes Kochsalz mit einem Theelöffel voll gepulvertem
Salmiak und gießt an diese Substanzen das benöihigte
Wasser, um sie auflösen zu können. Die Flecken werden
damit bestrichen, einige stunden der Luft ausgesetzt und dann
ausgewaschen. Oder man überstreicht die Flecken mit Butter
und nach einigen Minuten mit Wasser befeuchteter Pottasche
und reibt die fleckigen Stellen damit durch. Wenn die Wäsche
nachher benutzt und an die Sonne gehängt wird, so

verschwindet jede Spur der Flecken.

Schmähungen sind die Gründe Derer, die Unrecht haben.

GHarcröe.

Viersilbig.
Die Ersten haben das Leben
Uns ohne die Zweiten gegeben;
Das Ganze, eine Parole der Zeit,
Entfacht nicht selten Streitigkeit.

flsSvatusniuZ)
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wpt nirtjt.
$ret aSilber au§ betit Se6en.

6i'ääI)Iungen Don Ottilie äBtlbermutf).
8 II. IlCttttOcfj.

©S war ber ßanbricper ber nahegelegenen,
ffeinen ©tabt, bem bie ftißen Sngenben, bie ßevg»

gewinnenbe ©üte ttnb greunblidjfeit, bie aitS ßeo»

norenS Blauen Singen fpracptt, begepeitSwerther er»

fdjienen, als bie glängeitben itub Mingenben Porgitge
anberer „grattengimmer", bie iljm beforgte grau
Pafen unb Sauten feit lauge fdjon empfohlen fatten.

©er Pfarrer war fjödjlid) überrafdjt worben
ooit beut Stntrage beS Peamtett, ber ifjtt non Sltt»

fang, feit er in feinem Pegirf mar, nicht mit ber
nadjläffigen Iperablaffung betjanbett [jatte, bie er
fonft bon meltlidjen Peamteit gewöhnt mar. Sei
einer Unterfudjung, bie beit ßanbridjter in beS

Pfarrers neuen Söoljnort führte, hatte er eine ©in»
labnng gum Kaffee in'S PfarrljauS angenommen
unb ba bie ^ergen ber gangen gantilie gewonnen,
nur baS (Sine §erg nicht, ober wenigftenS nicht
gang, an bem iljm bodj am nteiften gefegen war.
@r [jatte ber grau pfarreritt fo gar gemüthlidj
ergäbt oon feiner feiigen SStutter unb ©djmefter,
bie bei iljm gelebt hatten unb Wohl anch llrfadje
waren, bah er fidj nicht früher üerljeirathet ; aucfj
ßorcfjenS Slugen würben feudjt, als er fGilberte,
wie einfam er nun fei feit beren ©ob. ©er Pfar»
rerin fc^webten, bem gnftinft ihreë ©efdjledjto git»
folge, bereits einige gang annefjmlicp !peiratf)Süor»
fcfjläge auf ber ßippe, als ihr nod) einfiel, eS paffe
fid) bas bodj nicht redjt für bie flutter einer er»

wadjfenen ©odjter.
„®u wirft fefien," bemerfte fie nach feiner Slb=

reife gegen ßorcfjen, „ber fommt an ©oftorS ßtt»
booife." — „D Planta, was benfen ©ie, fo ein
alter §err!" — „SMter qperr? ©umrneS ©ing, ber

ift IjödjftenS hinten in ben breifjig unb ein fauberer
Plann £>aft bu gefeßen, wie fdjneeweih unb fein»

gefältelt fein gabot ift?" — „Slber ben fältelt er
bocE) nicht felbft." — „greilidj nicht ; aber eS ift
ein PeweiS, baff er feine ©arfjen in ©p'en fjält
unb bafj feine Plutter feiig ihn orbentlidj gewöhnt
hat ; aucf) ein gar fauberer Plann ift er —" —•
„SIdj, er ift ja fcljon ein bissen btd!" — „(Sine
fdjöne ©tärfe hat er," fuhr eifrig bie erzürnte
Plutter fort, „gerabe wie fie einem Plann wop
anfleht, lein fo aufgefdhoffener |>anfftängel; unb
eS foil aud) bei iljm im £)aufe fo nett unb fäu»
berlich ausfegen; eine SluSfieuer gang fertig, wie

für ein Plabdjem ©aS I)at aßeS feine Plutter
unb ©djmefter nodj gefertigt unb er felber hat als
lebiger Plann fdjon ffoinnen unb weben laffen ; ba§

ift ja eine ©olibität, Wie fie mir nodj gar nie

oorgelommeit. ®a barf eine grau nur I)ineinfi|en!"
Sin bie Plöglidjfeit, bah iper eigenen ©odjter

baS beneibenSwertße ßoo» befdjieben fein fönne, ba

„pneingufipn", bacpe bie befcfjeibene Pfarrerin
gar nicht ; erft als ber ßanbridjter ttodj einigemal,
and) ot)neXlnterfud)ung, im PfarrljauS eingefprodjen
hatte, lonnte fid) ihn mütterliches fferg nicht Oer»

fehlen, baß es in SBapheit fdjeine, er habe ein
SCitge auf ip ßorcpn geworfen; unb bodj war
fie nod) überrafdjt, als ber Prief mit ber Söerbung
anfam. ®afj es ßordjen anberS als baS ^öcfifte
©lüd anfeljen lönne, fam ihr gar nicht gu ©inn.
„©iehft bu, ßorc^en," fagte fie unter greuben»
tl)ränen, „einer SJlutter ©orgen unb ®ebete finb
bod) nicht tiergeblid) Söie oft I)abe id) ben §errn
gebeten, (Sr folle bir beine ^inbeStreue oergelten,
unb bie ÜRülje unb bie ßiebe, bie bu ben Meinen

©efdjwiftern ergeigft; je|t fottft bu fo gu (Sfjren
fommen, unb ein folcfjer SRann 2Bie fein beutete

er bem SSater an, ba| er treulich wolle forgen
helfen für beine ©efc^wifter; wie er gWar nicht
reich aler ^Dl^) fein (Sinfommen unb feine
©inri^tung if)m erlauben, auf aß unb jebe SluS»

ftattung gu öergicljten. — Iber gang laffe id) mit'S
bod) nicht nehmen Unb e§ lommt fo gefd)iclt, eben

je|t, wo ^arolindjen fo Weit ^ergegogen, baff fie
mir gur hilfe fein fann." —

„Unb wo id) immer me|r fühle, baß meine

Sraft abnimmt," fiel ber Pfarrer ein. „2Bie bin

idj fo froh, wenn idj boch ein» oon aß ben günf»
unbüiergigen Oerforgt wei^. Unb ' ben (Sljriftian,
aus bem boc^ nicht üiel wirb, lann er in bie

©djreibftube nehmen, unb ben gritße unb ben

©uftao, bie in bie lateinifdje ©c^itle müffen, tonntet
iljr bißig in bie Soft nehmen — " — „sJtu, nu,
Sitter," fagte bie grau abmeljrenb, „fo weit woßen
wir nicht benfen. .ßunächft ift'S ein ©otteSfegen,
ba^ baS ©ine ®inb fo oerforgt ift. 9Jtu§ man
baS Sawort fc^reiben, ober holt er bie SIntwort
in eigener ißerfon? ©u haft bod) eine Sßebenfgeit
auSgebeten, wie es fdjidlid) unb ber S3raitdj ift?
©aS ÜÖtäbdjen, baS ßorc^en, wirb etwas unfecf

fein, gu fdjreiben." — ge|t erft fielen iljre 93Iic£e

auf baS SÄabi^eu. Sief), bie fafj gang unb gar
nicht ba Wie eine glüdlidje Sraut — tobeSblaß,
bie Slugen Oofl ©Ijranen, — unb aus bem ge»

quälten ^eogen rang fidj je^t erft baS ©eftänbni^,
bafs fie nicht we^r fid) gu eigen gehöre.

®S fam gang fo, wie eS fid) ßorcljen oft guoor
in bangen ©titnben ausgemalt, wenn fie i^r @e=

§eimrti^ offenbaren mü^te, ef)' bie rechte ßeit ge»

fommen, wo ber ©eliebte fie forbern biirfe. —
Slidjt Oiel Vorwürfe, aber ber Sïîutter bittere klagen
unb ©f)ränen unb liebeooße SSorfteßungen, beS

SSaterS gängtidje Serftörung! ©aS aßeS fiel iljr
fdjtoerer auf's |jerg, als ©ewalt unb harte je
Ijätten fönnen. ÎBoÇI ^unbertmal rechnete iljr ber
SSater oor unb bewies eS iljr aus äftagifterbüdjern
unb ftatiftifhen Nötigen, ba^ es gitm minbeften
noc§ neun bis geljn S a|re bauerit würbe, efje ©^eo»
bor eine S3ebienftung ptte. „®u bift bann neun»
unbgwangig. Söenit bir ber junge üßtenfdj auch

getreu oerbliebe, was eine gar zweifelhafte ©ac^e
ift, fo nimmt er bid) nur nodj aus Pflichtgefühl,
wie'S meinem Dnfel feiig ging, ben mart fragte,
ob er feine gungfer ©ante mitbringe, als er feine
Srautoifite mähte. — gd) woßt' ja gar nicht fo
um ©otteswißen mich gule^t nehmen laffen!" —
©iefe ©rünbe fielen bei ßorcljen nicht fdjwer in'S
©ewidjt, fie glaubte an ben ©eliebten, wie fte an
fidj felbft glaubte. Slber in ihre hnnb war eS

gelegt, bie (SItern glücflich gu machen, ber SJiutter
©eufger in ßäctieln gu oerwanbeln, beS SSaterS ©tirne
gu entWölfen, ben ©efchonftero eine treue hüfe gu
werben. — ©iefen ©rünben War ihr weiheS, felbft»
lofeS §erg nicht geWachfen.

Sich, eS war ber alte J^amfif gwifdjen ipeog unb
ßeben, gwifdjen Söunfdj unb Pflicht, ber fdjon fo
oft, fo oft gefämpft würbe! Planche heràen
barob gebrochen, manche finb untergegangen in
bitterem ©rot; unb ©rollen, oiele finb oertrodnet,
nüchtern unb fühl geworben in behaglicher SIßtäg»

lidjfeit unb haben nur ein öornefjmeS ßächeln für
ßiebe unb ßeib junger her?en; aber oiele haben
auch eiuen guten Sîamfif gefämpft, fie haben über»
Wunben in ber üüaft beffen, ber größer ift als
unfer herg; fie haben grieben gefunben unb ein

warmeS §erg bewahrt, llnb jefjen fie junge herâeu
in bemfelben SBef), baS fie einft getragen, fo ger»

fliegen fie nicht in gammer, weil fie wiffen, bah
man nicht gu ©runbe gehen muh an foldjem ßeib ;
eS gemahnt fie nur wie jenes ßiebeswort:

„Unb fefj' tc| )"o junge ©sjeUert,'
®te Scheinen im îtuge mir fdjrriellen; —
§err Sott, flitir' un§ gnabig ju ®ir?" —•

©ie ßiebe, Wo fie nicht ©äufdjung war —
waS einer erften ßiebe fo leicht begegnet — hat
heilige Pedjte. SSelje bem, ber fie in eitlem, eigen»

nüijigem, weltlichem ©i'nne üerletjt! Slber unfer
3Bünfd)en mag noch fo rein, noch fo lieblich feiu,
in feinem Siechte Rimmels unb ber ©rbe ftefjt ge»

fhrieben: waS bu wünfheft, baS muht bu ©ir
gu eigen machen. — ©ben fo heilig aber finb bie

Stedjte ber ©he, unb wer baS ga fpridjt ohne

ßiebe, ohne greubigfeit, ber oerleijt biefe heiligen
Stechte unb trägt eine unoerijeilte SBunbe mit fidj,
Wenn er nicht oergeffen lernt in ber gemeinen Profa
beS ßebenS, bie ba gufrieben ift, wenn fie gut
©ffen unb fhötte Kleiber hat. Uber eS gibt eine

ßiebe, ftißer, felbftlofer, farblofer oiefleicht, als bie

ßiebe ber gngenb; einen tiefen, treuen Söunfd),
gtüdliih gu machen, auch ^o utan üergichtete auf
eigenes ©ßtef. ©iefe ßiebe ift eine ©otteSgabe,

wem fie geworben, ber barf getroft gitnt Slltar
treten, feine ©§e wirb Ijeitig fein. —

ßordjen war erwadjt aus einer fchlumnterlofen
Stadjt unb judjte in ber frifdjen Ptorgenluft ihr
miibeS ^aupt, ihre fjeifjen Slugen gu erfrifdjen;
ba bradjte iljr ber Meine Pruber einen Prief, —
ad), A6 tonnte bie fjanb fo wohl, obgleich fie nur
einen oon ihr gelefen in aß ben langen brei
gahreit. — „SBoher haft bu beit Prief?" fragte
fie ben kleinen. — „®er Pot' Ijat ihn bem Papa
gebracht unb ber Papa Ijat ihn mir gegeben." —
©S würbe ßordjen bänglich gu Ptuthe, bah ^
Pater ihr nur fo ohne weiteres gerabe jetjt biefen
Prief fchidte; fie wuhte noch nicht, bah ofjne ihr
SSiffen ber Pater an ©heobor ©ommer gefhrieben
habe, ©ie fe^te fidj nieber, erbrach niit be»

benber ^anb unb laS:
„Pteine ©eliebte!

„©ein Pater hat mir gefhrieben. ©S ift anberS

gefommen, als wir unS oor 3eüen ausgemalt,
©inmal, ein eingigmal wirb mir ein Steht auf ©ich
guerfannt, baS Steht, ©ir gu entfagen. —

„®u weiht ja wohl, waS ©ein Pater mir ge»

fhrieben ; eS ift aßeS map, was er mir oorfteüt,
nur baS ©ine niht, bah er glaubt, eS würbe eine

$eit fommen, wo mir felbft bieS Panb britdenb
Wäre, gh bin nicht ber übermütljige, fröljtihe
Snabe mep, wie oor brei gapen. gdj Wei|,
wie ih eS bamalS geglaubt ' habe, bah ih etoe

Stnbere lieben fann, fo wie ih ©ih liebe ; aber tdj
Wage niht, ©ir gu fagen: bleibe feft.amb Warte
auf mich, i^) raiß UTl^ ^en ©einen aßeS Oer»

güten 0 ßorhen, ih habe baS ßeben, baS nüh=
terne ßeben fennen gelernt ; ih fann niht ©einem
weihen ^ergen gumutpn, gegen ben SBitnfh ber
©einen, ©eine fhöne gugenb in mübem ^offen
unb Marren pngubringen, um gule|t ein ßeben
ber ©orge unb ©ntbepung mit mir gu führen.

„llnb wenn ih ©ih ^0h hingeben muh,
liebe, füfse Hoffnung aß meiner jungen gape, fo
Wiß ich eS aud) gang U)itu unb ©ir niht bas
§erg fhwer mähen mit meinen klagen, ©er .öerr
fegne bih, mein liebes, liebes ßorhen, unb gebe

©ir greubigfeit gu beiner neuen Pfficp; er fegne

auh ©einen ©atten, wenn er ©ich gtüdlih madjt
unb Werth tjdlt, toie ®u eS Werth lift* steine
gugenb ift nun oorüber mit ©ir; aber ih fage
©ir nihl bah ih ©ott großen Wiß unb bem ßeben,
baS unS niht gufammengefüpt. gh wiß meinem

^»errn ein wißigeS $erg bringen gu feinem ©ienft,
wenn audj fein freubigeS, unb wenn ©u oon mir
hören wirft, mein liebes, liebes |jerg, fo foil eS

fo fein, bah ®a ©ih aidjt fhämen barfft, bah
©u mih einmal geliebt haft. — llnb nun lebe

wohl, meine füfje ©aube, ©er fperr behüte ©ih,
geh' ©eine SBege im grteben!" —

ßorhen legte ben Prief leife gufammen unb
fie weinte, weinte red)t lange unb innig. ©S waren
feine bitteren ©pänen; fie waren ihr gegeben, um
bie ßiebe iper gugenb gu ©rabe gu tragen. --

gm ©arten war eS auh, ffäter bem

ßanbrihter ihr gawort gab. ©ie hatte ihm, Wie

fie eS für redjt fydt, ihr ganges ^erg offen bar»

gelegt, obfdjon bie Ptutter baS für unflug hieÜ-

„Söenn ©ie Pertrauen gu mir faffen fönnen, fo
wiß idj mit ©otteS fpilfe fnhen, ghnen eine treue

grau gu werben," fcfjtoh fie ipe torge, leife Ptit»
theilung. — ßanbricf)ter ©tä'hlin War fein Plann
ber gbeale, aber ein fhmerglicfjeS ©efüßl gudte
burh bie Prüft beS wadern PtanneS. ©r hatte
in feiner llnfcpßb geglaubt, baS arme Pfarrtöh^
terlein mit feiner SBerbung auf ben ©ipfel irbifepn
©lüdeS gu heben; er War fonft eine befdjeibene
©eele, aber SJlutter unb ©htoefter hatten oon
gugenb auf biefe Slnfdjauung in ihm genährt, —
unb nun war eS ein Opfer, baS fte bradjte. —
„gri ©otteS Stamen, liebe gitngfer ßeonore," fagte
er enblih; „wenn ©ie Pertrauen gu mir haben,
fo wiß ih mein PtöglidjfteS tpn, ©ie gtüdlih
gu mähen, ©er içerr gebe feinen ©egen bagtt." —
SBie ßeonore ihre §anb in bie feine legte, fühlte
fie, bah hre -ëerc(en fth oereinen fonnten gu ftißern
©ebet, ttnb ber grobe, bett ip ©heobor gewünfhß
gog ein in ipe ©eele.

®rud bet 3K. ßättn'i'c^en 58uc()brucferei tn ©i. ©allen.
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Alte Kieke rostet nicht.
Drei Bilder aus dem Leben.

Erzählungen von Ottilie Wildermuth.
s II. Dennoch.

Es war der Landrichter der nahegelegenen,
kleinen Stadt, dem die stillen Tugenden, die

herzgewinnende Güte und Freundlichkeit, die aus Leo-
norens blaueu Augen sprachen, begehrenswerther
erschienen, als die glänzenden und klingenden Vorzüge
anderer „Frauenzimmer", die ihm besorgte Frau
Basen und Tanten seit lange schon empfohlen hatten.

Der Pfarrer war höchlich überrascht worden
von dem Antrage des Beamten, der ihn von
Anfang, seit er in seinem Bezirk war, nicht mit der
nachlässigen Herablassung behandelt hatte, die er
sonst von weltlichen Beamten gewöhnt war. Bei
einer Untersuchung, die den Landrichter in des

Pfarrers neuen Wohnort führte, hatte er eine

Einladung zum Kaffee in's Pfarrhaus angenommen
und da die Herzen der ganzen Familie gewonnen,
nur das Eine Herz nicht, oder wenigstens nicht
ganz, an dem ihm doch am meisten gelegen war.
Er hatte der Frau Pfarrerin so gar gemüthlich
erzählt von seiner seligen Mutter und Schwester,
die bei ihm gelebt hatten und wohl auch Ursache
waren, daß er sich nicht früher verheirathet; auch

Lorchens Augen wurden feucht, als er schilderte,
wie einsam er nun sei seit deren Tod. Der Pfarrerin

schwebten, dem Instinkt ihres Geschlechts
zufolge, bereits einige ganz annehmliche Heirathsvor-
schläge auf der Lippe, als ihr noch einfiel, es passe

sich das doch nicht recht für die Mutter einer

erwachsenen Tochter.
„Du wirst sehen," bemerkte sie nach seiner

Abreise gegen Lorchen, „der kommt an Doktors Lu-
dovike." — „O Mama, was denken Sie, so ein
alter Herr!" — „Alter Herr? Dummes Ding, der

ist höchstens hinten in den dreißig und ein sauberer
Mann! Hast du gesehen, wie schneeweiß und
feingefältelt sein Jabot ist?" — „Aber den fältelt er
doch nicht selbst." — „Freilich nicht; aber es ist
ein Beweis, daß er seine Sachen in Ehren hält
und daß seine Mutter selig ihn ordentlich gewöhnt
hat; auch ein gar sauberer Mann ist er —" —
„Ach, er ist ja schon ein bischen dick!" — „Eine
schöne Stärke hat er," fuhr eifrig die erzürnte
Mutter fort, „gerade wie sie einem Mann wohl
ansteht, kein so aufgeschossener Hanfstängel; und
es soll auch bei ihm im Hause so nett und
säuberlich aussehen; eine Aussteuer ganz fertig, wie

für ein Mädchen. Das hat alles seine Mutter
und Schwester noch gefertigt und er selber hat als
lediger Mann schon spinnen und weben lassen; das

ist ja eine Solidität, wie sie mir noch gar nie

vorgekommen. Da darf eine Frau nur hineiusitzen!"
An die Möglichkeit, daß ihrer eigenen Tochter

das beneidenswerthe Loos beschieden sein könne, da

„hineinzusitzen", dachte die bescheidene Pfarrerin
gar nicht; erst als der Landrichter noch einigemal,
auch ohne Untersuchung, im Pfarrhaus eingesprochen
hatte, konnte sich ihr mütterliches Herz nicht
verhehlen, daß es in Wahrheit scheine, er habe ein

Auge auf ihr Lorchen geworfen; und doch war
sie noch überrascht, als der Brief mit der Werbung
ankam. Daß es Lorchen anders als das höchste
Glück ansehen könne, kam ihr gar nicht zu Sinn.
„Siehst du, Lorchen," sagte sie unter Freudenthränen,

„einer Mutter Sorgen und Gebete sind
doch nicht vergeblich! Wie oft habe ich den Herrn
gebeten, Er solle dir deine Kindestreue vergelten,
und die Mühe und die Liebe, die du den kleineu

Geschwistern erzeigst; jetzt sollst du so zu Ehren
kommen, und ein solcher Mann! Wie fein deutete

er dem Vater an, daß er treulich wolle sorgen
helfen für deine Geschwister; wie er zwar nicht
reich sei, daß aber doch sein Einkommen und seine

Einrichtung ihm erlauben, auf all und jede
Ausstattung zu verzichten. — Aber ganz lasse ich mir's
doch nicht nehmen! Und es kommt so geschickt, eben

jetzt, wo Karolinchen so weit hergezogen, daß sie

mir zur Hilfe sein kann." —
„Und wo ich immer mehr fühle, daß meine

Kraft abnimmt," fiel der Pfarrer ein. „Wie bin

ich so froh, wenn ich doch eins von all den Fünf-
undvierzigen versorgt weiß. Und den Christian,
aus dem doch nicht viel wird, kann er in die

Schreibstube nehmen, und den Fritzle und den

Gustav, die in die lateinische Schule müssen, könntet

ihr billig in die Kost nehmen — " — „Nu, nu,
Alter," sagte die Frau abwehrend, „so weit wollen
wir nicht denken. Zunächst ist's ein Gottessegen,
daß das Eine Kind so versorgt ist. Muß man
das Jawort schreiben, oder holt er die Antwort
in eigener Person? Du hast doch eine Bedenkzeit
ausgebeten, wie es schicklich und der Brauch ist?
Das Mädchen, das Lorchen, wird etwas unkeck

sein, zu schreiben." — Jetzt erst fielen ihre Blicke

auf das Mädchen. Ach, die saß ganz und gar
nicht da wie eine glückliche Braut — todesblaß,
die Augen voll Thränen, — und aus dem

gequälten Herzen rang sich jetzt erst das Geständniß,
daß sie nicht mehr sich zu eigen gehöre.

Es kam ganz so, wie es sich Lorchen oft zuvor
in bangen Stunden ausgemalt, wenn sie ihr
Geheimniß offenbaren müßte, eh' die rechte Zeit
gekommen, wo der Geliebte sie fordern dürfe. —
Nicht viel Vorwürfe, aber der Mutter bittere Klagen
und Thränen und liebevolle Vorstellungen, des
Vaters gänzliche Verstörung! Das alles fiel ihr
schwerer auf's Herz, als Gewalt und Härte je
hätten können. Wohl hundertmal rechnete ihr der
Vater vor und bewies es ihr aus Magisterbüchern
und statistischen Notizen, daß es zum mindesten
noch neun bis zehn I ahre dauern würde, ehe Theodor

eine Bedienstung hätte. „Du bist dann
neunundzwanzig. Wenn dir der junge Mensch auch

getreu verbliebe, was eine gar zweifelhafte Sache
ist, so nimmt er dich nur noch aus Pflichtgefühl,
wie's meinem Onkel selig ging, den man fragte,
ob er seine Jungfer Tante mitbringe, als er seine

Brautvisite machte. — Ich wollt' ja gar nicht so

um Gotteswillen mich zuletzt nehmen lassen!" —
Diese Gründe fielen bei Lorchen nicht schwer in's
Gewicht, sie glaubte an den Geliebten, wie sie an
sich selbst glaubte. Aber in ihre Hand war es

gelegt, die Eltern glücklich zu machen, der Mutter
Seufzer in Lächeln zu verwandeln, des Vaters Stirne
zu entwölken, den Geschwistern eine treue Hilfe zu
werden. — Diesen Gründen war ihr weiches, selbstloses

Herz nicht gewachsen.

Ach, es war der alte Kampf zwischen Herz und
Leben, zwischen Wunsch und Pflicht, der schon so

oft, so oft gekämpft wurde! Manche Herzen sind
darob gebrochen, manche sind untergegangen in
bitterem Trotz und Grollen, viele sind vertrocknet,
nüchtern und kühl geworden in behaglicher Alltäglichkeit

und haben nur ein vornehmes Lächeln für
Liebe und Leid junger Herzen; aber viele haben
auch einen guten Kampf gekämpft, sie haben
überwunden in der Kraft dessen, der größer ist als
unser Herz; sie haben Frieden gefunden und ein

warmes Herz bewahrt. Und sehen sie junge Herzen
in demselben Weh, das sie einst getragen, so

zerfließen sie nicht in Jammer, weil sie wissen, daß

man nicht zu Grunde gehen muß an solchem Leid;
es gemahnt sie nur wie jenes Liedeswort:

„Und seh' ich so junge Gesellen,!
Die Thränen im Ange mir schwellen; —
Herr Gott, sithr' uns gnädig zu Dir?" —

Die Liebe, wo sie nicht Täuschung war —
was einer ersten Liebe so leicht begegnet — hat
heilige Rechte. Wehe dem, der sie in eitlem,
eigennützigem, weltlichem Sinne verletzt! Aber unser
Wünschen mag noch so rein, noch so lieblich sein,

in keinem Rechte Himmels und der Erde steht
geschrieben: was du wünschest, das mußt du Dir
zu eigen machen. — Eben so heilig aber sind die

Rechte der Ehe, und wer das Ja spricht ohne

Liebe, ohne Freudigkeit, der verletzt diese heiligen
Rechte und trägt eine unverheilte Wunde mit sich,

wenn er nicht vergessen lernt in der gemeinen Prosa
des Lebens, die da zufrieden ist, wenn sie gut
Essen und schöne Kleider hat. Aber es gibt eine

Liebe, stiller, selbstloser, farbloser vielleicht, als die

Liebe der Jugend; einen tiefen, treuen Wunsch,
glücklich zu machen, auch wo man verzichtete auf
eigenes Glück. Diese Liebe ist eine Gottesgabe,

wem sie geworden, der darf getrost zum Altar
treten, seine Ehe wird heilig sein. —

Lorchen war erwacht aus einer schlummerlosen
Nacht und suchte in der frischen Morgenluft ihr
müdes Haupt, ihre heißen Augen zu erfrischen;
da brachte ihr der kleine Bruder einen Brief, —
ach, sie kannte die Hand so wohl, obgleich sie nur
einen von ihr gelesen in all den langen drei
Jahren. — „Woher hast du den Brief?" fragte
sie den Kleinen. — „Der Bot' hat ihn dem Papa
gebracht und der Papa hat ihn mir gegeben." —
Es wurde Lorchen bänglich zu Muthe, daß der
Vater ihr nur so ohne weiteres gerade jetzt diesen

Brief schickte; sie wußte noch nicht, daß ohne ihr
Wissen der Vater an Theodor Sommer geschrieben
habe. Sie setzte sich nieder, erbrach ihn mit
bebender Hand und las:

„Meine Geliebte!
„Dein Vater hat mir geschrieben. Es ist anders

gekommen, als wir uns vor Zeiten ausgemalt.
Einmal, ein einzigmal wird mir ein Recht auf Dich
zuerkannt, das Recht, Dir zu entsagen. —

„Du weißt ja wohl, was Dein Vater mir
geschrieben ; es ist alles wahr, was er mir vorstellt,
nur das Eine nicht, daß er glaubt, es würde eine

Zeit kommen, wo mir selbst dies Band drückend

wäre. Ich bin nicht der übermüthige, fröhliche
Knabe mehr, wie vor drei Jahren. Ich weiß,
wie ich es damals geglaubt habe, daß ich nie eine
Andere lieben kann, so wie ich Dich liebe; aber ich

wage nicht, Dir zu sagen: bleibe fest.-und warte
auf mich, ich will Dir und den Deinen alles
vergüten O Lorchen, ich habe das Leben, das nüchterne

Leben kennen gelernt; ich kann nicht Deinem
weichen Herzen zumuthen, gegen den Wunsch der
Deinen, Deine schöne Jugend in müdem Hoffen
und Harren hinzubringen, um zuletzt ein Leben
der Sorge und Entbehrung mit mir zu führen.

„Und wenn ich Dich doch hingeben muß, Du
liebe, süße Hoffnung all meiner jungen Jahre, so

will ich es auch ganz thun und Dir nicht das
Herz schwer machen mit meinen Klagen. Der Herr
segne dich, mein liebes, liebes Lorchen, und gebe

Dir Freudigkeit zu deiner neuen Pflicht; er segne

auch Deinen Gatten, wenn er Dich glücklich macht
und werth hält, wie Du es werth bist. Meine
Jugend ist nun vorüber mit Dir; aber ich sage

Dir nicht, daß ich Gott grollen will und dem Leben,
das uns nicht zusammengeführt. Ich will meinem

Herrn ein williges Herz bringen zu seinem Dienst,
wenn auch kein freudiges, und wenn Du von mir
hören wirst, mein liebes, liebes Herz, so soll es

so sein, daß Du Dich nicht schämen darfst, daß
Du mich einmal geliebt hast. — Und nun lebe

wohl, meine süße Taube. Der Herr behüte Dich,
geh' Deine Wege im Frieden!" —

Lorchen legte den Brief leise zusammen und
sie weinte, weinte recht lange und innig. Es waren
keine bitteren Thränen; sie waren ihr gegeben, um
die Liebe ihrer Jugend zu Grabe zu tragen. —

Im Garten war es auch, wo sie später dem

Landrichter ihr Jawort gab. Sie hatte ihm, wie
sie es für recht hielt, ihr ganzes Herz offen
dargelegt, obschon die Mutter das für unklug hielt.
„Wenn Sie Vertrauen zu mir fassen können, so

will ich mit Gottes Hilfe suchen, Ihnen eine treue

Frau zu werden," schloß sie ihre kurze, leise

Mittheilung. — Landrichter Stählin war kein Mann
der Ideale, aber ein schmerzliches Gefühl zuckte

durch die Brust des wackern Mannes. Er hatte
in seiner Unschuld geglaubt, das arme Pfarrtöch-
terlein mit seiner Werbung auf den Gipfel irdischen
Glückes zu heben; er war sonst eine bescheidene

Seele, aber Mutter und Schwester hatten von
Jugend auf diese Anschauung in ihm genährt, —
und nun war es ein Opfer, das sie brachte. —
„In Gottes Namen, liebe Jungfer Leonore," sagte

er endlich; „wenn Sie Vertrauen zu mir haben,
so wifl ich mein Möglichstes thun, Sie glücklich

zu machen. Der Herr gebe seinen Segen dazu." —
Wie Leonore ihre Hand in die seine legte, fühlte
sie, daß ihre Herzen sich vereinen konnten zu stillem
Gebet, und der Friede, den ihr Theodor gewünscht,

zog ein in ihre Seele.

Druck der M. Kälin'jchen Buchdruckerei in St. Gallen.
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Ikiffhaftnt brr Icböhtio«.

gSefritrantcrlc itt £>. 9îationetle ,§aut-
pflege, S£icfntf)nu'u tn freiet ßuft unb retff)«
licEier ®enuß Son Mild), Mrfjlfpetfen, ©tern
unb ,§ülfenfrücf)ten milite jvffnen imhebtngi
jutragticE) fein. ®§ ift eine irrige ïlnfidff, baß
ber ©enuß son ffteijdj ben ffetionfatj beint
ÎUÎenfdjen beförbere ; biefen Swecf erreidjen ©ie
mit Mildj Siel eßer. ©intge Söocßen arts-

fpnnnen son ber SerufSarheit unb îtufentfjalt
in gejcßütffer igöfjenlage mürbe Spnen ben 33e-

mei§ leiften, baß and) ein gejcßmädffet
Organismus fid) unter jufagenben S3erßältmffen

reibt rnfd) tnieber ju erpoten cermag. Stir
Söeanttoortung Stirer übrigen Steigen ift eS

nottjlrcnbig, baf; oie unë Stjre ïlbrejfe ein«

fenben.

gSTrtfic. ïtlë erfter Scrfucfj ift bie ïletrte

iffoefie mit üluSnaßme ber ©eßlußjetlen ge=

tungen unb menn wir nidjt räumtict) fo feljr
bejcßränlt Wären, Würben wir and) lernen îln-
ftanb nehmen, biefen „SSerfud) abjubrucfen".
Sm Itebrigen finb wir ber Meinung, baß eë

nidjt gut ift, feine erften ißrobearbeiten fdjon
Seröffeniticpt ju feïjen. ©bon bie Uldffung sor
einem großen Seferîreife bebingt bteferßalb Siüd-
ffdffen. $ßre freunblidjen ©rüße erwibern wir
beftenë.

Sr. jjl. f?. in §. îll§ toirllid) gebiegeneë
Sfflevf paben wir fdfon nteßrfad) empfofffen unb
empfef)IettSt)nertaud)t)ademieber: <j)ie Seßr«
6 ü d) e r ber 93Îobenweit S. Çranâ Sipper»
peibe in SSertin. SCBenn erft im SBeffße beS

SBerfeg, werben ©ie unë banlbar fein, baf;
wir ©ie barauf aufmetffam gcmadff tjaben.
®a bie SSücßer feinen flüchtigen Mobe- unb
©aifon-Sr^eugniffen bienen, fo ift beren Stöerif)

audj etn aïïejeit bleibenber. — ®ie reftamirte
9tummer unfereS 35!atieS wirb Stjnen gerne
jugefanbt.

§rn. $. t£. unb St- ifaufine J>. in
@S War unë abfolut unmögtib, Sßnen auf ben

gewünfbten Sermin 9lad)rid)t ä« geben. ©igene
tlnpfifelibfeit &rad)te uns in ber ïïrbeit gutüd
unb faum ift eS mögltd), 5ltle§ nabholen ju
fonnen.

Sr. J-.-ß. in ®aS Penußie Sßer=

äeidjniß fenben wir Offnen banfenb suriief. ®n«
war em iDpnenber ®riff. ®ie 'Säfjrgäffge
1880—1885 mit ben laufenben KJummern son
1886 finb an bie Betriebenen ülbteffen afige»

gangen. Mit Saprgang 1879 fann leiber
nibt mepr gebient Werben, er ift fbon längft
Bergriffen.

gibtoarjftünftfcr in 3. Spre eingaben
paben fib ä®ar bis jetjt immer bewaprpeitet,
bob ba§ 9leuefte erfbeint ju unglaubüb ; ba
piepe e§ ja aud): ,,®ie ®eifter, bie ib rief,
werb' ib nun nibt mepr IoS." ©ollte eS

Witflib möglib fein, bap man fib mit einer
fotben ©pfippuSarbeit befaffen fann? ®a märe
e§ aub beffer, ju beten : £), §err, por' auf
mit ©einem ©egen Spre geftettten Sragen
finb mit „Sa" ju beantworten, bob ®ifl
un§ faft unbegreiflib Borfommen, baß ©ie
überpaupt etwas ju fragen paben; ©ie fberi
nen aUwiffenb 3U fein unb aüfepenb. ®ie 9lum«
merfenbung Würbe poste restante an bie ge=
ge6ene ïlbreffe fpebirt. Sür Spre freunbüben
Semüpungen unfern beften ©anf!

Sr. §t. gß. in <£. gür Spre fo freunb«
libe SOÎarfenfenbung unferen perjliben ®anf

grau &.-ß. In f». 5. gS. Dr. 9tie«
meper'ë „©prebftunben" ftnb peftweife ju be=

äiepen äum greife Bon 50 Bf- «nb in Bänben,
brobirt ober gebunben, à 9Jtf. 2. 50 unb 93H.
8.50. 13 SSänbe finb bereits erfbienen. SCBir

zweifeln baran, baß biefe 85über i" einer Sei§=
bibliotpefju finbenftnb, inbem eg in feinem Salle
genügt, folbe blo§ einmal burbgelefenju paben.
fDîan-mufj fiejum grünbliben ©tubium befitjen.

6§ Werben ftetsfort füiiliel auSgefünbigt, um
unfiebfamenÇaarwubêim ©efibtju entfernen;
ob bie Mittel aber nabpaltig wirfen, ift un§
unbefannt. üfub Wirb unfereS ®rabten§ einiger

igäärben Wegen in ber Siegel unnötpig
Biel Sufpebens gemabi. ©ewiß fein Sß.ernünf«
tiger wirb fib baran ftoßen unb bie SSernünf«
tigen — nun, benen barf man fbon. jetgen,
baß man §aare auf ben gäpnen pat. —Su
normalem guftanbe barf irgenb Semanb SSaber

nepmen; wer fib aber beffen nibt gewöpnt ift,
ber barf nibt unbebabteBerfube maben. Man
fann fowopl mit falten al§ mit warmen 33ä«
bern fbaben, wenn man bie ßörperberpältniffe
nibt beaeptet, — Salt anjufüplenbe fQänbe
follien fleißig mit falfem SBaffer bearbeitet
werben, ßbrperlibe Bewegung überhaupt
regelt bie Sirfulation be§ BluteS am beften. —®§
fann ba§ genßer im ©bfafjimmer fo geöffnet
fem, baß ein birefter §ug ben Körper trifft.

®a§ bürfen jib nur bereits abgehärtete Pia«

turen erlauben. Südjtige Jgautpflege fräftigt
aub bie îlugen, baf; fie gegen HßtiierungSein-

flüffe weniger empfinblib finb unb Suft unb

ßiept beffer ertragen. — Banbmürmer Bertiigt
man am beften mit Kons,so ober ©amen Born

männliben garnfraut. — äßenn bie fQaut an

ben ,§änben empfinblib iff, fo pelfen fleißige
Mafbungen berfel ben mit irgenb einer geiftigen
glüjfigfeit. ïôenn j©Ipcerin längere 3eit 0115

gewenbet wirb, fo mabt e§ bie fjaut iroefen
unb riffig.

Sri. {Ptuma in SBenn Spnen bie

SBapl frei ftept jwifben bent ©rternen ber

franjofffben ©prabe unb bem praftifben ®r«
lernen eines Berufes, fo mähten ©te opne
Bebenfen ba§ letjtere. Mit Ausübung eine»

grünblib erlernten Berufes fönnen ©ie Spren
unb nötigenfalls aub ben Unterhalt einer

gamilie erwerben, ©in mangelhaftes gran«
äöfifb aber Beffbafft Spneit niept einmal bas

©alj jur ©uppe unb ebenfowenig innere Be»

friebigung.

grau §t. in gü. gleißig angewenbete
unb nabpaltig ausgeübte (Einreibungen ber

Bruft unb beS fRüdenS paben fbon manben
puffen befeitigt, ganj PefonberS ba, wo bie
Herste ein Sungenleiben nibt fonftaiiren fonn-
ten. — Bor bem regelmäßigen ©enuffe beS

©bnapfeS als ©blafmittel tann nibt brtngenb
genug gewarnt werben. Sin ©las frifbel
SBaffer getrunfen unb einen feubten Umfblag
auf ben Batten gelegt, bewirft ffber rupigen
©djlaf, opne baß mit biefer Hebung bie @e«

fapr einer fblimmen ®eWopnpeit Berbunben
Wäre.

^tatpfofer glater in ©ie Ber-
ftepen es nibt, ffb m SOßejen unb in bie
Sigenart Sprer ©obter ju Berfepen. ©ie iff
Spnen ju Wenig lebpaff, ju wenig entfbieben,
ju fentimental unb ju fbübtern. ©ie beur«

tpeilen baS Mäbben nab Spren felbfteigenen,
männliben Smpfinbungen unb îlnfbauungen.
®aS iff ebenfo fblimm für Spre Stobter
wie für ©ie felbft. llnoerfianbenfein iff für
ein anpänglicpeS, WeibeS ©emütp ein fbwereS
Kreuj, eS raubt bie natürbibe gefunbe Snt-
midlung unb bie greube am ®afein. ®ie
heranreifende gungfrau bebarf unbebingt einer
einffbtigen unb BerfiänbnißBollen, mütterüben
SretmbinpTtm wieber Junf BertraueT aüffftb
felbft unb sum ©tauben an baS SBoplmeinen
feiner Umgebung ju gelangen, ©it brauben
ffb inbeß über biefe Mißgriffe fpejietl feine
Borwürfe ju maben: ©ie paben ja immerhin

nab Sßrent beften Berffepen gepanbelt.
Unb jubem gept eS im umgefeprten galle ben

atleinfiepenben Müttern aud) nibt beffer. SS

finb iprer in ber SCpat nur Wenige, bie ipte
erwabfenen ©opne opne männlibe Müpülfe
ridjtig ju bepanbeln berffepen. gebe energiffpe,
freie Heußerung lebenSfropen SafeinS wirb
mit Kummer unb Bangen als Sloppeit
betrabtet, was ebenfo fdjlimme gotgen nab
ffb jiept, als wenn man Born füllen, jurüd»
pattenben Mäbben Berlangt, eS fotlte ein feder,
rüdffbtSlofer unb genuffeSburftiger Sange fein.
Bebenfen ©ie alfo bie ©abe, beBor eS ju fpät
iff. BerfberjteS Bertrauen feprt nibt mepr
jurüd!

<&tt ^erfc^icbettc. fRüdffänbige iäntmorten
folgen in nätpffer IRummer.

Inserate.
Stelle-Gesuch.

Eine alleinstehende, gebildete Dame,
Wittwe von 45 Jahren, sucht Stelle als
Haushälterin, oder, da sie die Krankenpflege

gut versteht, zur Pflege und
Begleitung einer Dame. Die besten
Empfehlungen stehen zu Diensten. [3892

Adresse unter Anmeldung 3892 ertheilt
die Espedition d. Bl.

Eine achtbare Tochter aus guter
Familie, der deutschen und französischen
Sprache mächtig, sowie in der Maschinen-
Stickerei bewandert, wünscht haldigst
passende Stelle in einem Geschäft als
Ladentochter, event, als Arbeiterin. Gute
Zeugnisse und Empfehlungen stehen zu
Diensten.

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.
unter Anfrageziffer 3889.

IOhio Amme,
kräftig und gesund, sucht Stelle hei
alsbaldigem Eintritt. [3891

Zu erfragen bei G. Vock, Chirurg und
Friseur, in Bromhach i. W. (Baden).

Gesucht :
Eine ältere, erfahrene, tüchtige Kinderfrau

zur Pflege eines einjährigen Kindes;
eine solche, welche in der Zwischenzeit
auch in den Hausgeschäften nachhelfen
würde, wird bevorzugt. [3893

Zeugnisse und Photographie sind unter
Chiffre A. M. 8893 an die Expedition der
„Schweizer Frauen - Zeitung" zu senden.

3890] Ein Mädchen in den 20er-Jahren,
deutsch und französisch sprechend, sucht
Anstellung als Saal- oder Café-Kellnerin,
sei es in einer Kur- oder Badanstalt. Gute
Zeugnisse und Empfehlungen stehen zu
Diensten. Jahresstelle wird vorgezogen.

Adresse zu erfragen bei der Expedition
d. Bl. unter Ziffer 3890.

3885] Ein ehrbares Mädchen mittleren^
Alters, welches einer bürgerlichen Küche,
sowie allen anderen Hausgeschäften vor-,,
zustehen weiss, wünscht bei einer guten
Herrschaft einen Platz.

Anmeldung mit Ziffer 3885 bei der
Expedition d. Bl.

Für eine 14-jährige, gesunde, junge
Tochter aus gutem Hanse, die in den
Haushaltungsarbeiten schon ziemlich
eingeübt ist, wird in einer kleinen, christlichen

Familie Gelegenheit gesucht, sich
unter Anleitung einer tüchtigen Hausfrau
in allen häuslichen Arbeiten zu
vervollkommnen. [3886

Adresse ertheilt das Offerten - Bureau
der „Schweizer Frauen-Zeitung".

3887] Ein kinderloses Ehepaar sucht ein
der Schule entlassenes starkes Mädchen
zur Aushülfe in den Hausgeschäften und
Anlernung in einem Spezereiladen ; ein
Waisenmädchen würde vorgezogen.

Auskunft unter Ziffer 3887 ertheilt die
Expedition d. Bl.

3900] Ein Mädchen aus gutem Hanse,
das die Hausgeschäfte versteht und
bürgerlich kochen kann, wünscht Stelle hei
einer achtbaren Familie.

" -Jf^tifragSTv .ante? Ziffer 3900 bei der
Expedition d. Bl.

3870] Eine Lehrerin am Collège in Vivis
wünscht ein oder zwei junge Mädchen,
welche die französische Sprache erlernen
möchten, bei sich aufzunehmen. Hm
Auskunft wende man sich an Herrn Stauffer,
Ohmgeldverwalter in Bern.

Ein im Hotelwesen wohlerfahrenes,
tüchtiges, solides Frauenzimmer sucht
Stelle. [3882

3921] Eine Schweizerin von 21 Jahren,
treu und fleissig, wünscht auf Mai eine
Stelle zu Kindern, oder als Stütze der
Hausfrau. Geht auch in's Ausland.

Adresse ertheilt die Exped. d. Bl.

Für Eltern!
3920] Bei Unterzeichnetem (als kinderlose
Familie) könnten wieder zwei Mädchen
unter 15 Jahren zum Französischlernen
eintreten. Elterliche Pflege und gute
Schulen zugesichert. — Preis: Er. 1.10
per Tag. •— Wir haben seit mehreren
Jahren zur vollsten Zufriedenheit der
Eltern eine solche Kinder-Pension geführt.

Christian Ramser in Verrières,
Kanton Neuenbürg.

3915] Eine Tochter gesetzten Alters,
welche das Weissnähen erlernt hat und
im Maschinennähen geübt ist, sucht Stelle,
womöglich im Toggenburg. Eintritt nach
Belieben.

Adresse ertheilt die Expedition der
„Schweizer Frauen-Zeitung".

Zeichnung u. Stickerei
von ISoiOgrammsä auf Taschentücher.
Lingerie, etc. besorgt in jedem wünschbaren

Genre billigst [3850

Jacob Bllff, vormals Dessinateur,

Harmonie, St. Gallen.

Stelle-Gesuch:
3939] Als Köchin in ein Hôtel oder
grösseres Restaurant; der Eintritt könnte
sofort geschehen.

Adresse ertheilt die- Exped. d. BL

Gesucht:
Eine gute Arbeiterin in ein

Modegeschäft. Eintritt sofort. Bei wem?
sagt die Expedition dieses Blattes. [3936

; - n Gesucht:
.f. tAfEüeseineTöehter gesetzten Alters einen
leichtern Dienst auf dem Lande. Gründliche

Besorgung der Hausgeschäfte und
LéhèffëM'effè'Ansprüche.

Offerten mit Z 3932 befördert die
Expedition dieses Blattes. [3932

Gesucht nach Baden:
Eine achtbare, tüchtige Person, die

Küche und Hauswesen besorgen kann und
Liehe zu Kindern hat. Eintritt auf den
15. April. [3937

Offerten befördert die Expedition.

Als Zimmermädchen,
treu und zuverlässig, mit Zeugnissen
versehen, wird Stelle gewünscht. Bei Besorgung

jeder Handarbeit ist freundliche
Behandlung erste Bedingung. [-3912

Offerten vermittelt unter Ziffer 3912
die Expedition.

Oesucht:
Ein kräftiges Mädchen vom Lande

(katb.) als Aushülfe in häuslichen Arbeiten.
Gute Behandlung wird zugesichert.

Anträge vermittelt das Offerten-Bureau
6Ler Schweizer Frauen-Zeitung. [3911

Commanditait*.
In ein rentables Geschäft (Musikalienhandlung)

wird ein Commanditair mit
einer successiven Einlage von Fr. 30,000
bis Fr. 50,000 gesucht. [3897

Einem musikalisch gebildeten Frauenzimmer

wäre Gelegenheit geboten, sich
auch hei der Leitung des Geschäftes zu
betheiligen.

Gefl. Anfragen unter Chiffre 0 855 Z

an Orell Fiissli & Cie. in Zürich. (OF855)

Für Eltern!
3907] Bei einem auf dem Lande wohnenden

Erzieher der französischen Schweiz
finden junge Leute, welche die französische

Sprache zu erlernen wünschen,
Aufnahme. Sorgfältige Erziehung. Familienlehen.

Preis 60 Fr. per Monat oder 700
Fr. per Jahr. — Referenzen : Herr Notar
Kunz in Biel, Fran Kaufmann Flückiger
in Melchnau (Bern), Frau Kaufmann Lang
in Baden und Zürich, Herr Lehrer Merz
in Strengelbach (Aargan), Herr Lehrer
Volkart in Bachen-Bulach (Zürich), Herr
Sekundarlehrer Blatner in Ermatingen
(Thurgau), Herr Walther Jäggi,
Kaufmann, Lichtensteig (St. Gallen). Um
Zusendung von Prospekten und Adressen
ehemaliger Pensionäre wende man sich
gefl. an G-. Péneveyre, Erzieher, Trey-
covagnes (Yverdon).

In einer achtbaren Familie
würde man 1 oder 2 junge Töchter,
welche das Kollegium zu besuchen
wünschen, aufnehmen. Angenehmes Familienleben

und Fürsorge zugesichert. — Man
könnte Lektionen im Hause empfangen.

Sich zu wenden an Herrn Friedensrichter

Dubuis in Vivis. [3896

Eine vielseitig gebildete Baslerin mit
Sprachkenntnissen (zur Zeit im

Auslände) wünscht sofort Stelle als Lehrerin,
Gesellschafterin, Reisebegieiterin etc.

Adresse ertheilt die Expedition. [3933

Für Eltern!
Eine ehrenwerthe Familie in der Nähe

von Neuenbürg würde noch zwei Töchter
in Pension nehmen. Familienleben und
elterliche Sorgfalt werden zugesichert.
Angenehme Lage, schöne Aussicht auf See
und Alpen. —• Gute Referenzen stehen zu
Diensten. [3869

Gefl. Anfragen an Mad. Jobin-Bucher
in St. Biaise près Neuchâtel.

Eine vorzüglich eingerichtete

Kleiderfärberei
sucht Agenturen. Prompte Bedienung
und entsprechende Provision wird
zugesichert. [3935

Adresse hei der Exped. zu vernehmen.

à.
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Krikstasttil der Redaktion.

Illekümmerie in K. Rationelle
Hautpflege, Tiefathnien in freier Luft und reichlicher

Genuß von Milch, Mehlspeisen, Eiern
und Hülsenfrüchten müßte Ihnen unbedingt
zuträglich sein. Es ist eine irrige Ansicht, daß
der Genuß von Fleisch den Fettansatz beim
Menschen befördere; diesen Zweck erreichen Sie
mit Milch viel eher. Einige Wochen
ausspannen von der Berufsarbeit und Aufenthalt
in geschützter Höhenlage würde Ihnen den

Beweis leisten, daß auch ein geschwächter
Organismus sich unter zusagenden Verhältnissen
recht rasch wieder zu erholen vermag. Für
Beantwortung Ihrer übrigen Fragen ist es

nothwendig, daß sie uns Ihre Adresse

einsenden.

Waric. Als erster Versuch ist die kleine

Poesie mit Ausnahme der Schlußzeilen
gelungen und wenn wir nicht räumlich so sehr

beschränkt wären, würden wir auch keinen

Anstand nehmen, diesen „Versuch abzudrucken".
Im Uebrigen sind wir der Meinung, daß es

nicht gut ist, seine ersten Probearbeiten schon

veröffentlicht zu sehen. Schon die Achtung vor
einem großen Leserkreise bedingt dieserhalb
Rücksichten. Ihre freundlichen Grüße erwidern wir
bestens.

Fr. A. W. in A. Als wirklich gediegenes
Werk haben wir schon mehrfach empfohlen und
empfehlenJhnenauchheutewieder: Die
Lehrbücher der Modenwelt v. Franz Lipper-
Heide in Berlin. Wenn erst im Besitze des

Werkes, werden Sie uns dankbar sein, daß
wir Sie darauf aufmerksam gemacht haben.
Da die Bücher keinen flüchtigen Mode- und
Saison-Erzeugnissen dienen, so ist deren Werth
auch ein allezeit bleibender. — Die reklamirte
Nummer unseres Blattes wird Ihnen gerne
zugesandt.

Hrn. K. und Fr. Wauling S. in I.
Es war uns absolut unmöglich, Ihnen auf den

gewünschten Termin Nachricht zu geben. Eigene
Unpäßlichkeit brachte uns in der Arbeit zurück
und kaum ist es Möglich, Alles nachholen zu
können.

Fr. Z. L.-K. in W. Das benutzte Ver-
zeichniß senden wir Ihnen dankend zurück. Das
war em lohnender Griff. Die Jahrgange
1880—1885 mit den laufenden Nummern von
1886 sind an die verschiedenen Adressen
abgegangen. Mit Jahrgang 187g kann leider
nicht mehr gedient werden, er ist schon längst
vergriffen.

Schwarzkünstler in Z. Ihre Angaben
haben sich zwar bis jetzt immer bewahrheitet,
doch das Neueste erscheint zu unglaublich; da
hieße es ja auch: „Die Geister, die ich rief,
werd' ich nun nicht mehr los." Sollte es

wirklich möglich sein, daß man sich mit einer
solchen Sysiphusarbeit befassen kann? Da wäre
es auch besser, zu beten: O, Herr, hör' auf
mit Deinem Segen! Ihre gestellten Fragen
sind mit „Ja" zu beantworten, doch will es

uns fast unbegreiflich vorkommen, daß Sie
überhaupt etwas zu fragen haben; Sie scheinen

allwissend zu sein und allsehend. Die
Nummersendung wurde posts restants an die
gegebene Adresse spedirt. Für Ihre freundlichen
Bemühungen unsern besten Dank!

Fr. II. M. in <F. Für Ihre so freundliche

Markeniendung unseren herzlichen Dank!
Frau A.-K. m W. D. A. Dr. P. Nie-

meyer's „Sprechstunden" sind heftweise zu
beziehen zum Preise von 60 Pf. und in Bänden,
brochirt oder gebunden, à Mk. 2. 50 und Mk.
8.50. 18 Bände sind bereits erschienen. Wir
zweifeln daran, daß diese Bücher in einer
Leihbibliothek zu finden sind, indem es in keinem Falle
genügt, solche blos einmal durchgelesen zu haben.
Man muß sie zum gründlichen Studium besitzen.

Es werden stetsfort Mittel ausgekündigt, um
unliebsamen Haarwuchs im Gesicht zu entfernen;
ob die Mittel aber nachhaltig wirken, ist uns
unbekannt. Auch wird unseres Erachtens einiger

Häärchen wegen in der Regel unnöthig
viel Aufhebens gemacht. Gewiß kein Vernünftiger

wird sich daran stoßen und die Vernünftigen

— nun, denen darf man schon. zeigen,
daß man Haare auf den Zähnen hat. —In
normalem Zustande darf irgend Jemand Bäder
nehmen; wer sich aber dessen nicht gewöhnt ist,
der darf nicht unbedachte Versuche machen. Man
kann sowohl mit kalten als mit warmen
Bädern schaden, wenn man die Körperverhältnisse
nicht beachtet. — Kalt anzufühlende Hände
sollten fleißig mit kaltem Wasser bearbeitet
werden. Körperliche Bewegung überhaupt
regelt die Zirkulation des Blutes am besten. —Es
kann das Fenster im Schlafzimmer so geöffnet
sem, daß ein direkter Zug den Körper trifft.

Das dürfen sich nur bereits abgehärtete
'Naturen erlauben. Tüchtige Hautpflege kräftigt
auch die Augen, daß sie gegen Witterungseinflüsse

weniger empfindlich sind und Luft und

Licht besser ertragen. — Bandwürmer vertilgt
man am besten mit Lioussv oder Samen vom
männlichen Farnkraut. — Wenn die Haut an

den Händen empfindlich ist, so helfen fleißige
Waschungen derselben mit irgend einer geistigen
Flüssigkeit. Wenn Mycerin längere Zeit
angewendet wird, so macht es die Haut trocken

und rissig.

Frl. Hmma H. in W. Wenn Ihnen die

Wahl frei steht zwischen dem Erlernen der
französischen Sprache und dem praktischen
Erlernen eines Berufes, so wählen Sie ohne
Bedenken das letztere. Mit Ausübung eines

gründlich erlernten Berufes können Sie Ihren
und nötigenfalls auch den Unterhalt einer

Familie erwerben. Ein mangelhaftes Französisch

aber verschafft Ihnen nicht einmal das

Salz zur Suppe und ebensowenig innere
Befriedigung.

Frau Z. If. in Iî. Fleißig angewendete
und nachhaltig ausgeübte Einreibungen der

Brust und des Rückens haben schon manchen
Husten beseitigt, ganz besonders da, wo die

Aerzte ein Lungenleiden nicht konstatiren konnten.

— Vor dem regelmäßigen Genusse des

Schnapses als Schlafmittel kann nicht dringend
genug gewarnt werden. Ein Glas frisches
Wasser getrunken und einen feuchten Umschlag
auf den Nacken gelegt, bewirkt sicher ruhigen
Schlaf, ohne daß mit dieser Uebung die
Gefahr einer schlimmen Gewohnheit verbunden
wäre.

Iìatlfloser Water in A.-Il. Sie
verstehen es nicht, sich in das Wesen und in die
Eigenart Ihrer Tochter zu versetzen. Sie ist
Ihnen zu wenig lebhaft, zu wenig entschieden,

zu sentimental und zu schüchtern. Sie
beurtheilen das Mädchen nach Ihren selbsteigenen,
männlichen Empfindungen und Anschauungen.
Das ist ebenso schlimm für Ihre Tochter
wie für Sie selbst. Unverstandenfein ist für
ein anhängliches, weiches Gemüth ein schweres
Kreuz, es raubt die natürliche gesunde
Entwicklung und die Freude am Dasein. Die
heranreifende Jungfrau bedarf unbedingt einer
einsichtigen und verständnißvollen, mütterlichen
Freunvwpmm Mieder zum Vertrauert aUFfich
selbst und zum Glauben an das Wohlmeinen
seiner Umgebung zu gelangen. Sie. brauchen
sich indeß über diese Mißgriffe speziell keine

Vorwürfe zu machen: Sie haben ja immerhin

nach Ihrem besten Verstehen gehandelt.
Und zudem geht es im umgekehrten Falle den

alleinstehenden Müttern auch nicht besser. Es
sind ihrer in der That nur wenige, die ihre
erwachsenen Söhne ohne männliche Mithülfe
richtig zu behandeln verstehen. Jede energische,
freie Aeußerung lebensfrohen Daseins wird
mit Kummer und Bangen als Rohheit
betrachtet, was ebenso schlimme Folgen nach
sich zieht, als wenn man vom stillen,
zurückhaltenden Mädchen verlangt, es sollte ein kecker,

rücksichtsloser und genussesdurstiger Junge sein.
Bedenken Sie also die Sache, bevor es zu spät
ist. Verscherztes Vertrauen kehrt nicht mehr
zurück!

An Wcrschiedenc. Rückständige Antworten
folgen in nächster Nummer.

InsSi-aà
Kt6ll6-(568Ilà

Dins allsivstsbenàe, gebildete Dams,
TVittivs von 45 àabren, sucbt Ltells aïs
Dausbâlbsriu, oàsr, fia sis àis Dranksn-
xklsgs gut verstsbt, ?mr Lklsgs unà Le-
glsitnng sinsr vams. vis besten Dm-
xksblungen stsbsn ?n visnstsn. (3892

Pàrssss unter Pnmslànng 3892 srtbsilt
àis Dxpsàition à. LI.

Dins acbtbars vocbtsr ans guter
Damilis, àsr àsutscbeo nnà kranzàissbeii
Lxrasbs mäcbtig, sorvis in àsr Nascbinsn-
Ltickersi bewandert, vmnsebt baldigst
passende Ltells in sinsm Vsscbäkt aïs
Vaâsnboobbsr, svent. aïs Arbeiterin. Vnts
Zeugnisse nnà Dmxksblnngsn stebsn ?u
visnstsn.

àskunkt srtbsilt àis Dxpsàition à. Li.
nntsr àkrage?ikker 3889.

kräktig nnà gosnnà, snebt Ltslle bei aïs-
baldigem Dintritt. (3891

iln ertragen bei T. Vosktz Ekirurg nnà
Drissur, in Lrombaob i. IV. (Laden).

(ksvSRât:
Dins alters, srkabrsns, tüobtigs Astndsr-

krau rnr Lklsgs siuss sinfäbrigsn Dinàssz
sins solotis, vmlobs in àsr ^viscbsn?sit
aucb in àsn Dausgsscbäktsn nacbbslksn
würde, rvirà bsvorxugt. s3898

Tisugnisss unà Lkotograpbis sinà nntsr
Ebillrs P. Ä. 3893 an àis Dxpsàition àsr
„Lebwàsr Drauen - Leitung" ?u senàsn.

3893s Din Uaàcbsn in àsn 20-r-àabrsn,
àsutscb unà kranêisck sprscbsnà, sucbt
Pnstellung aïs Laal- oàsr lîaks-Xêllnsà,
ssi es in sinsr Dur- oàsr vaàanstalt. Vnts
Zeugnisse nnà Dmpksblungsn stsbsn îm
visnstsn. àabrssstslls wird vorgewogen.

Pàrssss wu ertragen bei àsr Dxpsàition
à. LI. nntsr Aitksr 3830.

3885s Din sbrbarss Mâàcbsn mittleren.
Pltsrs, welcbss sinsr bürgerlicbsn Lücbs,
sowie allen anàsrsn Dausgsscb alten vor--,
wustsbsn weiss, wünscbt bei sinsr guten
Derrscbakt sinsn DIatw.

Pnmslàung mit Ailler 3885 ksi àsr
Dxpsàition à. LI.

Dur sins 14-fäbrigs, gesunde, sunAS
voodtsr ans Antsin làanss, àis in àsn
vauslialtnnAsarlzeitsll sebon?ismlieà sin-
Asndt ist, rvirà in sinsr lrlsinsn, sfirist-
liolisn Darnilis VslsAsnlrsit Assuobt, siolr
nntsr àlsitnnA sinsr tnelrtiAsn Vanstran
in allsn làslisbsn àbsitsn un vsrvoll-
lrommnsn. s3886

áàrssss srtbsilt àas Vkksrtsn-Lnrsan
àsr „Lobrvsvsr Drausn-AsitnnZ-".

3887s Din liinàsrlosss Diisxaar snàt sin
àsr Lelinls entlassenes starkes Aiâàolrsn
?nr àslrnlks in àsn vanszeseliäktsn nnà
àlsrnnnA in sinsm 8ps?srsilaàsn; sin
Vaissninâàolisn rvnràs vor^êM^sn.

^usknnkt nntsr ^ikksr 3887 srtlisilt àis
Dxpsàition à. Ll.

3300s Din Nâàelisv ans Antsm vanss,
àas àis vansASsebäkts vsrstsirt nnà bnr-
Asrliob koàsn kann, vvünsebt Ltslls bsi
sinsr aoktlzarsn Damilis.
' pM'àtraAsn-muter ZiiKsr. 3900 Ksi àsr
Dxpsàition à. vl.

3870s Dins Iisdrsriu am vollsAS in Vivis
rvunsobt sin oàsr ?rvsi snnAS Uâàoben,
rvslobs àis tran^ösiselrs Lxraoks srlsrnsn
möobtsn, bsi siob anvnnskwsn. vm ^ns-
knnkt rvsnâs man sied an vsrrn Ltautksr,
OdivKslàverwaltsr in Lern.

Dili im Lotslvsssil rvolllsrtallrsnös,
tüslrtiAss, soliàss Dransn^immsr snolit
Ltslls. s3882

3321s Dins 8odvvvl^er!ll von 21 àaàrsn,
trsn nnà tlsissigz rvunsobt ant Uai sins
Stelle ?n Dinàern, oàsr als Ltntüs àsr
vanstran. Vsbt anelr in's L.nslaoà.

tlàrsssê srtbsilt àis Dxxsà. à. LI.

kliern!
3320s Lei vntsr^siolinstsm (als kinderlose
Damilis) könnten visàsr ^lvsi Aläfiolisn
unter 15 ckabrsn ?nm Dran?ösiselllernsn
sintrstsv. Dltsrlieds Lkls^s nnà Zuts
Loliulsn ?NASsielisrt. — Drsis: Dr. 1.10
per vaK. — Vir baden ssit msbrsrsn
àabrsn ?nr vollsten Dnkrisàsnlisit àsr
Dltsrn eins solebs Xinàsr-Lsnsion Asknlirt.

Lsirisiian Ksm8er in VeiAiöres,
Danton lVsnsnbnrA.

3915s Dins ikovkter Assàtsn Alters,
lvslelís àas IVeissnälisn srlsrnt bat nnà
im Nasobinsnnäbsn Asnbt ist, snebt Ltslls,
lvomöAliob im voMsnbnrA. Dintritt nasb
Lslisbsn.

^.ârssss srtbsilt àis Dxpsàition àsr
„Leblvàsr Dransn-Dsitnn^".

IâàuiìA u.
von Mê»Zl0Krg.iiiZiiss ant Basodsntüobsr.
DinAsris. sts. kssorZt in ssàein lvünsok-
baren Vsnrs billiZst s3850

rstttZvh voi'Illlllâ àssiiià»',
Hurmoià, Lt. dallsil.
àlle-Kvsueli:

3339s FIs Niöoblll in ein vôtsl oàsr
^rösssrss Restaurant; àsr Dintritt könnte
sokort Assobsbsn.

Fàrssss srtbsilt àis Dxpsà. à. LI.

^ssuolit:
Dins Ants ^.rbsitsrin in sin Zloâk-

^esobäkt. Dintritt sotort. Lei lvem?
saKt àis Dxpsàition àissss LIattes. f3S36

l (xvMclìt:
p >liMr-èlns>Pôobtsr ^ssàtsn Piters sinsn
Isiebtsrn Visost ant àsm Vanàs. Vrûnà-
liobs LssorKNNA àsr vausKssobäkts nnà
bàotzMsns Pnsprüobs.

Okksrtsn mit 2 2322 bstôrâsrt àis
Dxpsàition àissss Llàttes. s3332

668uât Iièìelli Liìâon:
Dins aobtbars, tnebtiAS Lsrson, àis

Düsbs unà Dauslvosen bssor^sn kann unà
Diebs ün Dinàsrn bat. Dintritt ank àsn
16. Ppril. s3937

vkksrtsn bskoràsrt àis Dxpsàition.

^Is Zûmmei'mââàn,
trsu unà xuvsrlâssiZ, mit Zeugnissen vsr-
ssbsn, rvirà Ltslls gsvünsobt. Lsi Lssor-
gungjsàsr Llanàarbsit ist trsunàliebs Le-
banàlung erste Lsàingung. s3912

Ollisrtsn vermittelt unter Aiksr 2312
àis Dxpsàition.

Din krâktigss Uâàebsn vom Vanàs
lkatb.) aïs àsbûlks in bâusliobsn Prbsitsn.
vuts Lsbanàlung lvirà ^ugssiobsrt.

Pnträgs vermittelt àas 3Ksrisu»Dursau
àsr Sobvêi^sr Drausn-Dsitung. s3911

tîommsnllità
In sin rentables vsscbäkt (Nusikalisn-

banàlung) xvirâ sin Vollliiu»i»â1ts.ir mit
einer successiven Dinlags von?r. 3v,l>0(>
bis ?r. gssucbt. s3397

Dinsm musikaliscb gsbilàstsn Drauen-
Zimmer lvärs (Zslegsnbsit gsbotso, sieb
aucb bsi àsr Leitung âss Vsscbäktss ^u
betksiligsn.

Veil. Pntragsn unter LbiSrs 0 LSS 2
an grell ssiissli à Lie. in ?!ir!oli. (OD855)

3307s Lsi einem auk àsm Vanàs lvobnsn-
àsn Dr^isbsr àsr kranxösiscbsn Lcblvei?
bnàsn junge Vente, lvslcbs àis tran^ösi-
sobs Lpracbs ^u srlsrnsn lvünscbsn, Put-
nabms. Forgkältigs Dr^isbung. Dawilisn-
lsbsn. Lrsis 60 Dr. per Nonat oàsr 700
Dr. per fiabr. — Rstsrsnssn: Llsrr blotar
Dun^ in Lisl, Drau Daukmann Dlückigsr
in Nelcknau (Lern), Drau Xautmann Vang
in Laàen unà Düricb, Herr Vsbrsr Nsr?
in Ftrsngslbacb (Pargau), Vsir Vsbrsr
Volkart in Lacbsn-Lülacb (^üricb), llsrr
Lskunàarlsbrsr Llatnsr in Drmatingsn
fvburgau), Herr Valtbsr iläggi, Dank-
mann, Vicbtsnstsig (Lt. Hallen), vm?iu-
ssnàung von Lrospsktsn unà Pàresssn
sbsmaligsr Dsnsionärs lvsnàs man slob
gell, an t». ?àvvsz?rv, Dr^isbsr, Irezr-
eovaguss HVvsràon).

Ill filler kedtdllrtzll kàlie
lvûràs man I oâor 2 Zru»Av kköodtsr,
vslebs àas Dollegium 2U bssueben lvün-
scdsn, auknsbwsn. Pngsnsbmss Damilien-
lsbsn unà Dürsorgs ?ugesicbsrt. — Nan
könnte Lektionen im Dause smpkangsn.

Lieb nu vrsnàsn an Dorrn Drisàsns-
riebtsr vubllis in Vivis. s3896

V>ins vielseitig gsbilàsts Laslsrin mit
Lxracbksnntnisssn (sur Doit im às-

lanào) lvünssbt sokort LtsIIs als Vsbrsrin,
vsssllscbaktsrin, Rsisebeglsitorin etc.

Pàrssso srtbsilt àis Dxpsàition. s3933

kür kliere!
Dins sbrsnlvsrtbs Damilis in àsr blabs

von bleusnburg lvnràs noob ülvsi vöcbtsr
in Lension nsbmsn. Damilisnlsbsn nnà
elterlieds Lorgkalt vrsràsn -:ugesiobsrt.
Pngsnsbms Vage, soböns àssicbt auk Lss
unà Plxsn. —- Vuts Lskersn^sn sieben sm

vienstsn. s3869
Vsü. Pnkragen an klaà. ^obiil-LllvIlsr

in Lt. Llàs près bienobâtel.

Dins vorxnglieb singeriebtsts

ItKvîÂvrLàâvrvR
snsbt Lromxto Leàisnung
unà sntsprscksnàs Lrovision lvirà ^uge-
siebsrt. (3835

Pàrssse bsi àsr Dxpeà. ?n vsrnsbmsv.



St. Sailen. „Den testen Erfolg taten diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen." VIII. Jahrgang.

Ein junges Mädchen
(Holländerin), die des Deutschen vollkommen,

des Französischen zum Theil mächtig
ist, und auch vom Englischen etwas
kann, sucht eine Stellung als
Reiselbegleiterin oder Gesellschafterin. Auch
würde sie, als Kindergärtnerin
ausgebildet, gern die Ueberwachung und
Erziehung von Kindern übernehmen.

Gute deutsche, holländische und
schweizerische Empfehlungen. [3917

Offerten unter 3917 an die Expedition
dieses Blattes.

3918] Besorgte Eltern suchen ihre gut
aber einfach erzogene Tochter zur
Erlernung der französischen Sprache in der
französischen Schweiz passend zu plaziren.
Dieselbe ist in den häuslichen Arbeiten
ziemlich bewandert, besitzt auch in der
Gartenarbeit etwelche Erfahrung. Gegen
Herabsetzung des Pensionspreises wäre
man geneigt, dieselbe einer guten Pension
zu übergeben, wobei sie sieh gerne zur
Mithülfe in obigen Arbeiten verstehen
würde.

Offerten mit 3918 befördert die
Expedition der ..Schweizer Frauen-Zeitung.'-

Für Eltern!
In einer gut situirten, sehr geachteten

und gebildeten deutschen Bürgerfamilie
der Zentralschweiz (eine kleine Yill a
bewohnend) würde man ein bis zwei Töchtern,

welche die höhern Schulen besuchen
wollen, in Pension nehmen. Liehevolle
elterliche Pflege ; angenehmes Familienleben.

Höhere Musik- und Gesangstunden,
welche im Hause ertheilt werden, in dem
Pensionspreis von Er. 100 per Monat
inbegriffen, ebenso die Nachhülfe in den
Schulfächern der deutschen, französischen
und englischen Sprache. Unter Umständen

würde man auch zwei kleinere Kinder,

jedoch nicht unter fünf Jahren, zur
liebevollen, sorgfältigen Erziehung
aufnehmen. Beste Referenzen werden
gegeben. [3921

Offerten unter Chiffre G. S. 3021 nimmt
die Expedition d. Bl. entgegen.

OOOOOOOOQOOOOOOOOOOOOOOO

O Vertrauensstelle in einer grössern o
O Kuranstalt für eine zuverlässige, O
8 solide und wohlerfahrene Person 9
q als Haushälterin zur selhststän- q5 digen Leitung, Prima Referenzen O
9 erforderlich. [3919 9
q Offerten unter Chiffre S B H 3919 o
O befördert die Expedition d. Bl. O

oooooooooooooooooooooooo
3910] Dans une petite famille de Lausanne
on prendrait en pension une jeune fille
qui voudrait apprendre à fond le français ;

elle devrait s'aider à surveiller une classe
de jeunes enfants. Soins maternels assurés.
Bonnes références.

S'adresser à Mme. Devaud, Rue St-
François 18,. Lau s an ne.

Volontaire.
On demande dans une honorable famille

de la Suisse romande une jeune demoiselle

allemande sachant coudre et qui
j désirerait se perfectionner dans la langue

française. Bons soins et vie de famille
assurés. Entrée à volonté. S'adresser
pour tons antres renseignements à Mme.
Ariste Robert à la Chaux-de-fonds. [3934

iMäisr
LOCLE.

Goldens Medaille

5

1885.
Von anerkannt

vorzüglicher Qualität in
allen Sorten. (H 410 Jj

Löslicher Oaoao
empfehlenswertk durcn
seine Reinheit, Nährkraft,
seinen feinen Geschmack
und feines Aroma, sowie
seine rasche Zubereitung
und ausserordentlich,
billigen Preis. [3737
Verkaufsstellen überall.

Schwarze Cachemirs
unübertrefflich in Qualität und Billigkeit, liefern wir als Spezialität zu

Fabrikpreisen. — Muster-Collection bereitwilligst. [3704

Marktplatz WorHUM. Söfoie StatofÄrei

Spezialschule der italienischen Sprache
in Luino (Langensee).

3527] Dieser in Vierteljahrskursen ertheilte, für die reifere Jugend, die männliche

und die weibliche, bestimmte Unterricht gewährt den Vortheil, das Italienische
ohne den gewohnten Schulzwang gründlich und schnell, und zwar im Lande selbst,
zu erlernen. — Beginn der Kurse: 1. Oktober, 1. Januar, 1. April, 1. Juli. Später
Eintretende benutzen die Vorbereitungsschule. — Pensionspreis: Frs. 100
monatlich,— Das örtliche Klima ist mild und sehr gesund, die Bevölkerung friedliebend
und intelligent, die Natur reich an den überraschendsten Schönheiten.

Prospekte und Referenzen durch C. Zürcher, Professor in Iiuino.

mmm

Höheres Töchter-Institut
in Verbindung mit der berühmten

Frauenarbeitscliule Reutlingen (fiirtteilljf.)
Beginn des Frühjahrknrses: SO. März.

3684] Gründlicher Unterricht in Sprachen, Musik, Zeichnen, Malen,
wissenschaftlichen Fächern und allen weiblichen Handarbeiten. Französische und
englische Konversation. Sorgfältige Erziehung und häusliches Leben auf
christlicher Grundlage.

Referenzen: HH. Oberkons.-Rath Dr. Burck, Stuttgart; Hofkaplan Dr.
Braun, Stuttgart ; Frau Dekan Braun, Orgelhau, Stuttgart; HH. Landammann
Zweifel, Oberstlieut. Gallati, Glarus; Schul-Inspektor Heer, Mitlödi (Glarus) ;

Rathsherr Pfeiffer, Pfarrer Pfeiffer, Fabrik-Inspektor Dr. Schuler, Mollis
(Glarus) ; Bezirksschulrath Forster, Tigerhof, St. Gallen ; Frau Pfarrer Buser-
Buxdorf, Hebelstrasse 16, Basel; HH. H. Eidenbenz, Rämistrasse, Stadelhofen,
Pfarrer Fröhlich, St. Anna, Zürich.

Für den Prospekt und Anmeldungen wende man sich gefälligst an die
Vorsteherinnen: Frl. Beglinger und Zeller, znin Rothen Haus,
Reutlingen (Württemberg).

JoL Ghigolz, Wühre 9, Zürich
empfiehlt zur Frühjahrs-Saison das Neueste in

Damen-Confection und Kleiderstoffen
in bekannter reichhaltiger Auswahl und zu billigsten Preisen.

Muster- und Auswahlsendungen auf Verlangen franco.
Anfertigung von Costiimes und Confection nach Mass.

[3895

Elegante Damen-Jaquets Frühjahrs-Saison liefern in
schwarzen und farbigen neuesten Stoffarten von Fr. 9. — an [3705

| Auswahlsendungen "bereitwillig'st franco |

St. Gallen
Märktplatz WormanIi Coline St. Gallen

Stadtschreiberei

Gestickte Roben,
sowie alle Arten

Hand- u. Maschinen-Stickereien,
liefert Unterzeichneter in eigenem Fabrikat

unter billigster Berechnung. Auch
wird bei Zusendung von 4,30 m. Stoff jede
beliebige Maschinen - Stickerei in Seide,
Garn etc. sofort ausgeführt. Eine grosse
Auswahl Muster steht jederzeit zur
gefälligen Einsicht bereit. [3695

R. Klee-Hohl, Broderies,
EEeid-eaa..

ft.« uJ«« inländisches und engli-
WTClrUiUCiAj sches Fabrikat, in allen
Breiten und schönen Dessins.

Bandes & Entredeux
Fabrikation, weiss und farbig, in reichster
Auswahl, empfiehlt und bemustert auf Ver-

L. Ed. Wartmann,
St. GaHen, vis-à-vis Hôtel Stieger.

Nähmaschinen, ÄÄFussbetrieb, ans der renommirten Fabrik
von Seidel & Naumann in Dresden,
stehen ebendaselbst zur Besichtigung und
Prüfung bereit. — Garantie und Gratis-
nnterricht.. [3615

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
KEUCHATEL (SUISSE)

Erteil 1er fraizös. Spcle.
Pension für Knaben und Jünglinge von

9—19 Jahren, gehalten von H. Bovay in
Oron (Ktn. Waadt). [3913

Nähere Auskunft ertheilt J. Wälchll,
Notar, in Reinach (Ktn. Aargau).

Offertenblatt gratis versandt an
Handlungen der Schweiz. Inserate à 25 Cts,

3873] Verlag in Grüningen (Zürich).

Jvfcfntcfjfftörßrfjou.

§ o « § ttt i11 e f.
«uü einem ffiottcag beB ©.«SR. Dr. t>. Sîujjôaum, TOihtdjett.

III. $ e r $ r u cf.

©in weiteres Borjüglidjeg .§au§mittet ift ber
®utd, ber oft SebenSretter fein fann.

Sffienn j. 58. eine Sglutaber angefchnitten ift,
fo briicït man mit bent ginger auf bie Sffiunbe;
fann man ben Singer nidjt mehr benutjen,
fo- nehme man nidjt etwa einen ©chrnamm,
Setnwanb, welche ba§ 5Btut auffangen, fonbem
fiotf ober ein ©etbftüd, um bie Sffiunbe jn»
äufjatten. §at ein fiinb buret) Umfallen eine
58eitle befommen, fo brüelt man eine falte
Sffiefferflinge gegen bie Sßente.

®er ®rnd ift and) gut, wettngemanbä.SB.
auf einem îtusfluge Bon einer giftigen ©djlange,
(finpfentalter, fireujotter) gebiffen wirb. ®a
fann oft ein ®rnd ffinter ber Sffiunbe jnm
SebenSretter Werben. SDÎan nefjme einen §ojen=
trager, ©trnmpjbanb, §af§tud) ober Sajdjen«
tud) unb preffe ba§ ©lieb hinter ber Sffiunbe

äujammert, fo wirb ba§ SSIut heranögemafdjen
unb ba§ ©ift mit; ba§ ©ift tann bann nidjt
jnm §erjcn laufen.

IV. SOÎajfage.
?lud) bte Sffiaffagc (Sfteibmtg) ift ein f)an§«

miitet; biejetbe ift nidjt neu, fonbem fd)on
ein paar taufenb galjre alt. ®tc Vterjte
haben bei ©efdjmutftett immer auf ®ritden,
Siethen, §aden unb ©treiben gehalten, bamit
bie ©efdjwnfft »ertheilt, aufgefaugt werbe.

Silïïe ©inretbnngen ftnb gröjtenttjeilS SDlaf=

fage. Sffienn man 3U einem SBauern fagen
mürbe, er folle fid) mit ber trocfenen ober
angefeudjteten §anb ober mit bent grottir«
hanbfdjtth reiben, fo würbe er fagen: „®a§
ift bnmmeS Seng" ; fagt man xfjni aber, er

müffe ftd) mit einer fdjmietigen ©albe ein«

reiben, bte er für fcfjwereS ©efb in ber 51po=

tljefe 3U §ofen f)at, ja, bann hilft'S.
3n netterer Qeit würbe bie Sötajjage beffer

ftubirt; man ïjat gefunben, bajj fie ein guter
SlMexter ift, namcittlid) bei nerböfen Seiben,
SterBenliiljmutigen, ©teilt. Sffiäfjrenb Igeitung
bei gufiübertreten früher jcd)§ SDinnate bean«

(pruste, bauert fie jetjt bei SDiaffage nur brei
Sffiodjen.

®te Ueberlegen^eit ber SJtajfage in joldjen
gälten ttlUfbe 'uTtTOF-gtriimlji TUit—folgen»»!"
erwiefett :

ffliatt hat fctjnaarge SEnfdje mit Sffiajfer Ber«

rieben unb biefe 9)itjd)ung einem Spunbe in
bie beiben ßniegetenfe eingejpriBt. ®a§ eine

ßnie würbe auf bie alte Sffietfe furirt mit
gob unb ©ppSBerbanb unb ba§ anbete Knie
mit ber SOtaffage, ba§ fietfjt gerteben unb ge=

pre^t, geïnetet unb geftrtcfien, unb jwar be§

Sage» äweimat, je fünf TOnuten lang. 9tai^
einem SSierteljabte mürbe ber §unb getöbtet,
unb e§ geigte fid) ein erftaunti^eS ©rgebntfi :

gn bent nai^ alter Sffietfe, mit 3ob unb
©pp§Berbattb be^anbelten finie war bie ganje
®uf(^e noc^ ba, wa^renb Born anbern finie
bie SSuj^e im ganjen fiörper Bert^eift war.

©0 t)aben wir in Dîu£)e, tjofjer Sage,
®rud, fiälte unb SDÎaffage bie be ft en
(gauSmittel, bte wir ntdjt erft ju fiofen
braudjen. (®as (Sc|o.)

Slu§ einem SBriefe etne§ gamifiennaterS,
ber bie glücftidje ©eburt be§ achten ©pröf;Iing§
anjeigt: „S8i§ jetjt ging SKlIeâ flott. Sffiarte

ift beim ad^ten Berfjättmjjmäjjig noi^ am ge=

funbefien unb fräftigften. ®a§ mag aueb feinen
natürlichen ©runb barin fjaben, baf fie fit^
immer Biet SBeWegung braufen unb im §au§
herum madien unb biefen ganjen Sffiinter im«

mer bei offenem genfer jdfafen mufite, wo«

Bon fie ben SRutjert je^t fanbgreiftiif einfielt."
** - *

Seite Vtergte finb bie weifeften, bie am wenig«
ften 91tebiäin Berfdhreiben unb biefelbe bfo§
ba Berwenben, Wo fie ben Sfatienten unter«
haften müffen, wäfjrenb bte 9tatur feine firanl«
heii fjeitt. (Dr. SSidjotä.)

%

* *
grtebe, SDtäfigfeit unb 9iuh'
©dhfieft bem SHrjt bie SEÇitre ju.

** *
Dr. SLrnmann fagt in feinem Sffietfe über

bie ©rnährnng: fieine, firanfheit fann mit
Süpotbefermitteltt geheilt werben ohne ©^abi«
gung ber ©efunbheit; benn bie Heilmittel, bie

für biefen gweef angewenbet Werben, berur«
fachen immer eine übertriebene unb unnaiür«
liehe Sffiirfung auf bett fiörper, Welche beffen

firaft fdhwächt. ®a§ SSerfchreiben Bon DJtebigin
geht nach bem ©runbfatje, ein fleinereg llebel
3U Berfdjretben in ber Ibft^t, ein größeres
3U Bertreiben.

ß!. WM. ,M ìMîM LM Kàll âÍMWM IllSMlll, VKlLdK III Sill Mil gM klMMkIl ^KlllUM." VIII. MUU.

Lin jungss Nàclcksn
(llollânàsrin), àis âes Beutsslrsn vollkom-
wen, àss Brancösisolisn cnm Bkeil mäclrtig
ist, nnà ansli vom Bnglissksn stwas
kann, snokt sins Ltsllnng als lîkisvde»
Alelteiiu oàsr Oesellsolinkterìn. Vnslr
wnràs sis, ais Linàsigiiitilkuiu ansgs-
dilàst, gsrn àis Bsbsrwaoliung nnà Br-
cisliung von Linàern nbsrnslimsu.

(lntsàentsobs, twllânàiselrs nnà ssliwsi-
csrissüs Bmpksülnnssn. s3917

Otksrtsn nntsr 3917 an àis Bxxsàitlon
àissss LIattss.

3918s Lssorgts Bltsrn snolren llrrs gut
uìier sinkaolr srcogsns Bovlrter cur Br-
lsrnnng àsr krancösiselisn Lpraeire in àsr
krancösiselrsn Lolrwsic passsnà cn placiren.
Bissslüs ist in àsn känslioüsn àdsitsn
ciemlieà bewanàsrk. besitzt anolr in àsr
Oartenarksit etwelsks Brkalirnng. Osgsn
llerabsetcung àss Bsnsionsprsisss wäre
inan geneigt, àissslds sinsr gntsn Bsnsion
cn übergslzsn, wodsi sis sied gsrns cur
Aitlrülks in obigen Arbeiten vsrstsdsn
wnràs.

O^srtsn init 3918 bskoràsrt àis Bxxs-
àition àsr ,,8ebwsicsr Brg.usn-2ssitnllg.''

Lür Litern?
In einer Ant sitnirten, ssdr Asaodtstsn

nnà gsbilàsten àsntsedsn Lürgsrkamllis
àsr ^sntralsolrwsic (eins Kleins Villa l>s-

wolrnsnà) wnràs man sin dis 2VSÌ lövll-
tsrll, wslebs àis bölrern Lolrulen dssneden
wollen, ill Bsnsion nehmen. Bisbevolls
elterliche Bklsgs; angenehmes Bamilisn-
ledsn. Höhere Ausik- nnà Ossangstnnàsn,
wslshs im Hanse ertheilt weràsn, in àsm
Bsnsionsxreis von Br. 199 per Aonat in-
hsgrilksn, sdsnso àis Uaohhülks in àsn
Lohulkâohsrn àsr deutschen. krancösisehen
nnà snglischsn Lpracks. Unter Bmstän-
àsn wnràs man auch cwsi klsinsrs Tin-
àsr, jsàoeh niolrt nnter künk ladren, cnr
liebsvollsn, sorgkältigsn Brcishung ant-
nehmen. Beste Bsksrsncsn weràsn gs-
geben. s3921

Olkerten nnter Obitkrs 6. 8. 3921 nimmt
àis Bxpsàition à. Bl. entgegen.

oc>osooocxzooexzoooOoooocxzo
F Vsrtranêllsstsllê ill sillsr Zrösssrll xz
0 üursllstlllt kür sills llllvsriässiZZ, O
8 solicls llllà vsdisrkàslls Bsrsvll 8
O s.Is Hs,usdà1ter!n snr ssidsiställ- xz
O âiZsll BsitllllZ. ?rilllà Idsksrsllssll O
8 erkoràsrlisd. 13919 8
xz vàrtsll lllltsr vdikkrs L L H ZI1Z o
O dskôràsrt àis 2xxsàiiioll à. LI. O

oooooooooooczoooooooooooo
3919^ Bans nns xstits kamills às Bansanns
oll xrenàrait en xsnsion nne ^'enne lills
cj^ni vonàrait axprsnàrs à konà 1s kraneais;
elle àsvrait s'aiàsr à surveiller uns olasss
às pennes sllkants. Loins maternels assnres.
Bonnes rêkorenoss.

L'aàrssssr à Nms. Bevlriiâ, Rns 8t-
Branoois 18, Bansanns.

V0l0Ht)à6.
Bn àsinanàe àans nns konoradls kamills

às la gnisss romanàs uns jeune àsmoi-
selle allsmanâs saedant oonàre et c^ni
àesirsrait se perkeetionnsr àans la lanAus
kransaise. Bons soins et vis às kamills
assures. Bntres à volonté. L'aârssssr
xour tous autres rsnssiAnsmsnts à Nms,
àiste lîodsrt à la lldaux-às-konàs. ^3934

Sslâsis Usààîlls

T

1SL5.
Von àkisrkg,nn1) vor-

LiÄg'liolier (juÄÜtät in
ailon Vortsn. lR4IV^)

Iiösliolisr Lavas
sinxftzlilsnsivsrtìl âuroa
seins Rsinilsiì, i^àìiàlift,
seinen keinen Ksseli?lle.eli

seins raseds ?<udsrsitQQA
nnâ n.usserorâ.srli1ià
villig'ezi ?rsi8. 1^3737

— Lvliivar^e Lnelisniirs —
nnüdertrekllied in tjualität unà LilliAkoit, lisksrn wir als Specialität cn

Bàilrprsissn. — Unstsr-tlollsotion dsrsitwillÍAst. M794

/ar'^à 5às Ltkàtààrei

3xs2iàà1s àsr itZ.1isnÌLàeii LxrZ.às
in I.uino ^angensee).

3ô27j Bisser in Vierteljskrskursen srtdeilte, kür àis rsiksre ànAsnà, àle mânn-
lieds nnà àie wsiblwde, bestimmte Bntsrriedt Aswâbrt âen Vortbsil, àas Itslisnîseds
oiine àsn gsvvodnten Lodulcwsng grûnàlivk nnà solinell, unà cwar im Banàe selbst,
cu erlernen. — Beginn àsr Xurss: 1. Oktober, 1. lannar, 1. L.pril, 1. àuli. Lpätsr
Bintrstsnàe benutzen àis Vorbereitungssokule. — Beusionsxrsis i Brs. 199 monat-

— Bas örtliobs Xlima ist milà nnà sebr Zesunà, àis BevölksruvA krisàlisbsnà
nnà intêlliASnt, àis Ilatur rsieb au àsn überrasebsnästsn Lobönbsitsn.

Brospskts nnà Rsksrsncsn àurok L. 2ürodvr, Broksssor in

'"l'IkàlKUII

Hàres 7Sàer-Iu2àt
in VerbinàunZ mit àsr bernbmtsn

^kiìuvuarkvitî^elìulv keutlinA'eu (VNM5)
LkAîlin àes BrilbZà Kurses:

3S84j Ornnàliobsr llnterriebt in Lpraebsn, Nusik, Zieiebnsn. Nalen, wisssu-
sebaktliebsn Bâobsrn unà allen wsibliebsn llanàarbsitôn. Brancosisobs nnà
enAllsebs Xonversatloll. SorsskältiAS BrcisbunA unà bänsliobss Bebsn auk
ebristlieber OrunàlaAS.

Bsksrsncsn: llll. Obsrkons.-Batb Dr. Lllrllk, LtuttAartz llokkaxlan Br.
Lrllllll, FtnttAart ; Bran Oekan Lrllllll, OrAslbau, LtuttAârt z NB. Banàammann
2wêikêl, Obsrstlisnt. ôallati. Olarus; Lobul-Insxsktor Hssr, Uitlôài (Olarusl z

Batbsbsrr Lkêiàr, Bkarrer LkslKsr, Babrik-lnsxsktor Dr. Làlsr, Uollis
sOlarus) ; Becirkssobnlratb Lorstsr, BiAsrbok, Lt. Ballen; Brau Bkarrer LllSêr-
Lllxàork, llêbslstrasse 16, Basel; llll. II. Lîclslldslls, Bâmistrasse, Staàelboksn,
Bkarrer Bröblillb, 8t. L.nna, Anrieb.

Bür àsn Brospskt unà ^nmelàunAen wsnàs man sieb AskalIiZst an àis
Voisteberinnsn : Brl. SeAUuFsr ullà 2ellsr, cnin ikotksn Nuus, Nsut-
UuASU (IVnrttsmbsrA).

à KKZ0Z2, V7às Z, àìà
ìiuâ Zdeiài'stokkôn

in bekannter reiebbaltiAsr L.nswabl unà cu billiAstsn Breissn.
Auster- unà àsvválsenànAvn uul VerluuAeu kruueo.

L.nkertiZnnA von Oostümes nnà Oonkeotion naob Aass. —
^389S

Muante Brnìfàà^^^
sobwar^sn nnà karbiAsn neuesten Ltokkartsn von S. — an ^3795

St. VàUvu
Nàrktxlats

St. vslleu
Ltaàtsobreibersi

Ks8tiekts lîobsn,
sowie alls àtsn

llà- u. ààMMàà,
lisksrt Bntsrcsiobnstsr in siAsnsm Babrl-
kst unter billiZstsr BsrsebnunA. àob
wirà bei ^usenànnA von 4,39 m. 8tokk jsàs
bsliebiAS Aasodinen - Ltiekersi in Lsiâs,
Asrll eto. sokort ausAsknbrt. Bine grosso
àswabl Allster stsbt jsàsrceit cur ge-
källigen Binsiobt bereit. ^3693

N. ILIee-HokI, Lroäsriss,
ÛSllâSZll..

íV!inlânàisobes unà sngll-
sobes Babrikat, in allen

Breiten unà sebönsn Bsssins.

L. LàsàxKri-
Kation, weiss nnà karbig, in reiobstsr ^.us-
wakl, smpllsblt unà bemustert auk Ver-

I,. Hà. ^/s.rtins.vn,
8t. Oullon, vis-à-vis llôtsl Ltisgsr.

à Baà^â
Bussbetriob, ans àsr renommirtsn Babrik
von 8siàsl à Haümann in Orssàsn,
stsbsv sbsnàasslbst cur Bsslebtigung unà
Brüknng bereit. — Oarantie unà Oratis-
nnterriebt. MIS

Solàs IiIêà^iUs:
WôàlisstàlilA àtwsrpsu 1885.

0H000I.^.r

8V0H^KV ß

<8VISW,

M»U à lmà Uà
Bonsion knr Xnaben unà ànnglings von

9—19 àabrsn, gsbalten von A. Lvvu^ in
Brou (l?tn. Vaaàt). ^3913

lläbsrs àskunkt ertbeilt à. IV^IoKIl,
Hotar, in lìsinaob (Ttn. Aargau).

^kksrtsllblatt gratis vsrsanàt an Banà-
v Illngsn àsr Lobweic. Inserats à 26 Ots.
3873j Vsrlag ill SrüllillZsll (Anrieb).

Kygiemisches Aesesmchtkörvchm.

Hausmittel.
«»S ei»cm Bortrag d-S G,-R, Dr. r>. Nugbaiim, Btiincheti.

III. Der Druck.
Ein weiteres vorzügliches Hausmittel ist der

Druck, der oft Lebensretter sein kann.
Wenn z. B. eine Blutader angeschnitten ist,

so drückt man mit dem Finger auf die Wunde;
kaun man den Finger nicht mehr benutzen,
so nehme man nicht etwa einen Schwamm,
Leinwand, welche das Blut aussaugen, sondern
Kork oder ein Geldstück, um die Wunde
zuzuhalten. Hat ein Kind durch Umfallen eine
Beule bekommen, so drückt man eine kalte
Messerklinge gegen die Beule.

Der Druck ist auch gut, wettn Jemand z.B.
auf einem Ausfluge von einer giftigen Schlange,
(Kupfernatter, Kreuzotter) gebissen wird. Da
kann oft ein Druck hinter der Wunde zum
Lebensretter werden. Man nehme einen Hosen-
trager, Strumpsband, Halstuch oder Taschentuch

und presse das Glied hinter der Wunde
zusammen, so wird das Blut herausgewaschen
und das Gift mit ; das Gift kann dann nicht
zum Herzen laufen.

IV. Massage.
Auch die Massage (Reibung) ist ein

Hausmittel; dieselbe ist nicht neu, sondern schon
ein paar tausend Jahre alt. Die Aerzte
haben bei Geschwulsten immer auf Drücken,
Reiben, Hacken und Streichen gehalten, damit
die Geschwulst vertheilt, aufgesaugt werde.

Alle Einreibungen sind größtentheils Massage.

Wenn man zu einem Bauern sagen
würde, er solle sich mit der trockenen oder
angefeuchteten Hand oder mit dem Frottir-
handschuh reiben, so würde er sagen: „Das
ist dummes Zeug" ; sagt man ihm aber, er

müsse sich mit einer schmierigen Salbe ein-
reiben, die er für schweres Geld in der Apotheke

zu holen hat, ja, dann hilft's.
In neuerer Zeit wurde die Massage besser

studirt; man hat gefunden, daß sie ein guter
Ableiter ist, namentlich bei nervösen Leiden,
Nervenlähmungen, Gicht. Während Heilung
bei Fußübertreten früher sechs Monate
beanspruchte, dauert sie jetzt bei Massage nur drei
Wochen.

Die Ueberlegenheit der Massage in solchen
Fälleu wurde durch^êrsuchoBvlr solgoudoe
erwiesen:

Man hat schwarze Tusche mit Wasser
verrieben und diese Mischung einem Hunde in
die beiden Kniegelenke eingespritzt. Das eine

Knie wurde auf die alte Weise kurirt mit
Jod und Gypsverband und das andere Knie
mit der Massage, das heißt gerieben und
gepreßt, geknetet und gestrichen, und zwar des

Tages zweimal, je fünf Minuten lang. Nach
einem Vierteljahre wurde der Hund getödtet,
und es zeigte sich ein erstaunliches Ergebniß:

In dem nach alter Weise, mit Jod und
Gypsverband behandelten Knie war die ganze
Tusche noch da, während vom andern Knie
die Tusche im ganzen Körper vertheilt war.

So haben wir in Ruhe, hoher Lage,
Druck, Kälte und Massage die besten
Hausmittel, die wir nicht erst zu holen
brauchen. (Das Echo.)

Aus einem Briefe eines Familienvaters,
der die glückliche Geburt des achten Sprößlings
anzeigt: „Bis jetzt ging Alles flott. Marie
ist beim achten verhältnißmäßig noch am
gesundesten und kräftigsten. Das mag auch seinen

natürlichen Grund darin haben, daß sie sich

immer viel Bewegung draußen und im Haus
herum machen und diesen ganzen Winter
immer bei offenem Fenster schlafen mußte, wovon

sie den Nutzen jetzt handgreiflich einsieht."
-i-

5 »

Jene Aerzte sind die weisesten, die am wenigsten

Medizin verschreiben und dieselbe blos
da verwenden, wo sie den Patienten unterhalten

müssen, während die Natur seine Krankheit

heilt. (vr. Wichols.)
s-

» q-

Friede, Mäßigkeit und Ruh'
Schließt dem Arzt die Thüre zu.

»
* »

Br. Trumann sagt in seinem Werke über
die Ernährung: Keine Krankheit kann mit
Apothekermitteln geheilt werden ohne Schädigung

der Gesundheit; denn die Heilmittel, die

für diesen Zweck angewendet werden, verursachen

immer eine übertriebene und unnatürliche

Wirkung auf den Körper, welche dessen

Kraft schwächt. Das Verschreiben von Medizin
geht nach dem Grundsatze, ein kleineres Uebel

zu verschreiben in der Absicht, ein größeres
zu vertreiben.



„Den Men Erfolg fallen üiejeiiigeii Inserate^ welche in die Hanf äer Frauenwelt gelangen,;

Doppeltbreite broehirte und uni

Loden-Nouveautés
à 85 Cts. per Elle oder Fr. 1. 45

per Meter versenden in einzelnen
Metern, "Roben, sowie in ganzen Stücken,

portofrei in's Haus [3679

Hettinger & Cie., Centraihof,
Zürich.

P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst
und neueste Modebilder gratis.

Haar-Restorrer.
Sieherstes und unschädliches Mittel, er»

grautem Haar die ursprüngliche Farbe
wieder zu geben. Erfolg garantirt.

Chinin-Haar-Balsam.
Bei wöchentlich mehrmaligem Gebrauch

das sicherste Mittel zur Erlangung eines
kräftigen Haarwuchses und zur Beseitigung
der Kopfschuppen. (M113 G) [3652

In Flacons à Fr. 2, resp. Fr. 1. 25 bei

Klara & Baumann, Droguerie i Fallen,
St. Gallen.

Bernerleinwand
für Hemden, Leintücher, Kissenanzüge,
Tischtücher, Servietten, Taschentücher,
Hand- und Küchentücher etc. wird in
beliebigen Quantitäten abgegeben von
3758] Walther Gygax, Fabrikant

in Bleienbach bei Langenthal.
Muster stehen zu Diensten

M 1, Ml
C. -A.

&

vom, w- O-elpel
57 Grerfoergasse — Basel — Grreifengasse 20.

Filialen. Zürich: Münstergasse 4. Bern: Theaterstrasse 6. Genf: Eue des Allemands 27.

Chemische Reinigtmg und Umfärben
v. Damen- u. Herrenkleidern, zertrennt od. unzertrennt, in vorzügl. Ausführung.

Umfärben von Möbelstoffen, Gardinen, Plüschen, Sammt,
Kessort-Färberei für seidene Kleider etc.

Reinigen und Umfärben von Bettdecken, Straussfedern etc.

Prospekte gratis und franco. [3883

Das Knaben-Institut Villa Rosenberg
IV©mlfa&nsen-Scli&fflia-ULseii

nimmt dieses Frühjahr wieder neue Zöglinge auf, gerne auch jüngere Knaben.
Gründlicher Elementar- und Realschulunterricht, verbunden mit sorgfältiger christlicher

Erziehung und naturgemässer Förderung der Gesundheit. Vorbereitung für
Handel und Industrie. Fremde Sprachen: Französisch, Englisch, Italienisch und
Latein. Auskunft ertheilen: die Redaktion dieses Blattes, sowie Eltern
ausgetretener Zöglinge und die Direktion: (OF 434) [3756

«Jolis. Gröldi-Saxer.

Grosses Aussteuern-Lager
Flaum- mil Bettfederulager

in Tannen- und Kussbaum-Möbeln,
in schöner Auswahl und hilligen
Preisen.

PAlotûFai'llûîfûTI zerlegbaren Matratzen [und soliden Feder-Mat-
I Ulnlvl dl MvilCll ratzen, stets vorräthig von Fr. 25 an.

Alles in solider Ausführung und coulanten Zahlungsbedingungen empfiehlt
L. Billeter (vorm. Billeter & Nägeli), Zürich,

3834] 15 Beatengasse 15 — Bahnhofsquartier.

I
1

Knaben-Vélocipèdes.

Zu benützen
als 2- oder
3 rädriges

Velociped u.
für jed.Alter

stellbar.

Diese äusserst solid konstruirten Vé-
locipèdes können für's Alter von 6 bis
18 Jahren leicht höher und niederer
gestellt und zugleich als zweirädrige
Vélocipèdes umgewandelt werden.
3926] J. Brosy,

Oberdorfstrasse 28, ZSvLricib..

Wep MMt i vertanfen :

Ein in schönster Lage Zürichs gelegenes

Tapisserie- und Mercerie-Geschäft
mit feiner Kundsame. Günstige
Bedingungen. [3916

Offerten unter Chiffre B C 3916 nimmt
die Expedition der „Schweizer Frauen-
Zeitung" zur Beförderung entgegen.

8276] Ohne ZBerüfsstorung
sind seihst die hartneckigsten und
veraltetsten Verdàuungskrankheiten nebst
Folgeleiden nach langjährig bewährter
Methode mit unschädlichen Mitteln
heilbar, dies zeigt die Broschüre
„Magen-Darmkatarrh"'

welche gegen vorherige Einsendung
von 30 Rp. versandt wird von der
Poliklinik in Heide (Holstein)

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Monat Abonnements - Inserate 1886. April.

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. GrössteAus-
wahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
l Beschlägen für Laubsäge-Arbeiter.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

78 Georg Pletscher, Winterthur.

Fabrikation von Feuer-Anzündern
7 R. Huber, Tann-Rüti (Zürich),

10 Boos-Jegher, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

J. H. Schiess-Enz, Appenzell.
11 Handstickerei-Geschäft.

Frl. Steiner, ïilla Mon Kève, Lausanne,
is Familien-Pensionat.

Conditorei von A. Dieth - Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

Nef & Baumann, Herisau (Appens.),

Vorliangstoffe &c Rideaux
Eigenes u. engl. Fabrikat liefern billigst.
18 Muster stets franko zu Diensten.

0. Miick, Zahnarzt, Herisau.
Zähne zn Fr. 4. —. Gehisse von Fr. 90. —
78 aufwärts mit fünfjähriger Garantie.

Château de Courgevaux, près Morat,

Pensionnat de jennes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Jac. Bœr & Comp., Arbon.
27 Linoleum-Bodenbelege.

Zürcher Sparherdfabrik,
21 .Seidengasse 14, Zürich.
Sparkochherde jeder Grösse von Fr. 40
an, transportabel ausgemauert, Garantie.

— H. Brupbacher, Zürich —
s, Magazin für feine
Babys-, Töchter- & Braut-Ausstattung.

32 Ammen-Yermittlungsbiireau
E. Sohreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.
Prospectus und Muster franco zu Diensten.

Samenhandlung, Baum- und Rosen-Culturen

sa G. Schweizer in Hailau.

"ITüTlocI^St.Gallen
43 (E. HEUBERG-ER Xaohf.)
Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,

Schnitzereien.

Nähmaschinen neuesten Systems
«s Hugentobler, Uhrmacher, Weinfelden.

Alfr. Schinz, Hottingen-Zürich,
si Spezereihandlung.

L. Schweitzer, St. Gallen,
Ecke der Markt- u. Speisergasse.

Manufactur- und Modewaaren.
Stoffe f. Damen-, Herren- u. Kinderkleider.

Confections und Costumes.
52 -A m fertlg-AUAg nach UVTaass.

se— Damen-Kleiderstoffe —
liefert an Privatleute zu billigsten

Fabrikpreisen — Muster umsonst -und frei —
Paul Louis Jahn, Greiz (MtscMA).

E. Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Aussteuer - Geschäft.

Schwestern Züblin, Burgdorf (Bern).
Pensionat für junge Mädchen.

Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weihlichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.
58 — Prospekte gratis. —
57 Grara:ntirt äciitexi
— Glarner Bienenhonig —
versendet stetsfort zu laufenden Preisen
Gmdschr. Hösli, Hasten (Glarus).
J. A. Egger in Thal (St. Gallen).
Mech. Bettfedern-Reinigungs-Geschäft.
59 Fabr. von Bettwaaren und Wäsche.

Gebr. Bernhard, Zuzwil (St. Gallen)

Samenhandlung & Handelsgärtnerei,
Anlage und Umänderung von Obst- und
so Ziergärten.

Jakob Buff, z. Harmonie, St. Gallen
74 Mercerie- und Wollgeschäft
Spezialität in Taschentüchern.

— Monogrammes —
auf Taschentücher, Lingerie etc. fertige
ich in jedem wünschbaren Genre hilligst an.
Jakob Buff, vorm. Dessinateur, St. Gallen.

Maggi & Cie., Handelsmüller,
62 Kemptthal & Zürich.

Spezialität: Mehle aus Hülsenfrüchten.

Schuibuchhandlung Antenen, Bern.
Grüsste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- u, Zeichnungsmaterialien, Malutensilien,
63 Bureau-Artikel. — Katalog gratis.

Kleiderfärberei u. ehem. Waschanstalt
es C. A. Geipel, Basel.

Filialen: Genf, Bern und Zürich.

W. Rietmann-Rheiner, Graveur,
64 unterer Graben 6, St. Gallen.
Gravixung aufMetall- u. Luxusgegenstände,
Petschafte, Metall- und Kautschouk-
Stempel, Linge-Tinte, Schirmschilder,
Nummerir- u. Musterstempel-Maschinen.

A. Mantel-Widmer, Zürich.
Aecht englische Waschtisch-Garnituren,
20 verschiedene wunderhübsche Farben,
von 18 bis 40 Franken. Muster franko.
66 Farbenangabe erwünscht.
68 -Ä.ixi.erilsa,rLiscla.e
Kragen und Manchetten

zum Kalt-Abwaschen.
Portenier-Lüseher, Kramg. 23, Bern.
Bfiederhäuser-Schenk in Grenchen (Soloth.).
69 Buch- und Papierhandlung.
Billigste Bezugsquelle für alle Bücher,
Schreibmaterialien, Petschafte und Stempel.

Klapp & Baumann zum Falken, St. Gallen.
Droguen, Spezereiwaaren, Spirituosen.

Kaffee, chinesischer Thee, Fleischextrakte,
Suppeneinlagen, Toilette-Artikel, Parfu-
merien, Malagaweine, feine Liqueurs,
71 Spezialitäten. (h 112 G)

Victoria^ und Urdorû^Strïckma^ï^
Neueste beste Konstruktion. — Gründlicher

Unterricht. — Spezialität in Garnen
72 für Strickmaschinen.
J. Nötzli-Signer, Höngg 1). Zürich.

Hofmann & Cie., St. Gallen,
79 Leinen- und Baumwollwaaren,

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
so Horn bei Rorschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, z. Palme,

Wäscherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

S-u-r g-ef&llig-em. IbTotiz.
Erscheinen : jeden^ Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölfonate. Preis: per Zeile a 25 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten istHöchstens vier Zeilen. —' Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarteoder Bestellschein) an die Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Fiden-St. Gallen zu richten.

Ttihb
haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger

und 'tr* 6n au^ Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälligeruna Kurzester Art dem konsumierenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in Erin-
ug ringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,ensionen und Institute etc. — NB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

h ff<^a18, v*®lfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Ztg." und in der Eigen-
•„ j i,8 gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesernm den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche
Einrückimg des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der
„Schioeizer Frauen-Zeitung".

Ort und Datum: Firma:

,M ww LM dWkll âlWIUKIì iMIÄKz và in àik kUà à IwkiìM WlSWK„

DsppMi'kite droeliirtk mà imi

Ii0àe»°F«vveR«te8
à 85 à. xer Llle oàsr Lr. 1. 45

psr Nài- vsvssllàkv ill sill/.slnsn Ne-
tern, Lodsn, sovis ill Aa»7kll LMàsll,
xortàsi ill's Lau« ^3679

vktîingLp â Lis., (îsààok,
8. Nnstsr-Lollsotionsn bersitivllllgst

nnà neueste Noàebilàsr gratis.

H^Är-^sstorrsr.
Lieberstss nnà nnsebâàliebss Nlttsl, er-

grantsin Laar àie nrsprüngliobs Larbs
cvisàsr an geben. Lrfolg garantlrt.

M>iiii-Illì»r-Iîà»ii>.
Lei wöebsntllob insbrinaligsin Dsbraueb

àas slobsrsts Nittel anr Lrlangnng eines
kräftigen Daarvvnebsss unàanrBsseltignng
àsr Kopfsebnppsn. (N 113 D) f3652

In Llaoons à Lr. 2, resp. Lr. 1. 25 bei

NNW k WNM MMà ^ ?MKN,
St. vallen.

fur Lswàêll, Lsintüobsr, Kisssnanangs,
Lisebtüebsr, Servietten, Lasobsntnobsr,
Danà- nnà Knobsntnebsr ste. virà in
beliebigen (Quantitäten abgegeben von
37S8Ì IValtlivr D^gax, Labrikant

in Llsisudaed bei Langsntbal.
Muster sieben au Diensien!

M !I, »>
S.

à

sv (Z-SDl)Srs3.ssS — IZâ^sI — (Zri'SiLSiiKLiSSS 20.
?Uia1ell. Mrlvdî MllàxsW« j. Lern; Usààsks ê. Kent: Lus âss âmîiiiil» N.

Vdeivisvde ReinlKAZiA und vuekärden WM
V. Damen- u. Dsrrsnkleiâsrn, Zertrennt oà. nnaertrennt, in voraügl. luskübrnng.

Lin färben von llükelstolleu, Kardinen, Lliîsvlikn, î^ammt,
Ressort-Lärberei kiir seidene Kleider etc.

Deinigen nnà Dmfârben von Lsttàeeken, Ltranssfeàsrn etc.

l'io^jx l» l< lîss III>«I 1, :, jL883

— Has Xnàn-Institut Villa ltosonlmg —
nimint clisses Lrubjabr vvieàsr neue Löglings auf, gerne anob iüngers Lnsbsn.
Drnnàliebsr Lleinentar- nnà Reslscbnlnnterriebt, verbnnàsn init sorgfältiger ebrist-
lieber Lraisbnvg nnà naturgernssser Lôràernng àsr Desnnàbeit. Vorbereitung à
Danàsl unà Inàustrie. Lreinâe Lxraoben: Lrsnavsisob, Lngliseb, Italievisob nnà
Latein. Auskunft srtbeilsn: àis Deàaktion àieses Llattss, svivis Litern ans^e-
trstener LöZIinAS nnà àis Direktion i (D L434) ^3756

< 4 «>itli-8>!:,x« r-.

Arômes à^steuvin-Ita^ei'
Wâ kettkeàrulaKLr

in Vàlliisrr- I2llâ Hllsskàlllll-KiôLsIll
in ssLönsr ^nsvcatii nnà Liilixen
Lreisen.

^crieZLaren IVIsirstien luuà soliàen Leàer-IVIgt-
r viàtvl l»I rsken, stets vorräidiA von Lr. 25 an.

^.IIss in sviiàer ^nstnlrvn^ nnà conisnten ^âkinnKêleàinAnnxen einxdsdit
I-. LMeter (voim. küleier L I^sgelî), 2iiriod,

3834Ì 15 LeatenZssse 15 — LadnLois^usrtier.

«

Luadeu-Vvloeipèàes.

?u dsnütüen
sl8 2- oljer
3 rsciriges

Vöioeipsci u.
fûrjerj./ìií.el'

stellbar.

Disse änsssrst soliâ konstrnirtsv Vv-
looÏVèâes können liir's ^itsr von 6 Lis
18 àakrsn Isivkt köker nnà nisàsrsr Ae-
stellt nnà ?Nsslsielc aïs 2vàs.ârixv
Vslovixsàss ninASwanàsIt vvsràsn.
3S26^ I. ^ Zi <>!<v>

Dksràorlstrasss 28, ^°ä.rZ.s1z..

VkW bàil A?àà
Lin in sokövster LsAS Anriolis sssle^s-

nés Lapis«erie» und Nercerie-Deseliäkt
rait teinsr Knnàsains. Dnnsti^e Leàin-
AvnAsn. ^3316

Ddsrten nnter DkiLtre L D 3916 niinnat
àis Lxxeâition àsr „8ekwsi^er Lranen-
Leitung" ?nr Lsààsrnnss sntZs^sn.

SS7SZ Ollor2.s HZsz?c^.kssîà^llI.Z
sinà seilst àis dartneokiAstsn nnà ver-
altststsn Veràs.nnngskiànklieitsn nslst
LolAslsiàen naek lan^MkriA lsvâlrrtsr
Nstlioàe init nnselââliolisn klittsln
lrsillar, àies ^sigt àis Lrosednrs

„MaKSll-vs.rillks.ts.rrIi"
wslols ßSAen vorksrigs LinssnànnA
von 36 Lx. vsrsanàt wirà von àsr
VoUÄiviK in Hêiàê (kslstsm)

LxsÂs.1-^.àsssll-à26ÌAsr àsr „Loààsr?rsusll-2situnA".
Clouât ^k.x>Z7i1.

IsillW â 8prvàsr, 8t. àllvll,
LsKer in lortissn üissn-, Zlssàg- nnà
Lts.dlvas.rsn. LsilsrvZ.s.rsn. Drössts^ns-
nadl in V7sàsugên, VsrlaZs», H0I2 nnà
1 LssvnIaZsii tnr ^s.udsâZs-ârlZêitsr.

Kunsitsi'boi'ei und ekem. Wssotisnstslt
s S. Siiitsrraoistor in 2üriod.
Llrösstss Wndiisssment àisssr Lraneks.

tileidei'ksi'bsrei und vliem. Wasolianstalt

78 KtvorA VIktsàer, ^illtsràr.
?s.tirikg,tioii von?sllôr-^.ll7lillàerll
7 R. llràr, lalln-Rüti (iiiincli).

Lo«8-IvKkvr, 8«vt'vIà»SIûrieIi,
Xllllst- llllà ?ra.llôllarì»sit-8âll1s.

F. II. 8<ZtlÌ«88-IZlì7, IppkU/vII.
ri Lallàsticàsrsi-^ssââà.
?rl. 8tàvr,siIIs à Lèvs, Iâ8U.llNv.
r s ?g.illi1rsn-?öllsiollat.

tîvllàitorsi von 1. Vivtà-Mxx)
lb Uarktxlà 23, Lt. Hallen,
îiilàlsgs, «ladeirs, Skerr>, liiss, Nsiê, vliocolst.

Hvl Lîìlllllllllll, llvri8iìll (àMM!!.),

Vc>às.HAStoSS <85 Iî.Ì<Z.SS.ìLX
LiZsnes n. snAl. Lalrikat liefern lilliAst.

l). Mivk, 7!àig,t?.t, IIei'Ì8du.
Câlins ?n Lr. 4. >—. Delisss von Lr. 36. —
7S aufwärts init fünfjäkriAsr Darantis.

Okâtsall àk (lvllì'Akvdiix, pros tlsmi.
?vll»Ioiui»t âo Zsnno» Kong

2» äiriKs par Nr. dokn lisas.

àsv. User H Ü0IVP., Irdvll.
s? lllllolvnm-SoàvllbvIoxv.

2Âreàsr 8xîìrd«rààl>rik,
21 ZsiàenAasss 14, Lnriok.
Kxarkoelrlrsrds jsàsr Drösss von Lr. 46
an, transportabel ausASinaneit, Darantis.

— K. Liupdiielier, Wriâ —
St NaZa^in fnr ksills
ösbxs-, löoktei'- â Krgui-Ausststtung.

22 Imîllkm-?vrmittiuiìA8d»i'viìll
L. Lsdrsld sr-Malànsr, DsdaMine, Lassl.

KunsMiberei und vtiemiseks Waseksrei
ss ûà. ?I'ÎNt7, Zs8k>1.
Löelrsts LsiànAôn. — LilliAsts Lrsiss.
Lrospsotns nnà lllnstsr franeo ^n Diensten.

8MSàiMiW, Lâilm- lliià Kosêll-Làell
gz <4. 8àvkiê!kr ill llsllan.

4S <R. llî!llLI!Iî0llIî X»°àk.)
Kunst-, papier- unà Eslsnteriskanàlung,

Svdnitrereîen.

?iîilinill8<;llill<zn NvllS8t«ll 8z^8t«M8
«!> HuZsutsdlsr, Dlrinavdsr, Vsinfslàsn,

Ukr. 8elà?, llottillAvn-^ürielr,
SI 8xWôrsàig.llà1ullA.

1. 8eàiveàe>r, 8t. Hallva,
LIoKs àsr lààt- ll. LxsissrZllsss.

Aannkaetnr- nnà Noàsvaarsn.
Ltoike f. Dainsn-, ZZsrrsn- n. Kinàsrklsiàsr.

Donfsetions nnà Dostnnass.

SS— vlllllLU - IIIkiàl'8tvtt'«z
liefert an Lrivatlsnts an billigsten ?abrii<-

preisen — àlnstsr nnrsonst nnà frei —
?Äti1 Iâi8 .làn, drvÎ7 (lisà-tlL).

D. Aalmer-IViell, àcktz., 8t. Halleu,
sb ààôllôr - (4osoàg.kt.

8àvs8teiu ISükliu, SurgdorI (llsia).
Vensiouat kür ^ungs Alaêledsir.

LortbilànnA in Unsik, allen Dssedäktsn
in Dans nnà Darten, rvsiblieliên Danà-
arbeiten nnà wisssnsebaftlieben Läobsrn.
s» — Lrospskts gratis. —
57 s.zn.ìà-î àc?ìiisZ2».

— tàtluruer LieueuIiouiA —
vsrssnàst ststskort an lanfsuàsn Lrsissn
(xilläsoirr. HÖ8ti, IIll8len ((rlarus).
à. 1. üssALL iu l'Illll (8t. kâlloll).
>VIeà öetitedern-keinigungs-kesotiüft.
se Labr. von Lsttvaarsn unà îasobs.

Hkdr. Lerudurà, Aunvvil (8t. KsIIsii)

8g.mslliig.ll<iIllllK à NallàsIsAârtllsi'ôi,
t4«i»As Amàî 1/inààâA P0» Obst- îmck
so ^îsrAârèew.

lakoli lîlltl, >î»rmmio, 8t. Lciìlleu
74 Uerosrie- nnà Vollxssebâft
Kps^ialität iu Hasodsutdolisru.

— lllouvArs-urrusg —
anf Lasobentueber, Lingerie etc. fertile
iob inieàsin vnnsekbarsn Dsnrs billigst an.

làb Luff, vorm. Issziiiàllr, 8t. lîallen.

NuAKÌ <à Oie., HllllààillllllEr,
S2 ^Sluptttral â- 2iir!od.

Lpeaialität: Meble aus lllllsentrllcbten.

8vkulbuoliksndlung àntenen, Lorn.
krösstv Lelllinittelaiistalt der Hedvsia.

Xleideàberei u. obsm. Wasotignstslt
ss 0. 1. Oeipel, kiìsel.

Lilialsn.' Ssuk, Lern unà 2üriod.

IV. Kietmàuu-Itàeiukr, Otruveur,
S4 unterer (Laben K, St. àa.I1su.
DravirnnK ankNetall- n. LnxnêAeASvstânàe,
Lstsobafts, Nstall- nnà Xantsobonk-
Ltsinpel, Lings-Lints, Lebirnasobiiàsr,
ànamsrir- n. Unstsrstsinxsl-Uasobinen.

1. Nuutel-IViàer, Aûrià
àeolit englisoke Wssotitîsvli-Ksi'nîtui'en,
26 vsrsebisàsne vvnnàsrbnbsebs Larbsn,
von 18 bis 46 Lranksv. Nüster franko,
ss Larbenangabs errvnnsobt.

^r.iIN.SrZ.1z:s,sn.Z.s!-1n.s

XraKSll llllà Malldisttsll
aum Kalt-Idvaselrell.

kvrteoier-Iàelier, Xrsmz. A, Lein.
Mà«rliàei'-8elià m kreneliell (80IM.).
ss Lued- unà LaxisrdanàlunZ.
Lilligsts LsangsMeils knr alls Uiicker,
Sekreidmaterialien, peteebsite nnà Stempel.

Klapp à ksumslin aum Làn, 81. KsIIsn.
lirvKiiW, 8xbaersiUag.rsi>, 8xiritll»s«ii.

XaLse, ebioesisebsr Lbee, Llsisebsxtrakts,
Suppeneinlagen, Loilstts-àtikel, Larà-
rnerien, Nalagaveins, feins LÎHnsnrs,
71 Spsaialltäten. M n2 0)

vîôtà^md^ìí^^
Llenssts beste Konstruktion. — Drûvà-
lieber Dntsrriebt. — Lpsaialität in Darnen
72 für Ltriekwasobinsn.
I. Vöt7li-8igue>', IlöuKg f>. Zürich.

Lotniduu rV Oie., 8t. Hallen,
7g Leinen- und LaunavMvaarell,
Kunsttärberei und olism. Wasvksnsialt
80 Horn ì>ei Lorselraelr
lllldill 8t.Lallen, HsnAasse 17, a.kalw«,

'Uasolisrsi uvä?ärd6rei
knr V3.1Q6Q- unà Zerren-Haràroì)s.

Drsobsillsii: Hsàsn Nonat siullig.1. — 2I»Q aboniiirt sioà ^sàsr^sit auk àrsi, ssods oâsr 2^515
oiiats. ?rsÍ8 : psr 2s!1s a 25 (?ts. psr Aiovat; àas Kaurn-Naxiiriuirt kür isàsn ^.bormsiitsv ist

üoed^sus vier 2si1su. —' ^.QweläuvKSll kür àkuaàs bsUsbs llian kranko (psr Xorrssxonàoiiiàrtsvàsr Lsstellsodsili) an àis àpsà. àsr „3odv?si2sr ?rausii-?!situQK" w 8t. ?ià-8t. fallen 211 riâtsu.
Ina«, ^ir bsbsrt àisss LinrioktullK KstroKsil, uw àis Ossodäkts-^àrssssn rsKslillässiKsr
nnà ^ »uk dillÎKsto ^siss immsr IvbsilàÌF 211 srbaltsn; àauiit kann sieb Hsàs ^irina tu AskälliKer
un«, xur^sstsr àt àsm konsuillirsiiàsrt ?nblikulli w monatliobsn 2vi8obSQrâlliiisii visàsr w Là-NK riilKSQ. Lür 8ps^ikì1itâtsn ist àisssr Âloàus Kg-llZl bssonâsrs KgsiAQst, sbSQSt) kür Lôtsls,Qsioasll unà Instituts sto. — Ls veràsn uur ausrkauut soliàs ^.àrssssu auk^suoiurusu.

^ìsikaoà Ksiusiusaws ^.bovusmvvt àsr „8obv7SÌ2sr Lrausu-LtK." uuà iu àsr Li^su-
^âmiiisnràtt KsIauASn àisss àlsiusu à^sixsu iu àis Lauâ vou uiiuàsstsus 15,000 Lsssruiu àsu bsstsu Lrsissu àsr Kuu^su 8obvsi2.

MssìSàZ.>Wsà.Sàs..
Dàr^êiàete adoàr liîsmîè »»onaMâs

ÂàÂoànA clss bsîAs/ÂAèe» Uîlialtes à à»-
„ZàosîÂêr L'rattM-^sîàF".

Ort unä Datum: pirms:



„Den teten Erfolg hallen diejenigen Inserate, weiche in die Hand der Frauenwelt gelangen,"

Maiifs-LoMtäten
Oentralhof

Z-0-rIcl^.
Zürich

Mister-1. wamsen
franco ins Haus.

.1 Neueste Modebilder gratis.

1886
für

Costumes und Kleiderstoffe.
Wir empfehlen zu ganz besonders l)illii>'en Preisen und in grösster AiiswaIii

einzelne Artikel ans unserm reichhaltigsten und nur das Neueste enthaltenden Lager.

Abteilung fertiger Confections:

Paletots und Jaquets in schwarz n. Phantasiestoffen
neuester Façon yon Fr.

Paletots und Jaquets in den reichsten Ausführungen
und besten Stoffen „

Mantelets, Yisites und Dolmans in schwarzen Soleil-
und Diagonalstoffen

Mantelets, Yisites und Dolmans in reichsten Aus¬

führungen und besten Stoffen „
Regen- und Reisemäntel in den neuesten Phantasie¬

stoffen
Tricot-Taillen in allen Grössen u. Farben, guter Schnitt
Morgenkleider, garant, waschächte Stoffe, sowie wollene
Unterröcke
Hausjacken

'
Oxford-Stoffe u. Flanell

Kinder-Mäntel und Kleidchen in allen Grössen,
neuester Façon

Pariser Original-Modelle in Paletots, Mantelets,
Yisites u. Promenades in den neuesten Etamine-
und Bayadère-Stoffen von Fr. 20. — bis Fr. 150.

11

5 î 11

11 * 1

11 11

5. 50 an

7. 50 „

1. 50 „

8.50 „
6. 50
3. 50
1. 90 „
1. 25

-. 85 „
2.50 „

Special-Abtheilung rein wollener Stoffe:
Preise per Meter

garant, rein wollener Beigeuse à Fr.
farbiger Ecossais
Etamine u. Sanglier-Nouveauté
Trento-Foulé
Diagonal-Nouveauté
Carreaux-Fantaisies
Noppé- und Bouclé-Gewebe
Foulé des Indes
Cachemirs quadrillés
Etamine-, Grenadine- u. à jour-

Gewebe
Crêpe de Chine

englischer Twyll
Brochirte und uni Loden-Nouveautés
Fil à ill in den neuesten Cristallique-Farben
farbiger Cachemir-Satin
Cai-reaux-Fiititaisies und électriques—r-—

Satin lustré

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.

1. 10
1.45
1. 45
1. 65
1.85
1.45
1.95
1.95
1. 45

1. 65
1. 95

—. 95
1.45
1. 95
1.60

Separat-Abtheilung fiir Herren- & Knabenkleiderstoffe :

Preise per Meter
130-140 cm breit à Fr. 3.95

do. A w
Sommer-Buxkin, gar. reine Wolle, decat. u. nadelfertig, I

Buxkin du Nord do. do.

Buxkin d'Anglais do. do.

Buxkin Harold do. do.

Buxkin Londres do. do.

Buxkin de Yerviers do. do.

Buxkin Brisago do. do.

Façonné élégante do. do.

Nouveauté d'Elbeuf do. do.
Grande Nouveauté d'Orléans do.

Kammgarn Zola, gar. reine Wolle do.
do. Fin-Fin do. do.

Sommer-Nouveauté Italien do.
do. de Sedan do.
do. extra élég. do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

a
à
à,

à
à

à
à
à „
à „
à

a
à „
à „
à

1. 75
5.25
5. 75
5.95
6.25
6.75
6.95
7.15
7.85
8. 75
9.95
7.15
8.15

10.95

Schwarze solide Tache :

Drap noir, schwarz matt Satin, für Hose
do. Satin du Nord do.
do. Satin Exquisite do.

Drap de Cour, für Bock und Weste
Drap d'Elite do. do.

Drap Extrafin do. do.

à ii 6.15
à ii 7. 75
à ii 10.95
à •î 6.15
à n 7. 75
à u 10.95

1.85

-. 65

3. 75

Doppelbr.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Garantirt waschächte, nach allern eu esten Dessins be¬

druckte Sommerstoffe à

Bayadere- und Bordure-Nouveautés in soliden, rein
wollenen Stoffen à

Neueste Besatzstoffe, Futterstoffe und Sammte, schräg und gerade

geschnitten, sowie Spitzen geben jedes beliebige Mass ab.

Coupons-Besten von 1 his 10 Meter, um Anhäufung zu vermeiden,
bedeutend unter Ankaufspreis.

Stoffe für Confections, Mantelets, Jaquets, sowie Promenades,
ca. 130—-110 cm breit, garantirt reine Wolle, in den neuesten
schwarzen u. farbigen Etamine- u. Phantasie-Stoffen, à Fr. 1. 95

Regenmantel-Stoffe, ca. 130—110 cm breit, decatirt und nadelfertig
à Fr. 3. 95

Aechter Schweizer Chevron-Cheviot, das Solideste für Regenmäntel
und Jaquets, ca. 140 cm breit, garantirt reine Wolle, decatirt
und nadelfertig à Fr. 7. 75

Specialität schwarzer Merinos & Cachemirs

in den anerkannt vorzüglichsten und solidesten Qualitäten.

Preise per Meter

Doppelbreiter, ächter französischer Merinos à Fr. 1.15
do. ächter französischer Cachemir
do. ächter Geraer Cachemir
do. ächter Schweizer Merinos

l. Iia
à ;; i.i5
à „ 1.15

Yon jeder dieser obigen Marken führen wir alle Qualitäten
bis zu den hochfeinsten 25 à 26 Croisuren haltenden Gewehen.

Muster unserer grossen und reichhaltigen Collection versenden umgehend franco.

Zu gefälliger Einsichtnahme unseres Lagers laden höflichst ein

Zürich
Cen.tralh.of. Oettinger & Co. Zurich

Ce3n.txal3n.of.
P. S. Mustersendungen unserer Hunderte verschiedener Genres Kleiderstoffe unter Gratis-Zugabe der neuesten Modebilder, sowie Aus-

wahlsendungen von Damen-Confections versenden franco in's Haus.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St..Gallen.

,M imw LOIss Nkii äiß^MW IimMk, vkiedk in âik Hniiâ lien MmM WinnUin'

sk^à^âillNîkii
ikutiìiliiof Wà V«I«r- >c iv»kii«i!«

ksnco ins ü»us.
.K ?ikNà Màbiiàr U'à.

GMMtzV«UàGM RMD
àr

W»IW mill ÜliÜllMR
^Vir siu^keirleu ^AZ. 1 » «88<» » » « i«s »88 liîili«»«»» I ^i«>Ì88«ii unà ii » Vi I>4

sinxsiue Artikel uus unserm unà »»Uir <1k,ê8! entliaitenàen Rugmr.

DMiliM wtiKLr ààtà:
?uietot8 uuà àu^uets in soinvurx u. Ddunàsisstoiksn

nsusslsr ?U^0N von?n
Ruietots unà 4u<zuet8 in àsn rsiedsksn VusküdrunZsn

un à bsstsn 8toà „
Nunteiets, Visites unà Iloimuns in sodwurxsn 8oisii-

unà DjuA-onuistoiksn „
Nuuteiets, Visites unà voimuns in rsiodslsn Vus-

kudrunZsu unà dsstsn 8toàll „
Regen- unà Keiskinüvtei in àsn nsusstsn Rdnntnsis-

stoiksn
^rieot-^ailien in uüsn drösssn n. Murksn, guisr 8odnitt
Norgeniîieiàer, garant. wasodäedts 8tokts, sowis woiisns
Ruterrövke „ „
Ruus,jueireu „ „ 0xkorà-8toà u. Riansii
lìinàer - Nüritei unà Rieiàeiien in uüsn drösssn,

nsusstsr ?A^0ll
Ruriser Origlnui-Noàeiie inRuietots, Nuuteiets,

Visites N. Rromenuàes in à nsusstsn Rtumins-
unà La^aàsrs-8toiksn von ?r. 20. — dis Rr. 130.

77 77

7' 77

3. 30 un

7. 30

à. 50 ^

8.30 „
6. 30
3. 50
1. 90 „
1. 23

83

2.30 „

8peeiAl-iìbt!iàK rà mIIeiM 8tà:
Nreiss xsr Nstsr

garant. rsin cvoiisnsr Neigeuse à. ikr.

kardigsr Reossuis
Iciuinîiie n. 8ungiier-?iyuveuutê
IRento-Vouiô
Riugonul-Vouveuutk
tîurreunx-Runtuisies
Voppe- unà Roueie-tlenkde
Rouie àes Inàes
RueReinirs Muàriiiês
Rtumine-, <4renuâ!ne- n. à .jour-

lZewede
ûrêpe àe tàiine

engiisetier Iwzii
iîroedirte uuà uni Roàen-Vouveuutes
?iì à ill in äsn nsuöstsn (ûràIiÌWS-?g.vdsn
àbiAsr Onekenà-Hutiu
<'nnnLnux-1"!>i>tnÌ8i88 nusl c0<zvtnî«sue8—^
8îltin Iu8tiê

clo.

ào.
cio.

âo.
ào.
cio.

ào.
clo.

cio.

cio.

1. 10
1.45
1. 45
1. 65
1.85
1.43
1.95
1.95
1. 45

1. 63
1. 95

—. 93
1.45
1. 93
1.60

8tzpà'MdàK kür Herren- <k àdàlààà
?rsiss per Nstsr

130-140 <ZM ìrsit à 3.95
cio. "

8ommer-Luxiiiu, M. rà?.WIê> iievàt.ll.miêlkerti^i
Luxkin à Xoi'à cio. ào.

Luxkin à'àKlui8 ào. ào.

Luxiîiu Ilnivià ào. ào.

Luxkin l/ouàrk8 ào. ào.

kuxlà àe V knvivi'8 ào. ào.

Zîuxià 11ni8NKO ào. ào.

àeounê «I^^uutk ào. ào.
îiuûveuutk à'LIbeuk ào. ào.
Liìuntis ^ouveuutv à'Orleuus ào.

IININIUANNU ^olu, Mr. àWIê ào.
ào. ^iu-í'iu ào. ào.

8oininer-Muvouutk Ituliou ào.
ào. ào 8oàuu ào.
ào. oxtru olôF. ào.

ào.
ào.
ào.
ào.
ào.
ào.
ào.
ào.
ào.
ào.
ào.
ào.
ào.

n „
à
à „
à
à
à.

à
à „
à „
à

n
à „
à „
à

4. 75
5.25
3. 73
5.93
6.23
6.75
6.95
7.45
7.85
8. 75
9.93
7.45
8.43

10.95

8àriv 8vlià là:
Vi up noir, 5à>vn?? inutt 8s4iu, knc Hoss

ào. 8utio àu Xvià ào.
ào. 8ut!u üxHuisito ào.

Drup ào tiour, kür Rook unà ^Vsà
Vrux à'RIilv ào. ào.

Drup Dxìruiîu ào. ào.

3. 6.45
à 7. 75
à 10.95
à. 6.45
à. 7. 75
à „ 10.95

1.83

65

3. 75

Oopxsidr.
cio.

ào.
cio.

ào.
cio.

ào.
ào.
cio.

ào.

ào.
cio.

cio.

ào.
ào.
ào.
à o.

(ininniiià Uîl8ol>!ioliio, nnok niiernouoston vg88ÌNâ do-
àruekks Hymnieràikk à.

iîn)nào,o- unà I'. oràuro - > o uvonu kà in soiiàsn, rsin
voiisnen 310^60 à

Usussks I1e8à8i(à, Rutter8toi1'k unà 8uinmtv, sàS.g- unà Zurncis

Assoknittsn, sovis 8piàou ^sàss bsiiski^s Ug.ss uk.

iioupon8-k08tku von 1 di8 10 Noten, um ànkàkung- ?u vsrmsiàsn,
boàeuteuà unten .4nknuk8i)nei8.

8totke tun t'vnt'eetion«, Nunte1et8, àuMà, so^vis Rnoniennàe«,
eu. 130—140 ein krsit, Auruntirt rsins IVoiis, in àsn nsusstsn
sokvurxsn u. kurkiA'sn 4itumine- u. ?iiuutu8ie-8toikeu, à k r. 4.93

Re^enmuntei-8toikk, eu. 130—140 em brsit, àsoutirt unà nuàsiksrtiss
u ?r. 3. 95

beeilten 8eiirvàer tàievnon-Mrvviot, âus 8oiiàssts kür Re^emn-intei
unà 4u<iuet8, ou. 140 sm drsik, ourunkirk rsins 4Voiis, àsoàt
unà nuâsiksrtiA u Rr. 7. 75

8pHàIitàt 8àâr ULri»08 ^ ^ckmir8
in àsn unsrkunnt vor?!ÛAÌioii8tsn unà soiiàsstsn (juuiitâtsn.

?rsiss xsr Nstsr

VoppeMreiter, üeiiter krunsio8i8elier Nerino8 à kr. 1.15
ào. üeiiter knunxö8i8ekvr DueReinir
ào. üeRter tieruer tiuekeniir
ào. üekter 8elinàer Ner!no8

1.1ku
à „ 1.15
à 1.15

Von.jeàer àie8er oiii^vn Nurkeu küinsn wir uiie (juuiitüten
dis xu àsn doodkàstsn 25 u 26 1iroi8uren duitsnàsn dswsdsn.

àsìsr luissrsr Arosssri urià rsiàliâiAsri Lollsetiori vsrssriàsri uiQIelisnà kr^eo.
?n AgàilÍFgr Linsiàtuuiime unseres liters luàeu àoâickst ein

Oàiiì^er à Lo.
8. NusterseuâuvKsu uussrsr Luuàerts vsrsàieàeusr Meures Xlsiàsrstâ uuter Lirutis-^uAuds àsr ueusstsu Uoàedilàsr, sowie ^.us-

vuiàeuàuuAeu von Vuiusu-Oouksotious versenàen kruueo iu's Kuus.

Druck àsr N. Rüliu'sckeu Luckàruckersi in St. Oàu.
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